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Die neuen Wirtschaftspläne vor dem Generalrat 


Rettung der 
Gemeindefinanzen 


Winterfeldzug der Arbeitsſchlacht 


Berlin, 20. September. 


Telegraphiſche Meldung) 


Amtlich wird mit geteilt: 


Kapitalmarkt- 
Belebung 


Am Mittwoch tagte der Generalrat der Wirtſchaft vormittags unter 
dem Vorſitz des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Schmitt, am Nachmittag unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers Adolf Hitler. 3 


Reichswirtschaftsminister Schmitt erläutert: 


die neuen Negierungsmaßnahmen 


Gemeinde- Umschuldung / Erneuerungs- und Anlage-Bedarf 


Zu Beginn der Verhandlungen umriß der 
Reichswirtſchaftsminiſter zunächſt nochmals die 
Aufgaben des Generalrates der Wirt⸗ 
ſchaft. „Der Generalrat iſt von der Reichsregierung 
als ein kleiner Kreis von Perſönlichleiten gedacht, 
der die Regierung ſchnell und tatkräftig zu be⸗ 
raten in der Lage iſt. Seine Mitglieder ſind daher 
einzig und allein nach ihrer perſönlichen 
Eignung ausgeſucht. Die Mitglieder ſollen ſich 
7 legt die Reichsregierung entſcheidenden 

T — 


nicht als Vertreter beſtimmter Wirt ⸗ 
ſchaftsintereſſen fühlen; ſie ſollen die 
Geſamtwirtſchaft vertreten 
And der Reichsregierung als Vertreter der deut⸗ 
ſchen Volkswirtſchaft beratend zur Seite ſtehen. 


Sie jollen ferner die Wirtſchaft unmittel⸗ 
bar beraten und durch Anregungen fördern.“ 


Im Anſchluß daran gab Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Schmitt dem Generalrat den um- 


faſſenden Wirtſcha ftsplan der Reichsregie⸗ 
rung bekannt. 


erleichterungen, Eheſtandsdarlehen, Bedarfs- 
deckungsſcheine. Zuſchüſſe für verſchiedene Zwecke 


Danach hat die Reichsregierung den Generals die private Initiative auf breiteſter Grundlage 


rat im gegenwärtigen Augenblick einberufen, um 
mit ihm 


neue grundlegende Pläne zu 

beraten, die dem Ziele einer weiteren 

nachhaltigen Beſſerung der 

Wirtſchaftslage Deutſchlands 
dienen. 


Schon jetzt iſt eine kräftige Belebung der deutſchen 
Wirtſchaft unverkennbar. Das wird bejon- 
ders klar, wenn man ſich vergegenwärtigt, in wels 
chem Zuſtande die Regierung der nationalen Res 
volution die deutſche Volkswirtſchaft am Anfang 
des Jahres übernommen hat. Damals befand 
iih die deutſche Volkswirtſchaft auf dem tief ⸗ 
ſten Stand, den ſie ſeit langen Jahren, nicht 
nur unter der Einwirkung der jetzigen Wirtſchafts⸗ 
kriſe erreicht hat. 


Der jüngſte Aufitieg 


Im Januar d. J. betrug die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen über 6 Millionen. Sie iſt bis 
heute um 2 Millionen geſunken. Die Zahl der be⸗ 
ſchäftigten Arbeitnehmer hatte nach der 
Monatsſtatiſtik der Krankenkaſſen im Januar 
1933 mit 11,5 Millionen den tiefſten Stand er- 
reicht. Heute find wieder etwa 13% Millionen Be- 
ſchäftigte im Arbeitsprozeß. Danach hat ſich die 
durchſchnittliche Beſchäftigungszahl beträchtlich ge⸗ 
boben. Die Beſchäftigtenzahl ſteigt auch jetzt 
noch. Insbeſondere iſt auch die wirtſchaftliche 
Aufwärtsentwicklung gegenüber den entſprechenden 
Zeiten der Vorjahre unverkennbar. Im Auguſt 
d. J., um nur eine Vergleichs zahl zu 
nennen, waren über eine Million Volksgenoſſen 
mehr beſchäftigt als im Auguſt 1932. Dieſe gin- 
ſtige Entwicklung ift auf die wirtſchafts⸗ 
belebenden Maßnahmen der Regierung 
zurückzuführen. Von den über 2 Millionen Ar- 
beitskräften, die in den letzten Wochen in den Ar⸗ 
dab robe wieder eingereibt wurden verdanken 


etwa 300 000 unmittelbar den Arbeits- 

beſchaffungsmaßnahmen der Reichsregie⸗ 

rung, der Reichsbahn und der Reichs⸗ 
poſt. 


Die große Zahl der übrigen Beſchäftigten verdankt 
ihr Brot den Aufträgen der Gemeinden und 
öffentlichen Körperſchaften, vor allem aber der 
durch die Maßnahmen der Reichsregierung wieder 
kräftig geſtärkten 


Initiative der Privatwirtſchaft. 


Ich darf gerade hier beſonders hervorheben, daß 
der Kampf der Reichsregierung gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſich im Gegenſatz zu den früheren Ar- 
beitsbeſchaffungsverſuchen nicht darauf beſchränkt, 
durch unmittelbare Aufträge der Oeffentlichen 
Hand einigen Induſtriezweigen Arbeit zu ver⸗ 
ſchaffen. Schon die ſeitherigen Maßnahmen haben 
vielmehr durch das ganz neue Syſtem der mit- 
telbaren Arbeitsbeſchaffung, durch Steuer⸗ 


belebt. Dieſe Maßnahmen ſtehen daber erſt am 
Anfang ihrer Durchführung, ſie werden alſo 
Arbeits⸗ 


in immer ſteigendem a ß e 
kräfte in das Erwerbsleben zurück⸗ 
bringen. 


Ich darf hier hervorheben, daß die Reichsregie⸗ 


rung bei allen ALE a TE INEN Dh Maßnahmen 


der Landwirtſchaft und der Bauwirt⸗ 
ſchaft beſondere Pflege 


hat angedeihen laſſen. Bei der Förderung der 
Bauwirtſchaft ift fie von der Erfahrung ausgegan⸗ 
gen, daß die Belebung der Bautätigkeit die ent⸗ 
ſcheidende Vorausſetzung für einen allgemeinen 
Wirtſchaftsaufſtieg iſt, und daß die ſtärkſten An⸗ 
ſtöße für die Wiederbelebung der allgemeinen 
Wirtſchaftstätigkeit vom Baumarkt ausgehen. 
Schon zwei Monate nach der Uebernahme der Re⸗ 
gierungsmacht durch die nationale Revolution 
hatte die Beſchäftigung auf dem Baumarkt den 
Vorjahres ſtand bald überſchritten. 
Dieſe kräftige Aufwärtsbewegung hat ſich inzwi⸗ 
ſchen in wirkſamſter Weiſe fortgeſetzt. Soweit ſich 
bis jetzt überſehen läßt, wird der Wert der bau⸗ 
gewerblichen Produktion im laufenden Jahre um 
mehr als die Hälfte größer ſein als 1932. 


Dieſer Aufſchwung hat ſich erfreulicherweiſe 
auch der Landwirtſchaft mitgeteilt. 


Deutſchland wird in ſteigendem Maße 
durch ſeine heimiſche Landwirtſchaft 
verſorgt. 


Auf wichtigen Gebieten iſt es ſchon heute Selbſt⸗ 
verſorger. Dieſe Entwicklung wird fih infolge 
der weitgehenden Regierungsmaßnahmen zum 
Schutze der heimiſchen Produktion ſehr raſch fort⸗ 
jebene Daß dabei die Reichsregierung entſchei⸗ 
denden Wert darauf legt, der Landwirtſchaft 
ausreichende Erlöſe zu ſichern, geht 
aus den agrarpolitiſchen Maßnahmen der letzten 
Tage hervor. 


(Fortſetzung ſiehe Seite 2) 


Das Ganze halt! 


Dr. Joachim Strauß 


Zum letzten Male haben die Signalhörner 
die Uebungen der Reichswehr in Oberſchleſien 
abgeblaſen. Selten ſind militäriſche Uebungen 
dermaßen von ſchlechtem Wetter verfolgt ge⸗ 
weſen. Darunter hat die Truppe körperlich 
außerordentlich zu leiden gehabt, und zweifellos 
haben die Witterungserſcheinungen auch auf den 
militäriſchen Verlauf der Uebungen manchen 
Einfluß genommen. Am bedauerlichſten iſt aber 
die Tatſache, daß die Uebungen bei dieſem Wet⸗ 
ter mit Ausnahme des erſten Tages faſt ohne 
Zuſchauer vor ſich gehen mußten. Der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung, die ſo wenig Gelegenheit 
hat, unſere kleine Wehrmacht an der Arbeit zu 
ſehen, iſt damit eine große und ſeltene Freude 
genommen worden. Gewiß hätten ſich bei Zu⸗ 
ſchauermengen auch ungebetene Gäſte von 
jenſeits der Grenze eingeſchlichen, die mit ſchar⸗ 
fen Augen kontrolliert hätten, ob die Reichswehr 
irgendein Gerät führt, was ſie vertragsmäßig 
nicht führen ſoll, oder ob ſich ſonſt irgendein An⸗ 
laß zur Bereicherung des angeblichen franzöſi⸗ 
ſchen Geheimdokuments für Genf bietet. Dieſe 
Gäſte hätten ruhig kommen dürfen. Sie hätten 
nicht das geringſte gefunden, was einem noch ſo 
tüchtigen Spitzelauge Anlaß zu einer begründe⸗ 
ten Meldung bieten könnte. Die Reichswehr 
hält ſich peinlich genau an den Rahmen, der 
ihr durch ihre Vorſchriften aus den widerſinni⸗ 
gen Abrüſtungsbeſtimmungen von Verſailles ge⸗ 
zogen iſt. 

Daß dieſe Vorſchriften jetzt nicht länger halt⸗ 
bar ſind, wenn Deutſchland allein inmitten hoch⸗ 
gerüſteter Staaten in dem Zuſtand feiner augen- 
blicklichen Wehrloſigkeit erhalten bleiben ſoll, 
haben auch dieſe Uebungen unangreifbar erwie⸗ 
ſen. Das deutſche Volk kennt für ſeine Wehr⸗ 
macht keine Angriffsaufgaben, ſie hat nur die 
Pflicht, die Grenzen zu ſchützen. Dazu 
muß ſie aber auch nach den Beſtimmungen des 
Friedensvertrages, der ein Mindeſtmaß der na⸗ 
tionalen Sicherheit garantiert, in der Lage ſein. 
Die oberſchleſiſchen Uebungen haben erneut und 
mit aller Schärfe gezeigt, daß die Kräfte der 
deutſchen Reichswehr für dieſe Aufgabe nicht 
ausreichen. Trotz geſchickteſter Führung und 
größter Anſtrengung der als Verteidiger ange- 
ſetzten Kräfte war es ihnen nicht möglich, ſich in 
einem beſtimmten Geländeſtreifen zu halten. Vor 
den immer neuen Angriffen mußte die Vertei⸗ 
digung fortgeſetzt Boden räumen. Das Verhält⸗ 


nis Angreifer : Verteidiger ſtand bei dieſen 
Uebungen durchſchnittlich 31. Mit einem jo 
„günſtigen“ Zahlenverhältnis kann die kleine 


deutſche Wehrmacht aber in dem Augenblick, wo 
ſie ernſthaft deutſche Grenzen verteidigen ſoll, 
nicht rechnen. Sie muß ſtets gegen ein unge- 
fähres Zahlenverhältnis von mindeſtens 10:1 
operieren, und dagegen iſt auch eine hinhaltende 
Verteidigung nicht möglich, zumal nach den lan⸗ 
gen Jahren ohne allgemeine Dienſtpflicht kei⸗ 


nerlei Reſerven zur Verfügung ſtehen. 
Dabei iſt noch nicht berechnet, daß jeder der 
möglichen Angreifer den wenigen leichten Waffen 
des deutſchen Heeres ſchwerſte Kaliber, Tanks, 
Flugzeuge und unbekannte Giftgaſe entgegen⸗ 
werfen kann. f 

Auf diefe Lehren der deutſchen Herbſtübungen, 
die vermutlich bei den Uebungen in Oſtpreußen 
und Süddeutſchland in gleichem Maße gezogen 
werden mußten, wird die deutſche Delegation bei 
den kommenden Verhandlungen in Genf nach⸗ 
drücklich hinweiſen können. Es iſt nicht das 
Verlangen nach irgendeiner Aufrüſtung oder 
gar Einſchaltung in das neue wahnwitzige Wett- 
rüſten, von dem Deutſchland bei ſeinen Forde⸗ 
rungen beſeelt iſt. Nur der eine Gedanke leitet 
die deutſche Politik bei allen Auseinander⸗ 
ſetzungen über die Rüſtungsfrage, die unerträg⸗ 
liche Ungleichheit und Unterlegenheit entſprechend 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages aus 
der Welt zu ſchaffen und damit den internatio⸗ 
nalen Frieden zu garantieren. Solange das 
deutſche Volk ohne entſprechende Schutzvorrich⸗ 
tungen der „Lawinengefahr“ der unerträglich 
überlegenen Rüſtungsſtaaten ausgeſetzt iſt, iſt 
ein wirklicher Frieden in Europa nicht möglich. 
Stets muß Deutſchland befürchten, ohne An- 
laß der Vernichtung ausgeſetzt zu ſein. Immer 
wird in abenteuerluſtigen Auslandskreiſen ein 
Ausweg aus politiſchen Schwierigkeiten in einer 
Bedrohung der deutſchen Grenzen geſucht werden. 
Aus dieſem nun ſchon allzu lange dauernden 
Zuſtand hat ſich ein internationales Fieber ent⸗ 
wickelt, deſſen Heilung allein in der Herſtellung 
eines vernünftigen Rüſtungsverhältniſſes, d. h. 
einer wirklichen Sicherheit für das 
allein bedrohte deutſche Volk gefun- 
den werden kann. 

Es iſt nicht ausſchließlich der Mangel an 
den geeigneten ſchweren Verteidigungswaffen und 
an ausgebildeten Reſerven, der die deutſche 
Reichswehr im Verhältnis zu den Armeen aller 
anderen Völker in fo ungeheuerlicher Weiſe be- 
nachteiligt. Auch die Organiſation des deutſchen 
Heeres mit der Verpflichtung zur zwölfjährigen 
bezw. noch längeren Dienſtzeit bringt ſchwer⸗ 
wiegende Nachteile, die durch keine Mühe und 
Arbeit der Heeresführung völlig beſeitigt wer⸗ 
den können. So friſch fi die Truppen allen An- 
forderungen und Anſtrengungen gegenüber ge- 
zeigt haben, iſt doch der Prozentſatz allzu groß 
an Männern, die dem Alter nach in eine 
aktive Truppe nicht mehr ſo recht hineingehören. 
Den jungen Jahrgängen, die in fremden Staaten 
laufend ausgebildet werden, hat Deutſchland nur 
ſeine Berufsarmee entgegenzuſtellen, deren An⸗ 
gehörige im Laufe der Dienſtzeit naturgemäß 
recht beträchtliche Altersgrenzen erreichen müſ⸗ 
ſen. Dasſelbe gilt in noch ſchärferem Maße als 
für die Mannſchaft für das Offizierskorps der 
Reichswehr, für das die Beförderungsmöglichkei⸗ 
ten bei dieſen kataſtrophalen Beſtimmungen recht 
unglücklich liegen. Ein Unmaß von Arbeit und 
Ueberlegung muß allein darauf verwandt werden, 
in der Mannſchaft und beim Offizierskorps die 
Dienſtfreudigkeit zu erhalten, und es 
verdient hohe Bewunderung, in welchem Maße 
das bisher gelungen iſt. Man muß z. B. be⸗ 
denken, da die Leutnants, die 1917/18 in der 
grauſamen Praxis der Weltkriegsfront Qom- 
pagnien geführt haben, heute als Hauptleute wie- 
der Kompagnien führen, um ſie auszubilden und 
zu erziehen. Dasſelbe gilt in etwa für die da- 
maligen Hauptleute und jetzigen Majore als 
Bataillonsführer. 
hoher Liebe zu ihrem ſtolzen Beruf ihren ſchwe⸗ 
ren Dienſt, unermüdlich beſtrebt, die ſchweren 
Mängel der Zahl, Organiſation und Bewaff⸗ 
nung nach beſtem Können durch Heranbildung 
einer Elitetruppe ſoweit nur irgend möglich 
auszugleichen. Das ganze deutſche Volk fhul- 
det ſeiner Reichswehr und ihrer Führung 
hohe Anerkennung für die Berufsbegeiſterung 
und für die harte unermüdliche Arbeit, die hier 
auch über die politiſch für die Truppe unſagbar 
ſchweren Jahre der Heeresfeindlichkeit hindurch 
geleiſtet worden iſt. 


$ 


Gleichwohl tun fie alle mit|® 


Jer Reichslanzler ſpricht 


Abends um 6,30 Uhr erſchien Reichskanzler Adolf Hitler in der Sitzung des Generalrates und nahm ſogleich das 
Wort zu längeren Ausführungen über die Lage und die Aufgaben der Wirtſchaft im nationalſoziali⸗ 


ſtiſchen Staate. 


Reichskanzler Adolf Hitler ging davon aus, 
daß die wirtſchaftliche Entwicklung niemals 
von der politiſchen zu trennen iſt. Die Macht 
iſt immer die Wegbereiterin der Wirt⸗ 
ſchaft geweſen. In den verfloſſenen Monaten 


ift eine ſtarke Plattform geſchaffen worden, auf N 


der die Wirtſchaft ſtehen, und ein Rahmen, 
in den ſie ſich einfügen kann. 

Die Wirtſchaft könne wieder auf lange Sicht 
disponieren, weil 


bei dieſer Regierung nicht die Gefahr 
beſteht, daß ſie morgen oder über⸗ 
morgen nicht mehr da iſt. 


Es ſind zwei Millionen Menſchen wieder in den 
Produktionsprozeß eingegliedert worden. Die 
Reichsregierung iſt aber überzeugt, daß dieſer 
Erfolg nur dann dauerhaft ſein kann, wenn 
immer wieder gegen die Arbeitsloſigkeit mit ener⸗ 
giſchen Angriffen und mit fanatiſcher Beharrlich⸗ 
keit vorgegangen wird. Wenn es gelingt, die 
ſaiſonmäßige Rückwanderung der Arbeiter- 
1 8 im Herbſt und Winter aufzuhalten, 
wir 


im nächſten Frühjahr ein neuer 
Generalangriff 


mit einem durchſchlagenden Erfolg einſetzen kön⸗ 
nen. Um dies zu erreichen, ſind große und neue 
Maßnahmen erforderlich. Nicht nur die Reichs⸗ 
regierung, ſondern auch die Wirtſchaft haben hier- 
bei die Erziehungsarbeit zu leiſten, auf 
die es in erſter Linie ankomme. Es gilt vor allem, 


die Ideologie der Bedürfnisloſig⸗ 
keit und der ſyſtematiſchen Abdroſſe⸗ 
lung des Bedarfes, alſo den vom Kom⸗ 
munismus ausgehenden Primitivi⸗ 
tätskult zu bekämpfen. 


Dieſes bolſchewiſtiſche Ideal der allmählichen 
Rückentwicklung der Ziviliſationsanſprüche muß 
unweigerlich zur Rückentwicklung der Ziviliſa⸗ 


Der Belebung der Wirtſchaft kann das deutſche 
Volk klar entnehmen, daß die Reichsregierung mit 
ihren Maßnahmen aufdem richtigen Wege 
ift. Alle Erfolge können und follen das deutſche 
olf aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß 


erft der erſte Abſchnitt der Arbeits- 
ſchlacht gewonnen 


iſt und daß noch ein weiter Weg bis zum 
endgültigen Siege über die wirtſchaftliche 
Not zurückzulegen iſt. Die Reichsregierung hat 
daher mit dem Generalrat der Wirtſchaſt neue 
Pläne beraten, die eine weitere organiſche Beſſe⸗ 
rung der Wirtſchaftslage zum Ziele haben. 

Der Ausgangspunkt für dieſe Pläne 
war nach der waar Geſamtlage klar ge⸗ 
eben. Die unaufhaltſame Schrumpfung, die ſich 
in allen Induſtrieländern, vor allem aber in 
Deutſchland und in den Vereinigten Staaten 
peiste, findet ihren deutlichſten Ausdruck darin, 
daß der Aufwand für Erneuerung und Neuanlagen 
in der n auf einen geringen Bruchteil des 
Standes zurückgegangen iſt, den er vor der Kriſe 
ausmachte. Hierin haben wir die 


Grundurſache der Kriſe 


und der Schrumpfung zu erblicken. Demgemäß 
muß die Wirtſchaftspolitik darauf abzielen, Er⸗ 
neuerungsbedarf und Anlagebedarf 
wieder zu wecken. Gelingt dies auch nur in ein i- 
germaßen nennenswertem Umfang, 
ſo wird der wichtigſte Schritt zur wirtſchaftlichen 


Neichsanftalt übernimmt Krisenfürſorge 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. September. Die Reichsregierung hat ein Geſetz über Aen⸗ 
derungen der Arbeitsloſenhilfe beſchloſſen. das zunächſt die Her⸗ 
ausnahme der Qand- und Forſtwirtſchaft ſowie der Binnenfiſcherei einſchließlich 
der Haffſchiffahrt und Küſtenfiſcherei aus der Arbeitsloſenverſicherung bringt. 


Mit der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht entfällt für die Arbeitgeber und Arbeit 
nehmer der betreffenden Berufe die Pflicht, Bei⸗ 
träge zur Arbeitsloſenverſi . zu zahlen. 
Bei der Erleichterung, die das Geſetz hiernach 
den betreffenden Arbeitgebern bringt, muß erwar⸗ 
tet werben, daß dieſe Arbeitgeber ihre Arbeiter in 
dieſem Winter weitgehend durchhalten werden. 

Soweit Arbeitsloſe dieſer Berufe bis zum 
30. September 1933 die Anwartſchaft auf 
die Leiſtungen bereits erworben haben, werden 
5 durch die Neuregelung nich! 
erührt. 

Der Begriff der Landwirtſchaft iſt in dieſem 
Geſetz klar umſchrieben. Der Gartenbau iſt zur 
Landwirtſchaft gerechnet. In weiteren Vorſchrif⸗ 


ten wird die Finanzierung der Arbeitsloſenhilfe 
zum Teil neu geregelt. 

Während die Aufwendungen der Krifen- 
fürſorge bisher zu bier inte das Reich 
und zu einem Fünftel die Gemeinden getragen 
haben, fallen die 


Koften der Kriſenfürſorge künftig der 
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenverſicherung zur Laſt. 


Endlich iſt die Eigenlaſt der Gemeinden für die 
anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen für die Zeit 
vom 1. Oktober 1933 bis 31. März 1934 auf 


ſchaft und des ganzen Lebens führen. Dieſe 
Ideologie beruht auf der Angſt, vor dem Nächſten 
irgendwie hervorzutreten und auf einer nieder⸗ 
trächtigen, neidiſchen Geſin nung. 
Dieſe Lehre von der Zurückentwicklung zur Pri- 
mitivität Eat zu einem feigen, ängſtlichen 

achgeben und ſtellt daher eine ungeheure 
Abele für die Menſchheit dar. Das 
Entſcheidende iſt nicht, daß alle ſich beſchränken, 
ſondern daß 


alle ſich bemühen, vorwärtszukommen 
und ſich zu ſichern. 


Die deutſche Wirtſchaft kann nur 11777 bei 
einer ganz beſtimmten Bedarfshöhe un 
einer ganz beſtimmten Kultur forderung 
des deutſchen Volkes.“ a 
„Der Reichskanzler ging dann im einzelnen auf 
die in dem vom Reichswirtſchaftsminiſter vorge⸗ 


tragenen Wirtſchaftsplan enthaltenen Maßnahmen 
ein, insbeſondere auf die Umſchuldungs⸗ 
aktion für die Gemeinde n, die nun wies 
der zu geſunden Finanzen und zu einem 
Basen Eigenleben kommen follen, ferner 
auf die ; 


Erleichterungen, die für den Landwirt 
durch Steuerermäßigungen geſchaffen 
werden und auf die große Aktion fir 
Hausreparaturen, 
bei der mit verhältni.mäßia geringen Mitteln ein 
außerordentlich großer Nutzeffekt erzielt und für 


den Winter neue Arbeitsmöglich⸗ 
keiten ſichergeſtellt werden. Der rieſenhafte 


lee 4 lan werde ſich allmählich auch 


auswirken. 


Peffer machen! 


Der Reichskanzler wandte ſich ſehr energiſch 
gegen die profeſſionellen Kritiker, die Kritik 
nur um der Kritik willen üben und nicht zu 
ſagen vermögen, wie man es beſſer machen 
könne. Für gute und brauchbare Ratſchläge ſei 
die Regierung dankbar. Sie müſſe ſich aber eine 
Kritik verbieten, die alles der Kritik unterwerfe, 
nur nicht die eigene Kritik. Wenn die Reichs- 
regierung nach reiflicher Ueberlegung eine Maß ⸗ 
nahme ergreife, müßten alle hinter eine ſolche 
Maßnahme treten. Der Sinn des Generalrates 
der Wirtſchaft ſei der, eine Gemeinſchaft zu ſchaf⸗ 
fen zwiſchen der Reichsregierung und den Män⸗ 
nern, die in der praktiſchen Wirtſchaft ſtehen. Die 
Reichsregierung könne zwar die kranke Wirtſchaft 
in eine geſunde Atmoſphäre ſetzen, aber 


geſund werden müſſe die Wirtſchaft aus 
ſich ſelbſt heraus. 
Der Reichskanzler ſchloß ſeine Ausführungen mit 


tionsanſprüche, zur Zerſtörung der Wirt⸗ einem Appell an die Qualitäten des deutſchen 


Auf dem richtigen Wege 


Fortſetzung der Rede des Reichsminiſters Schmitt 


Wiedergeſundung getan ſein. Hierauf hat die 
Reichsregierung ihre Politik abgeſtellt. 

„Wir erwarten dabei, wie ich ſchon hervorhob, 
die Geſundung der Wirtſchaft auf die Dauer nicht 
von einer ſtärkeren Betätigung des Staates in 
der Wirtſchaft, ſondern von der wieder w a d j e n= 
den Initiative der Unternehmungen. 


Das bedeutet aber nicht, daß der Staat untätig 


ſein dürfte. Seine Aktivität hat fih vielmehr in 
erſter Linie darauf zu richten, in ſeinem eigenen 
Bereich Ordnung zu gc fe; ur jo kann er bere 
pr daß von der öffentlichen Wirtſchaft 
er die private Wirtſchaft neue Störungen 
oder Hemmungen erfährt. Darüber hinaus 


Volkes. Aus neuen Fähigkeiten werden 
ſich immer wieder neue Möglichkeiten für 
den Aufſtieg auch der deutſchen Wirtſchaft 
ergeben. 

Der Vorſitzende des Reichsſtandes der Dente 
ſchen Induſtrie, 


Dr, Krupp von Bohlen 


dankte im Namen des Generalrates dem Reichs- 
kanzler, daß er den Männern der praktiſchen 
Wirtſchaft durch die Berufung Vertrauen zum 
Ausdruck gebracht habe, und gelobte rückhalt⸗ 
loſe und bedingungsloſe Unter- 
ſtützung der Reichsregierung in ihren 
überaus ſchwierigen Aufgaben durch alle Organi- 
ſationen und Perſönlichkeiten der Wirtſchaft. Der 
unerſchütterliche Glaube des Reichskanzlers an 
die Zukunft unſeres Volkes gebe auch den Män- 
nern der Wirtſchaft den Mut und die Kraft, 
alles einzuſetzen für den Wiederaufbau 
einer geſunden nationalen Wirtſchaft in einem 
ſtarken nationalen Staat unter natio⸗ 
nalſozialiſtiſcher Führung. 


darf und ſoll er in der Depreſſion noch einen 
Schritt weitergehen. In dieſer Zeit muß er — 
auch das geht auf alte H feiner Aufce zurück 
im traditionellen Bereich ſeiner Aufgaben 


planmäßige Arbeiten durchführen, die 

entweder bisher zurückgeſtellt 

waren oder in nächſter Zukunft aus» 
zuführen wären. 


Nahen E AE e rogramme, die ſich in dieſem 
Rahmen halten, ſin r ae rationell, da ſie 
keine Ueberſteigerung des öffentlichen Aufwandes, 
Jeg nur die Ver seren dieſes Aufwandes in 

ie Konjunkturphaſe bedeuten, in der ihre Aus- 
e dem unmittelbaren Zweck noch mite 
telbar die bedeutſame Aufgabe einer allgemeinen 
Belebung der Nachfrage und der Anteo 
gung der Konjunktur erfüllt. 


Daraus ergeben ſich klar folgende 


Grundlinien des Planes, 


den die Reichsregierung nach der heutigen Bera- 
tung ur dem Generalrat durchzuführen beſchloſ⸗ 
en hat: ' 


1. Geſundung der Kommunalfinan⸗ 
zen durch Konſolidierung der 
kurzfriſtigen Schulden und 
Sanierung des Haushaltes 
durch ſtarke Entlaſtung von Wohl ⸗ 
fahrts ausgaben. 


2. Energiſche Weiterführung der Ar ⸗ fäl! 


beitsbeſchaffung. 


3. Löſung der Starre auf dem Geld ⸗ 
und Kapitalmarkt. 


Im Mittelpunkt dieſes Planes fteht die Ge- 
fundung der Kommunalwirtſchaft. 
Die Reichs regierung hat ein Geſetz über die 
Umwandlung kurzfriſtiger Inlandsſchulden der 
Gemeinden das 


Gemeindeumſchuldungsgeſetz 


perabſchiedet. Sie ift hierbei davon ausgegangen. 
daß eine Ordnung der Gemeindefinanzen guf die 
Dauer nicht möglich ift, wenn nicht der Schule 
dendienſt unter gleichzeitiger durchareifender 
Sanierung der Dan z halts ebabrung 
auf eine tragbare Grundlage zurückgeführt wird. 
Die Reichsregierung hat auf der anderen Seite 
ſich bemüht, dem Geſichtspunkt Rechnung Erro. 

1 i. in die Rechte der Öläu- 
iger nach Möglichkeit vermieden werden. Die 
Verſchuldung der Gemeinden, insbeſondere die 
etwa 2 Milliarden Reichsmark betragenden 
Lurzfriſtigen Iden bergen für die 
Finanzgebarung der öffentlichen örperihajten 
ernite Gefahren in fih, beunrubigen den Geld- 
und Kapitalmarkt immer wieder und müſſen des⸗ 
halb unter allen Umſtänden zu einer Löſung 


monatlich 26% Millionen Reichsmark feſtgeſetzt.“ gebracht werden. 


Das Geſetz berechtigt alle deutſchen Gemeinden 
die bei ihren kurzfriſtigen Schulden Zahlungs- 
ſchwierigkeiten gegenüberſtehen, nach Geneh⸗ 
migung der oberſten Landesbehörde einem U m- 
ſchuldungsverband als Mitglieder deizu⸗ 
treten. Hierbei iſt daran gedacht, dieſe Genehmi⸗ 
gung nur ſolchen Gemeinden zu erteilen, die ohne 
eine derartige Umſchuldung ihren Schulden ⸗ 
dienſt nicht verſehen können. 

Kurzfriſtige Schulden ſind im Sinne 
des Geſetzes ſolche Kapitalforderungen, die bereits 

ällig geworden find und bie bis zum 
31. März 1935 fällig werden. Die Lieferan⸗ 
tenforderungen, zu denen auch die Forderungen der 
Handwerker gehören, Zins. und Tilgungs⸗ 
zahlungen für langfriſtige Darlehnsforde⸗ 
rungen jowie Aufwerkungsſorderungen find aus. 
drücklich ausgenom me n. Für die kurzfriſti⸗ 
gen ausländiſchen Schulden bedarf es Tei- 
ner beſonderen Regelung, weil fie unter das Kre 
e der deutſchen öffentlichen Schuldner 
allen. 


Die Gemeinden, die Mitglieder des Umſchul⸗ 
dungsverbandes geworden find, dürfen jedem aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger einer kurzfriſtigen Forde 
rung die 


Umwandlung in Schuldverſchreibungen 


anbieten. Die Schuldverſchreibungen werden von 
dem Umſchuldungsverband ausgegeben, mit 4 p. 
H. verzinſt und vom 1. Oktober 1936 ab mit 
v. H. jährlich erſparter Zinſen getilgt. Das 
Opfer, das der Gläubiger dadurch bringen muß, 
daß er in Zukunft nur 4 v. H. Zinſen erhält, ift 
nur ſcheinbar, denn in den Fällen, die umgeſchul⸗ 
det werden, hat er nicht nur die Gewähr, daß 
die Gemeinde ihren Schuldendienſt erfüllt, ſon⸗ 
dern die Erfüllung des Schuldendienſtes der 
Schuldverſchreibungen iſt in jeder Weiſe ſicher⸗ 
geſtellt, da, falls die Gemeinden mit ihren Leis 
tungen im Rückſtand bleiben, der Reihs mini 

er der Finanzen die rückſtändigen Beträge 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 260 


21. September 1933 


“Unrerholfungsbeilage 


Wie ſchütze ich mich vor dem Verbrecher? 


Von Kriminal⸗Kommiſſar a. D. Ernſt Engelbrecht, Berlin 


Früher Chef des Fahndungs⸗ und Razz iadienſtes der Berliner Kriminalpolizei. 


Das Anwachſen der Kriminalität läßt 
es dringend erforderlich erſcheinen, das große 
Publikum darüber aufzuklären, wie es fih Rün 
bern und Einbrechern, dieſen beiden gefährlichſten 
Vertretern des Berufsverbrechertums, gegenüber 
zu verhalten hat. 

In meiner 20jährigen kriminaliſtiſchen Be- 
rnfstätigkeit, beſonders als Leiter des Sahudnngs- 
dienſtes der Berliner Kriminalpolizei, dem gerade 
die Aufſpürung und Feſtnahme geſuchter Ver⸗ 
brecher oblag, bin ich ſtändig mit den gefürchtet⸗ 
ken Berufsverbrechern und dem gefährlichiten Ge⸗ 
indel in engſte Berührung gekommen und kann 
deshalb aus praktiſcher Erfahrung heraus warnen 
und raten. 

Ein Zuſammentreffen mit Einbrechern in der 
Wohnung iſt ganz beſonders unangenehm Wie 
hat man ſich hier zweckmäßig zu verhalten? 

Nichts fürchtet der Einbrecher mehr als den 
Lärm, der die Aufmerkſamkeit anderer Hausbe⸗ 
wohner und Straßenpaſſanten erregen und hier⸗ 
durch ſeiner Freiheit gefährlich werden könnte. 
Darum lärmen Sie, wenn Sie in Ihrer Wohnung 
mit ſolchen ungebetenen Gäſten zuſammentreffen, 
rufen, ſchreien, ſpektakeln Sie laut, oder ſchlagen 
Sie irgendeine Fenſterſcheibe ein, und Sie werden 
52 daß der Einbrecher auf das ſchnellſte zu ver⸗ 
chwinden ſucht. Denken Sie ſtets daran, daß Ver⸗ 
brecher nur äußerſt ſelten über beſonderen Mut 
verfügen, ſondern meiſtens feige Menſchen 
ind. Laſſen Sie niemals Ihre Furcht erkennen, 
ondern geben Sie ſich wenigſtens den äußeren 
Anſchein der Unerſchrockenheit. Mutiges und ſiche⸗ 
res Entgegentreten dem überraſchten Einbrecher 
gegenüber iſt ſtets die beſte Abwehr ſeines etwai⸗ 
gen Angriffs. 


Sind Sie in der glücklichen Lage, von Ihrem G 


verſchloſſenen Schlafzimmer aus oder ſonſtwie un⸗ 
geſtört die Polizei von dem gefährlichen Beſuch 
telephoniſch zu benachrichtigen, ſo rufen Sie 
leiſe, daß der ungebetene Gaſt Sie nicht hören 
kann, das Ueberfallabwehrkommando herbei. 


Kommen Sie nach Hauſe und bemerken, daß 
Einbrecher Ihre Wohnung heimgeſucht haben, ſo 
benachrichtigen Sie ſogleich die Polizei und warten 
Sie erſt deren Eintreffen ab. Sorgen Sie dafür, 

aß in der Zwiſchenzeit niemand aufzuräumen 
in . ) pma zu vianen, 18 Se 

ergrößter igkei es, daß bis zur ne 
kunft der Pole in der $o nung alles jo leit, 


wie es die . g verlaſſen haben. Voreilige 


Aufräumungsverſuche zwecks Feſtſtellung 
Schadens haben meiſtens zur Folge, daß die weni⸗ 
gen Spuren, die der moderne Einbrecher noch zu⸗ 
rückläßt, die ſpärlichen Finger- oder Handabdrücke 
verwiſcht werden und für die Ermittlung des Tä⸗ 
ters nicht mehr in Frage kommen können. Alle 
ande, Finger- und auch Fußabdrücke find für die 
Aufklärung ſtrafbarer Handlungen außerordent⸗ 
lich wichtig, die Kriminalpolizei muß deshalb 
beſorgt ſein, jede vorhandene Spur zu ermitteln 


SEIN gamerad Tonne 


des braunen en ehernes Denkmal 
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Die erſte Saalſchlacht, die Tonne mitmachte, 
wurde füx ihn zu einem unvergeßlichen Erlebnis. 

Die Verſammlung fand in einem großen 
feier Bühne der bisher nur rote Fahnen vor 
feiner Bühne geſehen hatte. Jetzt folte Dr. Goeb⸗ 
bels hier reden. In der zugeſagten Diskuſſion 
wollte Heinz Neumann gegen den Nazi⸗Doktor 
ſprechen, erzählte man ſich bei der Kommune, 
Heinz Neumann, der junge Fahnenträger der Re- 
volution! 

Den großen Park, der dem Verſammlungs⸗ 
lokal gegenüberlag, riegelte die Polizei nach der 
Straße zu ab. Hin und wieder leuchteten ſie mit 
Scheinwerfern in die Anlagen hinein. Phantaſtiſ 

ielten die hellen Lichtarme über Wege un 

änke, über Raſenflächen und Baumſtämme. 
F a ſchimmerte eine Sandſteinfigur wun⸗ 
etli auf. 

Als Tonne mit Kuli, dem Naturapoſtel und 
dem Bullen vor dem Lokal erſchien, waren die 
umliegenden Straßen bereits ſchwarz von Men- 
Man meiſt Genoſſen, die in dicht gedrängten 

alien hin- und hergeſchoben. Große Schupo-Lait- 
autos ſtanden vor dem Lokal, Hunderte von Iſcha⸗ 
fos blitzten im Licht der Gaslaternen auf. Poli- 
— 5 u Pferde hielten den Fahrdamm frei. Wenn 

A.- Männer kamen, wurden fie von der Rome 
mune angepflaumt. Zuſammenſtöße gab es jedoch 
noch nicht. 
onne und 3 Kameraden hatten ſich recht⸗ 
zeitig Eintrittskarten beſorgt. So durften fie hin ⸗ 
ein in den Saal und brauchten nicht auf der 
Straße zu ſtehen. Als ſie die Schupokette vor dem 
Eingang paſſierten, wurden fie von den Beamten 
auf Waffen che — „Na, ſag's freiwilli 


lachte der Wachtmeiſter Tonne an, „wo jted 
Kanone?“ — Tonne lachte zurück und schüttelte 
den Kopf. So kamen ſie ſchließlich in den Saal. 
Gedränge und Geſchiebe, Stimmengewirr, Gläſer⸗ 
klirren und Stühleſcharren. Auf der Bühne, neben 
dem Tiſch mit der Hakenkreuzfahne, ſtand ein 
SA.⸗Mann und paßte auf, daß ſich die Stürme 
richtig im Saal verteilten. rd k 
Bald war der Raum gedrängt voll. Selbſt die 
Gänge zwiſchen den Tiſchblocks waren beſetzt. 
Durch den lauten Trubel hörte man plötzlich vom 
Eingang her aufdonnerndes Rufen, das ſich 


tel find gegen die 
tete Stöße mit 3 


bare Schmerzen zur Folge h 


tet ble R N 


und zu fixieren, damit fie für die weitere Be— 
arbeitung ſichergeſtellt werden kann. 

Die in letzter Zeit wieder ſtark überhand neh⸗ 
menden Raubüberfälle im Hauſe und auf der 
Straße laſſen es nützlich erſcheinen, auf einige 
leicht anzuwendende Spezialgrif ae: 
ſen, mittels derer Angriffe der Verbrecher abge⸗ 
wehrt werden können. Selbſtverſtändlich dürfen 
dieſe Abwehrgriffe nur für die Verteidigun in 
Betracht kommen und wegen ihrer Gefährlichkeit 
auch nur dann, wenn für den Ueberfallenen eine 
wirkliche Gefahr beſteht. Nicht jeder hat es 
rer heutigen Geſetzgebung das Recht, eine Schuß⸗ 
waffe bei ſich zu tragen und ſich hierdurch einiger⸗ 


maßen ſicher vor verbrecheriſchen Ueberfällen zu | fih 


ſchützen. Andere Verteidigungsmittel wie in Stöt- 
ken verborgene Waffen, Schlagringe uſw. find ver⸗ 
boten oder aber doch ſtark verpönt, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß der überraſchend Ueberfallene in 
den ſeltenſten Fällen überhaupt dazu kommt ſich 
ihrer bedienen zu können. 

Am beiten ift wohl der Boxer daran, der feine 
fachmänniſchen Stöße beim Gegner „landen“ kann, 
oder der Sportsmann, der die japaniſche Selbſt⸗ 
e doeh ne das vielgeſchmähte, aber 
immer doch gut bewährte Jiu⸗Jitſu anzu⸗ 
wenden weiß. Aber auch das große Publikum, das 
weder boxen kann, noch ſich auf viapaniſche Art“ 
zu wehren pajen und auf Mitführung von 
Schuß und anderen Waffen verzichten muß, hat 
die Möglichkeit, ſich durch beſtimmte „Kunſt⸗ 
U erfolgreich der Angreifer zu erwehren. 
Sin wuchtig geführter Stoß gegen den Magen, 
ein kräftig von unten geführter Fauſthieb gegen 
das Kinn oder auf die Naſe des Gegners wer⸗ 
den, wenn ſie kräftig genug geführt ſind, den Ver⸗ 
brecher ſofort kampfunfähig machen und ihn außer 
efecht ſetzen. Im Handgemenge genügt ein wud- 


tiger Schlag des Kopfes gegen die Naſe des An⸗ 


greifers, um dieſen 1175 zu erledigen. Der Schlag 
zertrümmert dem Gegner das Naſenbein, und die 
ſich einſtellenden furchtbaren Schmerzen zwingen 
ihn zum umgehenden Abbruch ſeines Angriffs. 
„Ein mit beiden Händen zunächſt ſanft geführter 
Stoß gegen die Schultern des Gegners wird ihn 
bei einer ſofort kräftig geführten Wiederholung 
des Stoßes das Gleichgewicht verlieren und ihn 
rückwärts zu Boden ſtürzen laſſen. : 

Ein allerdings ziemlich brutales Abwehrmit- 
e Augen des Angreifers gerich⸗ 
Í eige- und Mittelfinger der rechten 
Hand, die ſogenannte Schere, die ebenſo wie Fauſt⸗ 
ſchläge gegen die Augen ſofort eintretende furcht⸗ 
: r aben, wenn ſie nicht 
0 N geführt werden, daß der Betroffene zeit⸗ 
ebens ſeines Augenlichtes verluſtig geht. 

Auch ein kräftiger Stoß oder Schlag unterhalb 
des Unterleibes wird den männlichen Angreifer 
jum ſofortigen Einſtellen ſeines Angriffs veran⸗ 


aſſen. 
Zur Abwehr verbrecheriſcher Ueberfälle iſt 
ſchließlich jedes Mittel 5 5 die Abwehr darf aber 


ortpflanzte und ſich hoch an der Decke ſchallend 
brach Goebbels U! S A.⸗Männer bahnten ihm 
einen Weg durch die dichtgedrängte Menge. Er 
lachte über das ganze Geſicht und grüßte nach bei⸗ 
den Seiten. Als jetzt die Kommuniſten in Not- 
frontrufe ausbrachen, lachte er auch ihnen zu, als 
wollte er ſagen: Wartet nur, ich kriege euch ſchon! 

Tonne empfand die zur Schau getragene Sie⸗ 
gesgewißheit an dieſem Ort etwas lächerlich, denn 
ſelbſt ein Uneingeweihter ſah, daß gut vier Fünf⸗ 
tel des Saales mit Kommuniſten gefüllt waren. 
Und die vom RFB. waren ja ſchließlich nicht þer- 

ekommen, um fromme Lieder zu ſingen oder mit 
en Nazis Ringelreihen zu tanzen. Sie ſtellten 
vielmehr bereits Batterien von Biergläſern auf 
und unter ihren Plätzen zuſammen, prüften die 
Tiſche und beſahen fidh die Stühle. So einen Stuhl 
rauchte man ja nur mit einem Bein ſchräg von 
oben her auf den Fußboden zu ſtoßen, dann ging 
er aus dem Leim; das hatte man bald heraus. — 
Und Goebbels lächelte! we 

o war Heinz Neumann? — Mit dem Natur- 
apoſtel aratat fih Tonne durch den eg Saal 
hindurch und guckte umher. Endlich fand er den 
Geſuchten, der mit einem hünenhaften Kommu⸗ 
niſten zuſammen unter einem Bogengang laß. 
Auch er lächelte. Das freute Tonne. Er ſchob ſich 
heran und rief: 151 5 Neumann, Sie werden 
es ihm geben, was?“ Neumann drehte ſich um 
und nickte ihm lachend zu. 

Vorn g ot jepi ein Nazi mit erhobener Hand 
Ruhe. Allmählich erſtarben die vielfachen Ge- 
räuſche. Tauſende von Geſichtern wandten ſich zur 
Bühne. Es wurde ſtill, ganz ſtill im weiten Raum. 
Aber es lag eine Spannung in der rauchigen Luft, 
die nach einer Löſung brente, Erfahrene Gaal- 
27 hatten ſchon das Spli 
hr 


ittern der Stühle im 

„Dann ſprach Goebbels. Er ſtand feitlih am 
Tiſch. Die linke Hand hatte er zunächſt auf die 
Kante geſtützt, die rechte hielt er gegen die Hüfte 
geltemmt. Ein kleiner Mann nur. Seine gewaltige 
Stimme, die jetzt durch den Saal brach und ihn 
füllte, ſchien gar nichts mit ihm zu tun zu haben. 
Er ſprach ohne jede Aufregung. Aber unter diefer 
uhe ahnte man bereits den Vulkan, der bald 
hervorbrechen würde. 
„Als die erſten Beifallrufe kamen, wurden auch 
die 8 munter. Sie lachten und machten 
höhniſche Zwiſchenrufe. Der Redner ließ ſich jedoch 
nicht irremachen, ja, er ſchien auf dieſe Störungs- 
verſuche gewartet zu haben. Sie brachten ja das 
zum ner, was der Gegner an Zweifeln in ſich 
trug. Klatſch! Die Antworten des Nedners faken 
wie Piſtolenſchüſſe. Neuer Beifall, neue Zwiſchen⸗ 
rufe. Der Lärm ſteigerte fih. Lachen, Rufen, 
Stühleſcharren. Eine abſchneidende Handbewegung 


niemals über die eigentliche Notwehr hinaus⸗ 
geben. Sie ijt als ſolche auch nur dann straffrei, 
wenn ſie zur Abwehr eines tatſächlichen Angriffs 
unbedingt erforderlich iſt. 

Wenn Sie einmal in die fatale Lage kommen 
ſollten, in ihrer Wohnung oder auch auf der 
Straße von einem Räuber überfallen zu werden, 
ſo wahren Sie nach Möglichkeit ſtets Ihre Ruhe 
und verſuchen Sie, den Verbrecher durch Ihre 
äußere Ruhe, durch Höflichkeit und etwas Humor 
unſicher zu machen. Verſuchen Sie unbedenklich 
eine Unterhaltung mit dem Verbrecher anzuknüp⸗ 
fen und gewinnen Sie Zeit! Denn hier Zeit ge⸗ 
wonnen, iſt häufig alles gewonnen! Vielleicht wird 
doch dabei die Gelegenheit bieten, irgendeine 
Unvorſichtigkeit des Verbrechers auszunutzen und 
ihn zu überrumpeln. 

Prägen Sie ſich das Bild des Verbrechers feſt 
ein, damit Sie ſpäter in der Lage ſind, eine zuver⸗ 
läſſige Perſonalbeſchreibung abzugeben. Achten 
Sie hierbei auf Größe, Figur, ungefähres Alter, 
Augen⸗ und Haarfarbe und beſondere Merkmale, 
wie Narben, Tätowierungen oder etwaige körper 
liche Fehler ſowie auf Art und Jarbe der Klei⸗ 
dung. Gelegentlich wird auch der Dialekt die Hei⸗ 
mat des Verbrechers verraten. 

Bei Straßenüberfällen iſt es immer 
vorteilhaft, ſich dem Milieu der betreffenden Ge⸗ 


gend und dem Jargon des Geſindels möglichſt an⸗ A 


zupaſſen und „mit den Wölfen zu heulen“. Wenn 
eine überfallene Dame j ſoweit zu überwinden 
He! daß ſie fih im Straßenmädchen⸗Jargon 
ears en Räuber wendet, jo wird fie damit mehr 

rfolg haben und beim „Nacht⸗Publikum“ eher 
Schutz finden. 

Und nun zum Schluß noch eine Warnung für 
das reiſende Publikum. Tragen Sie auf 
Reiſen und bei Spaziergängen in einſamen oder 
unſicheren Straßen niemals auffälligen Schmuck, 


der einen verbrecheriſch veranlagten Geſellen zur 


; aubüberfalles oder noch 
ſchlimmerer Verbrechen Veranlaſſung geben 
könnte. Hüten Sie ſich davor, in Eiſenbahnzügen, 
öffentlichen Lokalen oder Gaſthöfen fremden Leu⸗ 
ten in ihre Brieftaſche Einblick zu gewähren. 
Tragen Sie Ihr Bargeld niemals nur in einer 
Brieftaſche oder Geldbörſe, ſondern verteilen Sie 
es in mehreren Taſchen. In den meiſten Fällen 
wird ſich der Räuber mit der geforderten Geld- 
börſe oder Brieftaſche begnügen, ſo daß dem Ueber⸗ 
fallenen bei verteilter Aufbewahrung des Gel- 
des immer noch ein Teil des n verbleibt. 
Stecken Sie, meine Herren, ſchließlich Ihre Brief⸗ 
tach niemals in die innere Rock- oder Paletot⸗ 
taſche, ſondern ſtets in die Geſäßtaſche oder in die 
innere Weſtentaſche, wo ſie vor ] 
Dieben und häufig von Räubern ſſicherer ift. 
Größere Summen werden Sie im Bruſtbeutel, 
der 1 auch um die Hüften . 
oder oberhalb der Wade befeſtigt werden 

zweckmäßigſten aufbewahren. 


Ausführung eines 


pie von 
1 


des Redners ſchuf vorübergehend wieder Ruhe. 


Bald jedoch ſetzten die Zwiſchenrufe abermals ein. 
Die Antworten, genau und gründlich, blieben nicht 
aus. Die Augen des Nazi⸗Doktors ſprangen durch 
den Saal, über die Menge hin, als wollten fie je- 
den lach 29 einzeln herausſuchen. ; 

Auch Tonne wurde von der Erregung, die 
durch den Saal flirrte, gepackt. Er ſtarrte auf den 
Redner und beobachtete ſeine Handbewegungen. 
Kein Zwiſchenruf entging ihm, geſpannt lauſchte 
er auf jede Antwort. k $ 

Dieſer Saal war ein gewaltiger Dampfkeſſel, 
in dem es rumorte, ziſchte, zur Exploſion drängte. 
Von Minute zu Minute ſteigerte ſich die Span⸗ 
nung. Immer lebhafter wurde die Menge, immer 
erregter ihre Anteilnahme. Die meiſten Gegner 
merkten m nicht, daß ſie im Banne des kleinen 
Nazi⸗Doktors dort oben ſtanden, oder fie wollten 
es nicht wahrhaben. Einmal, zum Teufel, mußte 
maer teigende Druck den Keſſel doch auseinander⸗ 
eben 

Aber Goebbels ſprach weiter. Seine SA.⸗Män⸗ 
ner ſtanden wie die Bäume, und in ihren Augen 
wetterleuchtete es drohend. 2 ; 

Dann trat der Redner zurück, wiſchte ſich mit 
einem Tuch den Schweiß von der Stirn — und 
lachte. Wieder ſchrien tauſend Kehlen ihre 9 j 
ſtimmung in die Halle, wieder, brachen fih Ruf 
und Gegenruf an Decke und Wänden. en 

Jetzt wurde der kommuniſtiſche Diskuſſions⸗ 
redner auf die Bühne gebeten. Alle Hälſe redten 
ich. Tonne ſah zu Neumann hin. Aber der blieb 
itzen. Dafür bahnte ſich ein anderer Mann — 
ang und hager, mit blondem, dünn herabhängen⸗ 
dem Schnurrbart — einen Weg zur Bühne, blieb 
oben ſtehen und ballte die linke Fauſt empor. 
„Es lebe das internationale Proletariat, es lebe 
die Sowjetunion! Der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale ein dreifaches ot. Frontl .. Rot- 
Front... Rot⸗Front! ..“ Drunten im Saale ſtie⸗ 
gen gamer von geballten Fäuſten hoch, bonner- 
ten Tauſende von ſchreienden Münden ihr „Rot⸗ 
Front!“ hinaus. 3 

Der Mann in der Lederjacke war der fommu- 
niſtiſche Rei e Ulbrich. Mit 
Schrecken merkte Tonne, daß ſeiner Rede jeder 
ündende Funke fehlte. Auch in ſeiner Stimme 
ſchwang nichts mit, man hätte das, was er ſprach, 
auch aus der „Roten Fahne“ vorleſen können. 
So konnte er keinen Kontakt mit den Zuhörern 
gewinnen. 4 f 

Trotzdem ſekundierte die Kommune ihrem Red- 
ner gewaltig und ausdauernd. Aber die einexer⸗ 
zierten Rufe wirkten in ihrer maſchinellen Ein⸗ 
tönigkeit nicht aufpeitſchend, ſondern ermüdend. 
Tonne empfand auch das; und für Augenblicke be⸗ 


neidete er die Nazis, die mit ſo viel Schwung und 


ann, am 


Seltſame Vorahnung 


„Ich hatte in meinem Suge einen ganz beſonders 
tüchtigen Gefreiten. Jupp Küpper hieß er. 
Seit Kriegsbeginn war er in der Kompagnie. Als 
erſter von der Mannſchaft . er das E. K. 
Er hatte es n icht mit Gold zu 
bezahlen war der Burſche in 1 Stunden. 
Allein durch 5 Beiſpiel. Nie habe ich einen 
Menſchen geſehen von gleicher 3 von 
gleichem Leichtſinn. War eine gefährliche Pa⸗ 
trouille zu gehen, — Jupp meldete ſich als Erſter. 
Wo es irgend etwas Verwegenes zu tun gab, war 
Jupp immer dabei. Es ſchien ihm gerade n Qe- 
bensbedürfnis zu fein, mit dem Tode zu ſpielen. 

So hatte er einmal mit zwei Kameraden ge⸗ 
rungen — im Scherz — im Schützengraben. So- 
wie ſich große Jungen balgen, wenn ſie ſich lang⸗ 
weilen. Dabei flo 
vom Kopf. Im hohen Bogen über die Bruſtwe 
Ich ſchaute zufällig zu. Jupp lachte wie ein Kind, 
ſchwang ſich, ohne meinen Mahnruf zu beachten, 
aufs Brett — mit einem Satz raus aus dem 
— drei Sprünge vor — Mütze gepackt — und zu⸗ 
rück in den Graben. Die drüben feuerten wie 
toll Wir lagen keine 300 Schritt gegenüber. 

So war Jupp damals! Oft mußte ich ihn 
mahnen und tadeln, ſich beſſer zu decken. Da lachte 
er nur über das ganze Geſicht und meinte treu- 
herzig in ſeinem rhein ſchen Dialekt. „Och — mich 
nd wr dat ja doch net.“ 8 
Nun — einmal hat es ihn aber doch erwiſcht! 
Einmal nur ganz wenig, — ein einfacher Sasch 
ſchuß durch den linken Oberarm. Wurde in 14 

Tagen ohne Lazarettbehandlung bei der Truppe 
ausgeheilt. (Das ſogenannte Heimatſchüßchen war 
anno 14 noch nicht erfunden.) di 

Und doch welche Wirkung! Seit jeiner Ber- 
mundung war Jupp wie umgewandelt. Man 
kannte ihn nicht wieder. Er war nicht mehr der- 
elbe fröhliche Kerl von vordem, der als einziger 
lachte, wenn zum Sturm angetreten wurde, der 
jeder über uns hinwegheulenden Granate ein der⸗ 
bes Scherzwort nachrief. Jupps Leichtſinn war 
verſchwunden. Gings zur Ablöſung in den vorder⸗ 
ſten Graben, ſo lachte Jupp nicht mehr. Ernſt und 
ruhig tat er ſeine Arbeit am Drahtperhau wie die 
anderen. Wenn das gewohnte Sauſen heranpfiff, 
warf er ſich in den Dreck — wie die anderen. 
ſeines veränderlichen Weſens gab er mir zu den⸗ 
ken, ſo daß ich ihn eines Tages fragte, was mit 
ihm los ſei. „Man hat mir meinen Glauben 
erſchoſſen.“ „Welchen Glauben?“ fragte ich. — 
si 1 1 an mich ſelber. Ich weiß, daß ich 
jetzt falle!“ 

Drei Tage ſpäter wurde Jupp im Morgen- 
rauen auf Patrouille erſchoſſen. Durch Kopf. 
chuß — er war ſofort tot. In ſeinem Notizbuch 
ſtanden die von ſeiner Hand geſchriebenen Worte: 
Ju p p Abbe gefallen am 18. Novem- 


ber 1914. i 
Es war tatſächlich der 18. November, an wel- 
chem der Gefreite Joſef Küpper gefallen war. 
F. J. Pütz, Beuthen. 


e bei ihrer Sache waren. Schnell je⸗ 
doch legte er ſich eine Erklärung dafür zurecht: 
Der Kommunismus zeichnete ſich gerade durch 
ſeine unbeſtechliche Nüchternheit aus — und das 
war gut, weil ein bloßer Begeiſterungsrauſch 
ſchnell verflogen wäre und nur einem grauen Ka⸗ 
ter Platz gemacht hätte. IE x 

Ulbrich hatte feine Redezeit nicht ganz erschöpft, 
Sein abſchließendes dreifaches „Rot⸗Front!“ 
weckte bei ſeinen Genoſſen ein donnerndes D. 

Jetzt wurde die Sache aber brenzlich. Einige 
SA.⸗Männer wollten den Kommuniſten nicht von 
der Bühne herunterlaſſen. Sie redeten auf Goeb⸗ 
bels ein: Die Kommune werde dann entweder den 
Saal verlaſſen, ohne das Schlußwort des Redners 
anzuhören, oder ſie werde eine ee begin ⸗ 
nen. Ulbrich wandte ſich an Dr Goebbels. : 
„Herr Doktor, Sie haben mir zugeſichert, daß 
ich unbehelligt bleibe! Weiſen Sie Ihre Leute 
an, mich von der Bühne zu laſſen!“ 8 
„„Sie verpflichten IE mit Ihren Leuten mein 
Schlußwort mit anzuhören?“ 

Selbſtverſtändlich!“ d L 

Ein Wink des Nazi⸗Doktors, und Ulbrich 
konnte die Bühne verlaſſen. Während er ſich einen 
Weg zu ſeinen Genoſſen in der rechten Saalecke 
bahnte, trat Goebbels wieder neben den Tiſch und 
begann mit dem Schlußwort. Er hatte erſt wenige 
Sätze geſprochen, da begann die Kommune, ſyſte⸗ 
matiſch zu lärmen. Hin und wieder gelang es dem 
Redner noch, ſi Be mal zu machen. Aber 
dann kreuzten jid) jo viele Rufe in der berräucher⸗ 
ten Luft, daß Goebbels nicht mehr weiterreden 
konnte. Ä 4 \ 

Wie eine gewaltige Moaie hielt die Kommune 
ihre Gegner vor der Bühne umklammert. 

as nun kam, ſpielte ſich in wenigen Se⸗ 

kunden ab. Unter wachſendem Tumult erhoben leg 
aſt alle Leute von ihren Plätzen, ein wogendes 

eer von erregten Köpfen, fuchtelnden Armen 
und drohenden Fäuſten. Und ehe man fih noch über 
die Ereigniſſe klar werden konnte, ſchwollen an 
der Grenzlinie der beiden Lager zwei Brandungs⸗ 
linien von Stühlen auf, die gag darauf toſend 
gu einer zuſammenkrachten. Ein ſeltſam mahlen⸗ 
des Geräuſch ging davon aus. Die Gegner waren 
jedoch S weil ſie in drangvoller Enge 
ſtanden. Da wurden die Türen zur Straße und 


Bm Hof aufgeriſſen; Frauen und Mädchen und 


e auch feige Burſchen drängten þin- 
aus. Gleichzeitig aber ſtürmte aus einer Seitentür 
neben der Bühne Schupo in den Saal, die im 
Keller in Bereitſchaft gelegen hatte. Jetzt fegten 
die Gummiknüppel zwiſchen die Menſchenknäuel 


und pfiffen ein wildes Lied von Freiheit, Gleich⸗ 
heit, Brüderlichkeit. 
! (Bortjegung folgt.) 


feinem Gegner die ne: ` 
r. 


Größeres Unternehmen der Lebens. 
mittelbranche ſucht per ſofort 


kaufmänn. Lehrling 
mit guter Schulbildung und Auf ' 
faſſungsgabe. 

Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens ⸗ 

lauf unter B. 4786 an die Geſchäftsſtelle dies 

ſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Ludwig Jacob 
Editha Jacob, geb. Mahrer 
Vermählte 


Adreßbuch 


dor Svoßſtadt Zeuthen 0S 


und der angrenzenden Landgemeinden 


1934 


Beuthen OS. Breslau 


19, September 1933 


Für Auslie'erungslager 


wird vertrauenswürdige Perſon mit einem 
Oberſchleſiſches]Barkapital von 375 Mk. ſofort geſucht. Ang. 


andestheater unt. K. 101 an d. Oeſchäftsſtelle d. Big. Bth. 


Pickel 
Mitesser’ unreine‘Haut usw. werden 


beseitigtduich 
Obermeyer's-Medizinal 


° HERBA-SEIFE ° 
Stück 58 Pf. »# Verstärkt 90 PfQ 
ZurNachbehandlung Herba Creme 

54 und. 75 Pfg.) 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht’s Schwanenweiß un; 
= 60 u. 3.15 


en Pickel und alle Hautunreinheiten Beginn 20 ½ Uhr 
Schönheitswasser Aphrodite Tanzabend 


7% v. 45] Freitag, den 22. Septbr. 

Alleinverkauf: Parfümerie A. Mittek s Beuthen geschlossen 
Nachf., Beuthen 08., Gleiwitzer Straße 6 

— — — |: 1 Lg) 


Donnerstag, . 21. Septbr. 


Rechnung deffen, den es angeht, 
4 Geldkaſſetten und verſchiedene 


Möͤbelſtücke 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zah ; 
lung verſteigern. 
K. Piontek, 
2 . und beeid. Auktionator. 
then „ Dr.-Gtephan-Gtraße 35. 


Pfand-Versteigerung. Beginn 20 Uhr 
Tanzabend 2 
den e b g + A a ; 
pbe 19 tar Br Gehen Mega. 17 fiz „ Dermietung y 1 ) Bestellen Sie sofort das Adreßbuch 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“ 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 2“ 
Freitag, den 22. 9., vorm. 114 Uhr, Probenummer koſten! 
werde ich an Ort und Stelle, Bahnhofſtr. 12a —ññ1?4—ę 


1 groß. Posten verschied. 
Kolonialwaren Stellen⸗Augebot 


zum ermäßigten Preise von 6.50 RM. 
statt 8.00 RM. 


Schöne 5-Zimmerwohnung 


am Bahnhof, 1. Etage, ſchöne große 

Räume, auch für gewerbliche Zwecke 

geeignet, ſofort zu vermieten. 
Angebote unter B. 4737 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Möblierte Zimme 


kleines möbliertes 


E 2) Sorgen Sie sofort für eine einpräg- 
same Reklame im Adreßbuch — es lohnt 
sich für Ihr Unternehmen! 


Nichtraucher 


(auch im ganzen) 2 in 3 Tagen durch 
awangsweife verfteigern. Lehrlin Zimmer jnitot. Wundwaffen 
Biakowſki, Obergerichtsvollzieher, Beuthen. A dene Ne ee au 105 
—:: — 88 g nI |: ; u en: 
7 tür kaufmänn. Betriel] Zarknähe, von berufs⸗ 2 
Zwangsversteigerung. gelt, Pagetfahrt,] tiger N zu an Glückauf. Apotheke. 


Es werden öffentlich meiſtbietend gegen] Bth., Bahnhofſtr. 30. Hier abtrennen —ʒgůʒ̃·L— 


ſofortige Barzahlung verfteigert Freitag, den. ————— 
22. September 1933, um 10 Uhr in Beuthen,] Suche ab 1 Okt. 193 
jüngeres, erfahrenes 


Gr. Blottnitzaſtraße 17, 
Zweitmädchen 


1 Nationalregiſtrierkaſſe und 1 Kruppſche 
Regiſtrierkaſſe je für 6 Kellner. ein 

Vorzuſtellen mit Zeug 
niſſen vormittags 


Walter, Obergerichtsvollzieher, Beuthen OS. 
Bth., Virchowſtr. 31. 


Unterricht 
Jüngere Schneiderin 


f. Mädchen- u. Knaben 


eſucht. Angebote unt.] Krakauer Straße Ede 
1.229an die Geſchäfts.] Kluckowißerſtraße. 
elle dief. Zeitung Bth. 


Dermiſchtes 


T a u 8 ch Restaurant 


und Café 
mit voller Konzeſſion und 3⸗Zimmer⸗Wohng. 
Induſtrieſtadt Poln. Ober⸗Schl., geg. ein fol 


ches od. auch Zigarren⸗Geſchäft bald zu tau- 
re ſchen geſ. Angebote erb. u. B. 4739 an die 
dieſer Zeitung Beuth. J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DG. 


Verkaufsbüro der Oherschles. — . 


Kohlenverkaufsstelle Gleiwitz 
Fernsprecher 3955 liefert Kronprinzenstr. 26a 


An das Adreßbuch der Großstadt Beuthen Os. 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H. 


Beuthen OS. 


Industriestraße 2 


Ich bestelle hiermit 
Exemplar. Adreßbuch 1934 


zum Vorbestellpreise von RM 6,50. Senden Sie bitte Ihren Vertreter 
zwecks unverbindlicher Besprechung einer Adreßbuch-Reklame. 


IngenieurschuleJimenau i.m. $ 
Maschinen-u.Elektrotechnik. Auto-u.Flugzeugbau. 


Lehrfabrik fürPraktikanten. — ia tea 


Flugbetrieb im Fliegerlager 


— — 


em A 


Straße . - 


acht- Angebote E | 
große Erfolge! 


Motorrad e iimm: |. Re 

ci Die » ana: S lferhund Destillätionsausschünk 

jähr. Fahrer (Beamten) C d er un für bald zu verpachten. Nur gelerntef f + Bolten 
zu leihen geſucht. An- 1% Jahre, ſofort zu Deſtillateure wollen ſich melden und cnatan, Polster, Sar, 
gebote u. Hi 1623 an die verkaufen. Knauer, erhalten perſönliche Auskunft. matr. an jodin, Tolls. Kat, f 
Geſchſt. d. Ztg. Hindbg. Bth, Bahnhofitr. 12a.] Emil Nowak, Beuthen OS., Gräupnerſtr. 8. 


She 


Kohlen, Koks, Briketts frei Haus 


nur von Königin-Luise-Grube und Delbrückschächte 


der SA. Standarten-Kapelle 22 (Standort in.] Peiſetzung des! Fürſten Hans Carl 
denb unter Leitung von Muſikzugführer 
corn Stur zu Carolath⸗Beuthen 


Georg Sturm. 

Anläßlich der Bedeutung dieſer aroßen Tagung Glogau, 20. September. 
für ganz Hindenburg und zu Ehren des ſcheiden⸗ Der verſtorbene Für ſt Hans Carl zu 
den Kreisleiters Podolſki wird die Bevölkerung] Ca s al 12 r 3 — 5 5 9 $ $ f ol si b 

i ie Hä eierlich beigeſetzt. Außer der Witwe und den Kin⸗ 
ehe fi 0 „ N 1 here des Verſtorbenen nahmen u. a. die Prinzen 
ne Hans Georg und Georg zu Schönaich -Caro 
i lath, Kürt Donnersmarck, Graf Kö⸗ 
nigs mar ck und die Generale von Zinſingen 
und von Watters an der Feier teil. Paſtor 
a. D. Schulz, der lange Jahre in 3 

belt den Trauergottesdienſt ab. Au 


Ehrung lanojährir er Kämpfer 


Große Kreistagung der NSDAP. 
in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 20. September. Allan s der A kr der tn 
Am Sonntag. 24. September, hält die NSDAP.] Glückaufſtraße, unter Beteiligung dein mise 
zen in Form einer Kreistagung eine grobe | walter⸗Korps und der SS.⸗Standarte 30128. 
eerſchau ihrer Mitglieder ab. Neben dem] 8 uhr vormittags: Kirchgang der einzelnen 
Aufmarſch der oberſchleſiſchen SS.-| Oraaniſationen in geſchloſſener Jorm nach den in 
Standarte in einer Stärke von 2000 Mann, | ihrem Bereich liegenden Gottesbäuſern: Gottes- 
neben einer Reihe von wichtigen Sondertagungen dienſt in der evang. Kirche. 
der einzelnen Unterorganiſationen. die am Nach- Von 9,30— 11.00 Uhr vormittaas: Sonder- 
mittag auf dem Reitzenſteinplatz durch den Kreis-] tagungen der Unterorganifationen der Partei. Die 
leiter Ortsgruppen veranſtalten Amts walter ⸗ 


Oppeln 


* Son der kaufmänniſchen Berufsſchule. Nad- Bg d 
i . ilfen⸗Prü in] amtiert hatte, 
ö 1 Sar 1 dem Wege zur Grabſtätte bildeten Stahlhelm, 
Oppeln ſtattgefunden haben, fand in der Schule] den d Milıtä ine Spali Pre 
während set ſchlichten Bin die Ueberreichung den ige eg De DOM.. Miia, 1 9 oin 
der, Prüfungsbeſcheinigungen ſtatt. iu die as 
Gehe dg bar bamtt sm Geben ite ben ber: | [hen Jed ber Piet deren war, a e 
ſtorbenen langjährigen Direktor der Oppelner] Ehrenſalve ab. Die För ſter des Fürſten blieſen 
und Unterganleiter, Landesbaupfmann 9 verbunden. Zur ien an ein „Jagd vorbei!“ 
ergauleiter, i : S f 10 
Aang, beiden werben, fire in den irektor Finger wurde der Schule von der Kauf 


Abendſtunden ein Ehrenabend für die alten 
verdienten Kämpfer der Bewegung ſtatt, wobei 
u. a. auch der Verdienſte von Oberbürgermeiſter 
Pa. Filluſch und des Kreisleiters. Stadtv.⸗ 
Borfteher3 Pa. Walter Podolſki. um das Auf- 
blühen der Bewegung in Hindenbura und darüber 

naus in Oberſchleſien in beſonders feierlicher 
Form gedacht werden wird. Dieſer Ehrenabend 
ift aber auch gleichzeitig als offizielle Verabſchie⸗ 
dung gedacht für den von Hindenburg abberufenen 
Kreisleiter Podolſki, der, vom Vertrauen ſei⸗ 
ner Führer getragen, ein verantwortungsvolles 
Amt innerhalb der Provinz Oberſchleſien über 
tragen erhält. Ganz Hindenburg ſieht dieſen 
mutigen, unexſchrockenen Kämpfer und wahrhaft 
vornehmen Menſchen nur ungern ſcheiden. Mit 
Freude berührt daher die Nachricht. daß Kreis 
leiter Podolſki trotz feines Wegzuges fürs erſte 
den Poſten eines Kreisleiters bei- 
bebält. 

Die Brogrammfolge für den Tag, die im 
Benehmen mit den Amtswaltern aller Unter- 
organiſationen der PO. durch den Kreisſchulungs⸗ 
leiter, Stadtw. Hiller, feitgeleat wurde, ſieht 
“ a. folgendes vor: 


Sonnabend. 23. September: 


Abends 8 Uhr „Deutſcher Abend“ im großen 
Theaterſaal des Donnersmarckhütten⸗Kaſings mit 
den Filmvorführungen: „Weihe des Horjt-Weffel- 
Gedenkſteines in Hindenburg“, „Der Tag von 
u und „Der Feiertag der nationalen 

eit“. 


Sonntag, 24. September: 


6 Uhr 7 großes Wecken durch die Muſik · 
züge der 


„und SS. ⸗Standarten⸗Kapellen, 


tagungen in ihren Verſammlungslokalen. 

10 Uhr vormittags: Antreten der geſamten 
SS. Standarte 23 am Reitzenſteinplatz und Be- 
ſichtigung durch Standartenführer Harnigs, 
Oppeln, und Sturmführer Kagelmann, Beu- 
then. n Abmarſch unter Vorantritt 
der SS.⸗Kapelle über die Kronprinzen⸗, Adolf⸗ 
Hitler., oben, Wilhelm-, Solgerſtraße nach 
dem Deichſel⸗Sportplatz. 

Von 11.30—12,30 Uhr Platzkonzert am Reitzen⸗ 
ſteinplatz und N Bahnhofsvorplatz durch die SA.⸗ 


SBY. mit den Fahnenſektionen. NS. Be. 
amtenbund, Nes Lehrerbund, Angebörige der 
Hauptabteilung IX (Kriegsopfer), Hitler-Jugend, 
Hitler⸗Jungvolk. die SS.-Standarte ſowie Ehren. 
jtürme der SW. Anſchließend Abmarſch nach dem 
Park der Donnersmarckhütte, wo am Kreiskxieger . 
verbands⸗Denkmal der Vorbeimarſch der 
Organiſationen durch den Kreisleiter und Untere 
gauleiter ſowie der SA.- und SS.⸗Führung ab- 
genommen wird. x 

Um 4 Uhr nachmittags Beginn der Kreis. 
tagung im Park der Donnersmarckhütte unter der 
Mitwirkung der SA.- und SS.⸗Kapelle. wo auch 
die Ehrung der alten Kämpfer der Hinden- 
burger Parteiorganiſationen erfolgt. 

Abends 8 Uhr: Ehrenabend im großen ayo 
terſaal des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos in Ver⸗ 
bindung mit einem Feſtkonzert, ausgeführt von 


mannſchaft ein Gedächtnisbild geſtiftet, wo- 
bei deſſen Verdienſte um die Ausbildung des kauf⸗ 
männiſchen Nachwuchſes und ebenſo den Ausbau 
der Schule gewürdigt wurde. An dieſer Feier 
nahmen nicht nur die Schüler, ſondern auch zahl⸗ 
reiche Vertreter der Kaufmannſchaft, der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer ſowie anderer Behör⸗ 
den und Vereine teil. 


„ Luftſchutzmaßnahmen im Haufe. Die Drt- 
gruppe Oppeln des Reichsluftſchutzbundes wird 
am Donnerstag, 20 Uhr, im großen Saale von 
Forms Hotel ihre erſte Mitgliederverſammlung 
abhalten. Hierbei ſoll auch die Beſtellung von 
Bezirksobmännern und Blockwarten erfolgen. 
Außerdem wird Lehrer Schneider einen Bor- 
trag über Luftſchutzmaßnahmen im Hauſe halten. 


Vom Elgar⸗Gieſel⸗Stift. Aus Anlaß des 
Scheidens von Superintendent von Dob- 
ſchü tz, der 20 Jahre die Seelſorge im Elgar- 
Gieſel⸗Stift ausgeübt hat, fand in dem Stift eine 
Abſchiedsfeier ſtatt, zu der auch die lang- 
jährige Leiterin des Gieſelſtiftes, Schweſter 
Eliſabeth KLoſe, die 40 Jahre das Stift geleitet 
hat und ebenſo die Oberin des Mutterhauſes 
Bethanien, Kreuzburg, erſchienen waren. 
Paſtor Hildt dankte im Namen des evang. 
Gemeinde⸗Kirchenrates dem Scheidenden für die 
treue Fürſorge in dem Stift. Dieſen Dankes⸗ 
worten ſchloß ſich auch Gartenbauoberinſepktor 
a. D. Ulbrich als Pfleger des Stiftes an. Zur 
Erinnerung für dieſe Tätigkeit wurde dem 


überreicht. 


Scheidenden ein Album mit Bildern des Stiftes] de 


Sturz aus dem Fenſter 


Oppeln, 20. September. 
Im Haufe Kloſterſtraße 3 ſtünzte ein drei⸗ 
ge Knabe aus dem erſten Stockwerk auf 
den gepflaſterten Hof und mußte mit einem 
Schadelbru 95 in lebensgefährlichem Zuſtande 
in die Klinnik Hoffſtein eingeliefert werden. 
* 


* Carlsruhe. Hier fand ein Schulungs 
abend der NSDAP. ſtatt, der von Schulrat 
a. D. Muſchalla geleitet wurde. Die Ber- 


permian gedachte zunächſt des ak E e Todes 
es ſtellvertretenden Führers der Arbeitsfront, 
Much ow, und ehrte deffen Andenken. Der 
Schulungsleiter nahm ſodann zu den politiſchen 
Tagesereigniſſen Stellung, erwähnte beſonders 
die Winterhilfsarbeit und ſprach dann über die 
Saarfrage. Pg. Janſchek ſchilderte in fej- 
felnder Weiſe die Exlebniſſe beim Nürnber- 
ger in Der Ortsgruppenführer, Pg. 
Stangen, dankte den Rednern und er te 
die Teilnehmer zu weiterer Mitarbeit an dem 
nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerk für das Dritte 
Reich und ſchloß mit einem dreifachen „Sieg 
Heil“ auf den Führer. — Im Vereinshaus hielt 
der ev. Elternbund eine Verſammlung ab, 
die von dem Vorſitzenden, Maſchiniſt Schiller, 
Gründorf, geleitet wurde. Paſtor Opale dankte 
dem Bunde für die bisherige Mitarbeit in kirch⸗ 
lichen Fragen und bat um weitere Unterſtützung. 
Dem bisherigen Vorſitzenden Schiller wurde 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen und dieſer 
als Vorſitzender wiedergewählt. Weiterhin wur⸗ 
n in den Vorſtand berufen: Paul Predel, 
und Johann Reiß aus Krogull no. ; 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 260 


Aus Ober 


Heute Beginn des Urbainczyk-Prozesses 


Karfer Kommunalpolitik 
vor der Straflammer 


Untreue⸗Anklagen gegen Gemeindevorſteher und Schöffen 
[Eigener Bericht) 


chleſten und Schteſien 


21. September 1933 


Schwerer Unglücksfall bei Oppeln 


Vom Laſtauto überfahren und getötet 


Oppeln, 20. September. In der Nähe von Win au auf der Strecke 
nach Krappitz überfuhr ein Laſtkraftwagen eine Frau Wa licz et aus Dom- 
browka, die ſofort tot war. Das Laſtauto mit Anhänger ſtürzte in 
den Graben. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Beuthen, 20. September. 

Am heutigen Donnerstag beginnt vor der 
bieſigen Strafkammer ein umfangreicher, 
porerit für drei Tage berechneter Prozeß, 
der die Mißſtände in der ehemals ſelbſtändigen 
Gemeinde Karf in weit größerem Ausma 
aufdecken wird, als dies in dem Unterſchlagungs⸗ 
prozeß gegen den früheren Rendanten der glei- 
chen Gemeinde 1928 der Fall war. Im Mittel- 
punkt des heute beginnenden Strafverfahrens 
ſteht zunächſt einmal 


der ehemalige Vorſteher der nun nach 
Bobrek geſchlagenen Gemeinde Kari, 
Dr. Urbainczyk, 


der die Führung von Karf als erſter hauptamt- 
licher Gemeindeporſteher 1920 übernommen hat. 
Als Karf auf Grund des Eingemeindungsgeſetzes 
mit der Nachbargemeinde Bobrek vereinigt 
wurde, ſtellte der jetzt im Ruheſtand leben 
Bürgermeiſter Trzeziok, ein weſentlicher 
Zeuge in dem Urbainczyk⸗Prozeß, mit jemen 
Beamten die Verfehlungen des Angeklagten feſt. 
Zunächſt ſchien es, als wenn mit der Verurteilung 
des Rendanten 1928 die Karfer Zuſtände wei ⸗ 
terhin keine ſtrafrechtliche Folgen mehr haben 
ſollten. In dieſem Glauben wurde man noch ba- 
durch beſtärkt, daß einmal das gegen Dr. U. eine 
geleitete Diſziplinarver fahren zu feis 
nem Ende gebracht wurde, er dann nach Sper- 
rung ſeiner Ruhegehaltsbezüge, die der jetzige 
Gemeindevorſteher von Bobrek nach entſprechen⸗ 
den Beſchlüſſen der dortigen Gemeindevertretung 
für Zwecke des Schadenserſatzes einbehielt, im 
Wege einer einſtweiligen Verfügung erreicht hat, 
daß nur der pfändbare Teil ferner Penſion zu⸗ 
rückbehalten werden dürfte. Bald danach hieß es 
aber, daß die Strafverfolgungsbehörde dabei fei, 

U. den Prozeß zu machen. Etwa im Juni d. J. 
war die von Gerichtsaſſeſſor Dr. Schindler 
aufgebaute Anklage derart gefördert, daß Dr. 
in femer Wohnung in Breslau verhaftet 
wurde und trotz einer Beſchwerde und angeblicher 
Erkrankung infolge Nervenzuſammenbruches bis 
heute in Haft gehalten worden iſt. 


Dr Urbainczyk wird nach der Anklage 
Untreue, Unterſchlagung und Mißbrauch der 
Amtsgewalt zur Laſt gelegt. In der Zeit 
ſeiner Gemeindeporſtehertätigkeit habe er ſi 
trotz eines hohen Gehaltes nicht nur 1200 
Mark Notſtandsbeihilfen durch die 
Schöffen anweiſen laſſen und die ihm fir 


feine Wohnung bewilligten Reparatur f 


koſten um rund 5000 Mark eigenmächkig 
überſchritten, ſondern auch Reiſekoſten von 
mehreren 1000 Mark eingeſtrichen. 


1926 hat ex nach der Anklage 114 Reiſen, 
1927 108 Reifen mit hohen Tagegeldern 
durchgeführt. Die Unterſchlagung liegt 
nach der umfangreichen Anklage darin, daß er 


Kunft und BWifienjchaft 
„Egmont“ in Hindenburg 


Goethe und Beethoven, diefe ſtärkſten Säulen 
deutſcher Kultur, bei einem Werk vereinigt, ſpre⸗ 
chen am erſten Theaterabend zu uns. 
Das iſt ein Auftakt, wie er ſchöner nicht gedacht 
werden kann. Dazu kommt, daß die Aufführung 
einen Eindruck ſtarker Geſchloſſenheit machte. 
Das war zum großen Teil mit das Verdienſt 
des Egmont-Darſtellers, Albrecht Betges. 
Aeußerlich ſchon eine edle, ritterliche Erſcheinung 
von flämiſcher, herzlicher Weltfreudigkeit, erfüllte 
er auch ſeeliſch die Geſtalt Eamonts mit Goethe» 
ſchem Geiſt und ſprach Egmonts Sprache, die 
ſelbſt Goethe⸗Sprache im doppelten Sinne 
iſt: Männlich und menſchlich, diesſeits⸗bejahend 
und fromm, ſchlicht und geiſtvoll. Eine gleichwer⸗ 
tige Leiſtung bot Goswin Hoffmann als 
Wülbelm von Oranien. Ganz groß die Szene, 
wie Egmont und „Dranien“ ſich gegenüber ⸗ 
ſtehen. Karl Lambertin als Herzog von 
Alba hinterließ einen weniger ſtarken Eindruck. 
Grete Kretſchmer gab Klärchen, Egmonts 
Geliebte. Sie war in Sprache und Geſte wunder⸗ 
voll gelöſt und ergreifend. Wie wir es nicht an⸗ 
ders von ihr gewohnt find, war Anne Ma- 
rig n auch diesmal wieder als Regentin eine 
Geſtalt von kriſtallklarer Prägung. Die Spiel- 
leitung des Intendanten Bartel mus bezeugt 
Können und Verantwortung. Haindls Büh⸗ 


nenbilder waren der ganzen Aufführung entipree | fit 


chend. Die Gamont-Oupertüre unter Fritz 

Dahms Leitung kam klar und ſchön heraus. 
Das Publikum hat am Schluß mit ſtarkem 

Beifall gedankt. F. B. 


Deutſche Bühne. Donnersta f um 20,15 Uhr 
wiederholt die Deutſche Bühne für die Mitglieder 
der Gruppe D als Pflichtvorſtellung den Tanzabend 
des geſamten Balletts. Am Sonnabend, dem 23. Gep» 
tember findet die Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe E mit Goethes „Egmont“ ſtatt. Es wird ger 
beten, die noch nicht eingelöſten Pflichtkarten rechtzeitig 
abzuholen. 


eine aus Gemeindemitteln gekaufte Krieger ⸗ 
büfte in feiner Wohnung verwendet hat. Ver · 
ſteckte Buchungen, nicht ordnungsgemäße Beſchlüſſe 
und Eigen mächtigkeiten find weitere Anſchuldi⸗ 
gungen, die in dem nun anſtehenden Straſprozeß 


aufgeklärt werden folen. 


Mit zur Verantwortung 
gleichzeitig die in der Zeit der Aera Dr. Urbain- 
gor tätig geweſenen beiden Gemeindeſchöffen, 

aumeiſter Cionawa und Rechtskonſulent 
Nowarra, da ſie der Teilnahme bezw. der 
Beihilfe an den Untreuehandlungen verdächtig 
ſind. Als erteidiger für den angeklagten Ge- 
meindevorſteher hat ſich Rechtsanwalt Dr. Jütt⸗ 
ner aus Breslau, für die beiden anderen Ange- 
klagten der Beuthener Rechtsanwalt Dr Schol⸗ 

k. 


ſezogen werden 


tiſſek gemeldet. 


Schützet die Brieftauben 


Alljährlich klagen die Beſitzer der Brieftauben 
darüber, daß ihnen die während des Sommers mit 
großer Mühe ausgebildeten Tauben im Herbſt 
zum größten Teil fortgeſchoſſen werden. 
Vielfach iſt noch die irrige Anſicht verbreitet, daß 
jede im Felde angetroffene Taube geſchoſſen wrr- 
den darf. Deshalb macht die Hindenburger Reiſe⸗ 
vereinigung beſonders darauf aufmerkſam, daß 
nach den heutigen Geſetzesbeſtimmungen das Erle- 
gen und Vernichten der Tauben ſtraf rechtlich 
verfolgt wird. Wir wiſſen ſehr wohl, ſo ſchreibt 
der Verein, daß ein wahrer Jäger keine Taube 
ſchießt, aber aus Unkenntnis oder Uebermut wird 
doch noch hin und wieder geſündigt. Die meiſten 
Menſchen haben keine Ahnung davon, was eine 


U. Brieftaube koſtet, welche Opfer an Zeit und Geld 


fie ihrem Beſitzer auferlegt, bis fie als Nach rich- 
tenbote ausgebildet iſt. Wenn nun ein ſolches 
Tierchen niedergeſchoſſen wird, fo ift das ein ſchwe⸗ 
rer Verluſt. Die Brieftaube ift eine feldflie- 
gende Taube, die bei der beſten Pflege von ſelbſt 
das Feld beſucht, was auch für ihre Abhärtung 
und Orientierung vom Beſitzer gern geſehen wird. 
Die vielfach in landwirtſchaftlichen Kreiſen noch 
verbreitete Anſicht, daß die feldernden Tauben 
nur ſchaden, iſt längſt wiſſenſchaftlich widerlegt. Es 
ijt feſtgeſtellt, daß die Tauben eine Unmenge Un- 
rautſamen und Schnecken verzehren, und 
daß von einem geringen Schaden nur allein zur 
Zeit der Saat die Rede ſein kann. Darum ergeht 
auch an die Landwirte die dringende Bitte: Schüt⸗ 
zet die Brieftauben! Zur Zeit der Saat werden 
die Brieftaubenliebhaber ihre Tiere beſtimmt vom 
Felde zurückhalten, aber augenblicklich kann die 
Taube nicht den geringſten Schaden anrichten. 


— — 


Was bringt das Oppelner Theater? 

Unſere Stadt wird in der kommenden Spiel- 
zeit auch durch das Oberſchleſiſche Landestheater 
Beuthen beſpielt werden. Dadurch wird es 
auch möglich ſein, in Oppeln einige Opern- 
aufführungen zu bringen. Es ſind vor⸗ 
geſehen: „Wildſchütz“, „Hänſel und Gre 
tel“, „Butterfly“ und „Fra Diapolp“; 
an Operetten „Liſelott“, „Kuß des 
Herzogs“, „Fledermaus“, „Nacht in 
Venedig“, „Prinzeſſin Turandot“ und 
„Gaſparone“. Ferner werden auch ein oder 
mehrere Ballettabende und Sinfonie ⸗ 
konzerte ſtattfinden. Die Schleſiſche 
Landesbühne wird eine Reihe von Luſt⸗ 
und Schauſpielen bringen. 


Uraufführung eines Annaberg⸗Dramas in 
Köln. Auf der Freilichtbühne im Kölner 
n wurde das Annaberg ⸗ 

rama von Kurt Eggers zur Uraufführung 
gebracht. Die Befreiungstat der Oberſchleſien⸗ 
Sreimilligen, die in dem ſiegreichen Gefecht am 
nnaberg gipfelte, findet in der Darſtellung des 
Leipziger Rundfunkdramaturgen eine eindring ; 
liche. Geſtaltung. Unter der Geſamtregie von 
Prof. Dr, Niſſen, dem Leiter des Theater» 
wiſſenſchaftlichen Inſtitutes der Kölner Uniber- 
ität, ſetzte ſich eine aus 250 Köpfen beſtehende 
Laienſpiel ruppe mit Hingabe und Begeiſterung 
— die Aufführung des Oberſchleſien⸗Dramas 


Ein Dom-⸗Muſeum in Halberſtadt. Im Rem- 
ter des Halberſtädter Doms wird zurzeit ein 
MNuſeum eingerichtet, das als erſte Gamm- 
lung den Halberſtädter Domſchatz aufnehmen 
wird, der eine Reihe von außerordentlich werte 
bollem ſakralen Gut enthält. Der Halberſtädter 
Domſchatz konnte bisher mangelnder Aufſtel⸗ 
lungsmöglichkeiten der Oeffentlichkeit nicht ge⸗ 
zeigt werden. 


Abſchluß 
der oberſchleſiſchen Heeresübungen 


Dank an die ſchleſiſchen Truppen und an die Auartierwirte 
(Eigener Bericht! 


Coſel, 20. September. 

Die kleinen r in Oberſchleſien 
fanden mit der Kritik der heutigen ſelbſtändigen 
Uebung bei der idylliſch gelegenen Schrotholz ⸗ 
kirche St. Brixen durch den Leiter der 
Uebungen, General von Kluge, und durch den 
Diviſionskommandeur. Generalleutnant Freiherr 
von Fritſch, ihren endgültigen Abſchluß. 

Die Uebung ſelbſt wurde um 15,15 Uhr ab- 
eblaſen. Ihr lag zugrunde das Aufhalten und 
urückwerfen eines blauen unge ißks öſtlich 
und ſüdöſtlich von Oberglogau, der den Stra- 
dung-Abſchnitt bereits erreicht hatte, durch u- 
nächſt nur geringe rote Kräfte. Rot ſtand auf 
dem Oſtufer der Stradung und hielt dieſe Linie, 
bis ein von Süden her im Anmarſch befindliches 
NReiterregiment die Lage durch einen um ⸗ 
faſſenden Angriff auf die linke Flanke 
von Blau klärte. Dieſer Flankenangriff des 
Reitexregiments war von Erfolg. obwohl er durch 
die Aufmerkſamkeit eines blauen Blinkers recht- 
zeitig nach hinten gemeldet worden war. Der 
Kommandeur von Blau, heute der neue Komman⸗ 
Dant von Glogau, Oberſtleutnant Graf Ma- 
tuſchka, hatte in Erwartung dieſes Flanken ⸗ 
angriffs der Kavallerie ſeine Truppen ſehr weit 
auseinandergezogen, was auch die Kavallerie zu 
einer weitgehenden Umgehungsbewegung beran- 
laßte. Dieſe Auseinanderziehung der blauen 
Front ſchwächte aber andererſeits die Erfolgs ⸗ 
ausſichten ſtark ab. 


General von Kluge 


lobte in der abschließenden Beſprechung die klaren 
und ſicheren 1 der beiderſeitigen 

hrer, Oberſtleutnant Graf Matuſchka und 

ajor Ribſtein, des Führers der roten 
Kavallerie, ſowie des Oberſtleutnants Braun 
als Führer des Ausbildungsbataillons. Bejon- 
deres Lob erntete die bei Blau eingeſetzte 
Schweidnitzer Artillerieabteilung, die 
ihre Aufgabe vorzüglich erfüllt hatte, wie über⸗ 
haupt die Truppe einen famoſen Eindruck 
auf ihn gemacht hätte. 

Der Diviſionskommandeur, 


Generalleutnant von Fritſch, 


ſprach zunächſt dem Leiter der Uebungen ſeinen 
Dan? und feine Anerkennung aus. Er 


Zwei neue Lutherſtücke in Halle 


Im Rahmen der Halleſchen Luther ⸗Feſt⸗ W 


ſpielwoche wurden im Hofe der Moritzburg die 
Lutherſtücke „Die Fahndung Luthers“ 
von Jakob Leuth und „Meiſter über Acht 
und Bann“ von Kurt Sommer zur Urani- 
führung gebracht. Jakob Leuth ſchildert in 
ſeinem ſchlichten Spiel die Bekehrung des Grafen 
von Erbach durch denſelben Luther, den der Graf 
verfolgt, um ihn als Ketzer peinigen zu laſſen. 
Das zweite Stück weiſt bedeutend mehr bid- 
teriſche Subſtanz auf als die „Fahndung“, in der 
die Konflikte in einer allzu primitiven 
Weiſe abgewickelt werden. Der Dichter läßt hier 
den Teufel um die Seele Martin Luthers 
kämpfen. Als Kaiſer und als Kirchenfürſt bietet 
der Böſe dem Gottesſtreiter alle Güter der 
Welt an für den Fall feines Widerrufes. Aber 
die Verſuchungen ſcheitern an dem feſten Glau- 
ben von Meiſter Martinus an ſeine Sendung als 


Reformator der Deutſchen. Das geiſtige Duell, G 


das die beiden Gegenſpieler in Sommers Szenen 
ausfechten, hat Abſchnitte voll ſtarker innerer 
Spannungen, voll echter dramatiſcher Atmo- 
ſphäre. Die von Heinz Kaſſebaum ſauber in- 
ſzenierten Aufführungen hinterließen auf die 
zahlreiche Zuhörerſchaft ſpürbar ſtarke Eindrücke. 
G. 


Reichsamt für kirchliche Kunſt der Deutſchen 
ehe Kirche Um der Not der Künſtler⸗ 
ſchaft ſowie dem drohenden Zerfall wertdollſten 
deutſchen Kulturgutes zu ſteuern, haben ſich auf 
Veranlaſſung des Staatskommiſſars Hinkel 
eine Reihe kirchlicher Behörden und Verbände 
ſowie der Kunſtreferent im Reichskulturausſchuß 
der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten zu⸗ 
ſammengetan, um ein „R 
liche Kunſt der Deutſchen Evangeli» 


iſchen Kirche“ zu gründen, deſſen Aufgabe es 


eichsamt für kirch⸗ |í 


lobte dann insbeſondere die Schnelligkeit 
der Berichtsüber mittlung nach rück⸗ 
wärts ſowie die Gefechtsaufklärung nach 
vorn. Er ſprach weiter den Führern von Rot 
und Blau ſeine Anerkennung aus und beſtätigte 
wiederum, daß die Truppen auch am letzten 
Uebungstage einen außerordentlich fri« 
ſchen Eindruck gemacht hätten. Zum Schluß 
gab der Diviſionskommandeur noch ſeiner ganz 
beſonderen Freude darüber Ausdruck, daß es in 
dieſem Jahre möglich war, die Herbſtübungen im 
äußerſten Südoſten des Wehrkreisbereiches zur 
Durchführung zu bringen und ſtellte mit Befrie⸗ 
digung die außerordentlich rege Anteilnahme 
der Bevölkerung feſt, die am letzten Uebungstage 
weit ſtärker als bisher fih auf den Uebungs. 
feldern zeigte und bei der die Truppen in den 
Quartieren glänzende Aufnahme gefunden 
hätten. 


Von der Schaukel 
in einen Fluß geſtürzt 
Rybnik, 20. September. 

Das vierjährige Söhnchen der Familie Buch ⸗ 
czyk in Czuchow im Kreiſe Rybnik ſtürzte, als es 
ſich mit Schaukeln auf einem über den Fluß 
Birawka herausragenden Aſt vergnügte, plötzlich 
in den Fluß. Das Kind ertrank, ehe Hilfe 
eingetroffen war. 


Beim Spiel tödlich verunglückt 


Myslowitz, 20. September. 


Im Garten des Myslowitzer Saleſianerinſti⸗ 
tuts ereignete ſich ein furchtbarer Unfall. Ein 
ſechsjähriges Kind, die Stephanie Roſſa, geriet 
beim Spielen an einen ſteinernen Bottich, der 
plötzlich auf das Kind herabſtürzte. Dem 
Mädchen wurde der Schädel zertrümmert. Es 
war auf der Stelle tot. 


jein wird, alle Fragen kirchlicher Geſtaltung von 
zentralen Geſichtspunkten aus anzufaſſen. Die 
Schirmherrſchaft übernahm Landesbiſchof, 
ehrkreispfarrer Ludwig ü [ler. Ehrenprä⸗ 
ſident iſt Profeſſor D. Rudolf Koch, Offenbach. 
Geſchäfts- und Amtsſtelle iſt der Kunſtdienſt, 
Evangeliſches Johannesſtift Berlin⸗Spandau. 


Das „Lied an die Freude“ — 
neugriechiſch 


Der „Chor von Athen“, der unter der 
Leitung von Direktor Oikonomides ſteht, hat 
ein Preis ausſchreiben für die beſte nens 
griechiſchen Ueberſetzung des „Liedes an die 
Freude“ von Schiller erlaſſen, das auch Beet- 
hoven an den Schluß feiner großen IX. Sym- 
phonie geſetzt hat. 


Selbſtmord des Pathologen Prof. Walter 

rog. Der Ordinarius für allgemeine und 
beſondere Pathologie und Direktor des Patholo⸗ 

jhen Inſtituts an der Weſtfäliſchen Wilhelms ⸗ 

niberfität zu Münſter, Prof. Dr med. Wal- 
ter Groß, iſt in ſeiner Wohnung in Münſter 
it ee 8 worden. Ueber 
die Beweggründe des Gelehrten zu ſeinem Frei⸗ 
tod iſt bisher nichts bekannt geworden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Donnerstag, den 21. 
September, 2 ‚15 Uhr, Beuthen: die 1. Wiederholung des 
Tanzabends. Die Leitung hat Herr Ballettmeiſter ad 
Dworak. Der Vorverkauf für die Egmontvor⸗ 
ſtellung am Sonntag, dem 24., 20,15 Uhr, beginnt am 
r Die Kaſſe des DE. Landestheaters iſt 
geöffnet: Wochentags von 10—14 und von 1720,15, 
Sonntags von 1013,30 und von 16—20 Uhr. 

In Königshütte an demſelben Abend, 20 Uhr, Eröff. 
nung der Spielzeit mit „Egmont“. 

Freitag bleibt das Theater in Beuthen geſchloſ⸗ 
en. In Hindenburg 22. 9., 20 Uhr, 4235 er 

In Kattowitz erfolgt am 22. die Eröffnungsvorſtel⸗ 
lung um 20 Uhr mit „Egmont“, 
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Henticher Abend des BIN. 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Auslande veranſtaltete einen 
Deutſchen Abend, der die Werbewoche des 
VDA. abſchloß. Das Schülerorcheſter der Dber- 
realſchule und des Realgymnaſiums leitete den 
Abend unter der Leitung von Studienreferendar 
Rohmer ein, worauf der Führer der Orts⸗ 
berge Studienrat Dr Beh lau, die Vertreter 

r Behörden, der Schulen und der befreundeten 
Verbände und die Mitglieder und Gäſte des VDA. 
begrüßte und ſie aufforderte, am Aufbau des 
Volksbundes mitzuwirken. Der erſt kürzlich ge⸗ 
bildete VDA.⸗Chor brachte dann unter der Lei⸗ 
tung von Studienreferendar Loge einige Volks⸗ 
lieder ſehr wirkungsvoll zu Gehör. Der Redner 
des Abends war Ur Wehenkel, Breslau, der 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit dem Studium der 
wirtſchaftlichen Beziehungen zum Auslandsdeutſch⸗ 
tum in den öſtlichen und ſüdöſtlichen Staaten wid⸗ 
mete und das auf Studienreiſen gewonnene Ma⸗ 
terial auch bereits in einem Buch verwertet hat. 
Er ſprach über die Bedeutung des Auslands deutſch⸗ 
tums für die deutſche Wirtſchaft und hob hervor, 
daß man nicht immer nur von den armen, unter- 
ſtützungsbedürftigen Auslandsdeutſchen ſprechen 
dürfe, ſondern zur wirtſchaftspolitiſchen Tat kom⸗ 
men müſſe. Die Auslandsdeutſchen ſeien die beſte 
Brücke für Deutſchland, um der deutſchen Wirt- 
ſchaft Eingang in die ausländiſchen Abſatzgebiete 
zu verſchaffen. Bisher ſtünden aber noch Fremd- 
bölkiſche Schranken zwiſchen dem Reich 
und der auslanddeutſchen Wirtſchaft. Ueberdies 
habe man vom Reich aus bisher noch nicht die ge⸗ 
eigneten Wege zum Auslandsdeutſchtum und ſeinen 
wirtſchaftlichen Organiſationen gefunden. 

Die Deutſchen im Ausland dürften nicht nur 
als Minderheit betrachtet und an ihrer zahlen⸗ 
mäßigen Stärke gemeſſen, ſondern müßten als 
Leiſtungsſtand der deutſchen Wirtſchaft be⸗ 
trachtet werden. Es ſei keineswegs etwa eine wirt⸗ 
ſchaftsfremde Forderung, wenn eine Berückſichti⸗ 
gung der volksdeutſchen Wirtſchaft verlangt werde, 
vielmehr habe der deutſche Koloniſt eine bedent- 
ſame Schlüſſelſtellung im Oſten. Auch 
dort, wo der Deutſche politiſch abgelehnt werde, er⸗ 
kenne man ſeine Leiſtungen an. In allen 
politiſchen und ſtändiſchen Organiſationen des 
neuen Reiches müſſe die Idee der wirtſchaftlichen 
Verankerung des Deutſchtums im Auslande ge⸗ 
fördert werden. Der zukünftige Weg des deutſchen 
Volkes führe über das Auslandsdeutſchtum. 

Der durch eine plaſtiſche Schilderung auslands⸗ 
deutſcher Verhältniſſe in intereſſanter Weiſe aus⸗ 
geſtaltete Vortrag fand ſtarken Beifall. Darbie⸗ 
tungen des Schülerorcheſters und des Chores Teis 
teten dann zu einer Tanzveranſtaltung über. 


Bevöllerungspolitiſche Propaganda 


zu dieſem Zwecke eine Broſchüre W en 


— um 


Theaterbeſuch der gugend 


Von Hans⸗Heinz König 
In ſeiner Abhandlung „Die Schaubühne als 
moraliihe Anſtalt betrachtet“ ſagt Friedrich 
Schiller u. a.: „Die Schaubühne iſt mehr als 
jede andere öffentliche Einrichtung des Staates 


eine Schule der pralktiſchen Weisheit, ein Er E 


weiſer durch das bürgerliche Leben, 
barer Schlüſſel au den geheimſten Bugämgen der 
menſchlichen Seele“. Von der gleichen ideellen An⸗ 
ſchauung laſſen wir uns leiten, wenn in 
ziehung unſerer Kinder die Zeit gekommen iſt, 
da fie für das Erlebnis eines Theaterabends 
reif genug geworden find; denn wir wollen unſe⸗ 
ren Kindern ja einen unverſiegbaren Born der 
Offenbarung erſchließen. 

Jeder pflichtbewußte Erzieher wird fidh aber 
fragen: „Wann ijt die Aufnahmefähigkeit des Min- 
des ſoweit gefeſtigt, daß ich es zum erſten Male 
ins Theater führen kann, und welches Stück ſoll 
ich wählen?“ Es handelt ſich ja ſchließlich um ein 
ganz großes, lange Zeit wirkſames Erlebnis, 
um einen erſten Eindruck, der für das junge Mren- 

ſchenkind poſitiv oder negativ entſcheidend ſein 

kann. Deshalb iſt für den erſten Theaterbeſuch bei 
dem Schützling ein Maß von Reife notwendig, 
eine Tatſache, die alfo keine dogmatiſche Feſtſtel⸗ 
lung zuläßt, in welchem Alter dieſes Erlebnis ge- 
boten werden kann. Hier muß vorſichtig für 
jeden einzelnen Fall entſchieden werden und ſo⸗ 
wohl auf die geiſtige Begabung als auch die Ver⸗ 
anlagung des Kindes im Gemüt weitgehendſt 
Rückſicht genommen werden, Glauben die Eltern 
aber den Zeitpunkt für gekommen, ſo ſtehen ſie 
nunmehr vor der verantwortun vollen Frage, 
welche Wahl fie bezüglich des Kunſtwerks tref- 
fen ſollen: Schauſpiel oder Oper, eenſt oder 
heiter, dramatiſiertes Märchen oder eine Mlaj- 
ſikervorſtellung? 

Eines muß bei dieſer Entſcheidung vor allem 
berückſichtigt werden: der künſtleciſche Wert 
der Darbietung. Dieſer darf das allein Ausſchlag⸗ 
gebende ſein. Ob das Kind nun zunächſt in Oper 
oder Schauspiel geführt wird, möchte ich von fer- 
ner bisherigen Erziehung abhängig machen. Iſt 
das Kind in dieſer hauptſächlich von der Schule 
geführt worden, iſt alſo ſein Wiſſen um die 


ein unfeh 


der Er- 


— Hadlameige, 


Tag der Heimat 
im Altherrenzirlel „Philia“ 


Der Altherrenzirkel „Philia“ veranſtaltete im 
Konzerthauſe einen „Tag der Heimat“, an 
dem auch die FWV. „Boruſſia“ und die 
Damen der Bundesbrüder teilnahmen. Für die 


würdige Ausgeſtalkung der Feier hatte Bb E. S. ß. 


Adamſki Sorge getragen. Senoir Gotthard 
Bräuer betonte in ſeinen Begrüßungsworten, 
das land- und raſſefremde Menſchen uns in den 
letzten 14 Jahren auch die Heimats⸗ und Vater⸗ 
landsliebe aus der Seele reißen wollten, um uns 
mit den Segnungen einer „Internationale“ zu 
beglücken. Das deutſche Volk ſei mit der Hei⸗ 
matsſcholle innig verbunden. Der Abend ſei der 
oberſchleſiſchen, deutſchen Heimat geweiht. Mit dies 
ſem „Tag der Heimat“ werde die feierliche Ueber⸗ 
nahme des Bildes Friedrichs des Großen 
verbunden. Dies geſchehe in dankbarer Erinne⸗ 
rung an die von ihm geleiſtete Arbeit zum Wohle 
unſerer oberſchleſiſchen Heimat. In einem Feſt⸗ 
vortrage ſprach Bb. E. H. Adamſki über 
Oberſchleſien, das Land unterm Kreuz. Er ent⸗ 
wickelte ein packendes Bild von unſerem Grenz- 
land als Kampfbund, von der Geſchichte Dber- 
ſchleſiens, von Land und Leuten, von der Stadt 
Beuthen und der freien Bergſtadt Tarnowitz, 
von der Preußiſchwerdung Oberſchleſiens, der 
Errichtung der Gruben und Hütten und der 
langen, geduldigen Aufbauarbeit. Dann ließ er 
die großen Dichter berſchleſiens, Eichen ⸗ 
Dorff und Guſtav Freytag, mit ihren Wer- 
ken vor das geiſtige Auge treten, um anſchließend 
des St. Annaberges, des Wallfahrtsortes unſeres 
ſchaffenden, ſchwer ringenden, gläubigen Volkes, 


einnimmt. Heimat- und Vaterlandslieder um- 


rahmten die Feier. K. 


Reichsfachſchaft Deutſcher Schweſtern 


Im Saale des DHV.⸗Heimes hatte die Pen- 
1 Gruppe der Reichsfachſchaft Deutſcher 
chweſtern zu ihrer erſten Tagung eingeladen, die 
leider keine allzu ſtarke Beteiligung aufwies. 
Oberin Stiller eröffnete die Verſammlung und 
betonte vor allen Dingen die Notwendigkeit des 
eee aller Bere zu einer Fach⸗ 
aftseinheit. In großen Linien zeichnete ſie das 
were Los der Schweſtern. Im neuen Deutſch⸗ 
land ſei jeder berufstätige Menſch verpflichtet, ſich 
zu organiſieren. Die Krankenſchweſter gehöre 
weder in die Säule der Arbeiter noch der Ange⸗ 
ſtellten. Die Reichsfachſchaft Deutſcher Schwe ⸗ 
ſtern gehört zur Reichsarbeitsgemeinſchaft der Be⸗ 
rufe im ſozialen und ärztlichen Dienſt und unter⸗ 
ſteht der Arbeitsfront direti. Die Red⸗ 
herin ſtreifte dann Organiſationsſachen und Um- 
ſchaltungsfragen bezüglich der alten Verbände. 
um Schluß wurden alle Schweſtern aufgefordert, 
ich vertrauensvoll an die Führerin, Oberin 
Stiller, zu wenden. Dann ergriff Chefarzt Dr. 
Wülfing, Beuthen, das Wort zu einem 
vortrag über den Beruf der Krankenpflegerin. Er 
behandelte u. a. das Verhalten der Krankenſchwe⸗ 
ſter zum Kranken, zum Arzt und ihre Pflichten 
egenüber dem Volksganzen. Anſchließend ging 
r Wülfing auch noch auf die Fragen des Ge- 
burtenrüdganges, der Bekämpfung fremdraſſiger 
Einflüſſe und der Steriliſierung von Menſchen 
mit ſchlechten Erbanlagen ein. In allen dieſen 
Beſtrebungen iſt die Krankenſchweſter berufen, 
mitzuarbeiten und mitzuhelfen. Oberin Stil- 
ler dankte dem Vorredner und wies auf die nun- 
mehr allmonatlich ſtattfindenden Verſammlungen 
hin, die jedesmal von einem Fortbildungsvortrag 
begleitet ſein werden. 


Ehrenbund 
deutſcher Weltkriegsteilnehmer 


In der beim Kameraden Bigdon abgehal⸗ 
tenen Monatsverſammlung der Ortsgruppe Beu- 
then ee der Vorſitzende, Kamerad Kutſcher, 
die Gleichſchaltung zum Gegenſtand längerer Aus- 
N Der vor 10 Jahren mit dem Sitz in 

ünchen ins Leben gerufene Ehrenbund deutſcher 
Weltkriegsteilnehmer hat ſich von vornherein auf 


ach⸗ 


herrſchenden, zu Beethoven und Wagner, 


mit ſeinen Sinnbildern zu gedenken. Unter den 
Klängen des Fridericusmarſches erfolgte die 
feierliche Enthüllung des von Bb. Kwoka ge 
zeichneten Bildes Friedrichs des Großen, das 
nunmehr mit den Bildniſſen Bismarcks, Hin- 
denburgs und Adolf Hitlers einen würdi⸗ 
gen Ehrenplatz im Heime des AH. „Philia“ 


Dir L euelul, 


eine Drucksache muß Ihnen neue Kunden erobern! 


den Boden nationaler Erhebung geſtellt und trotz 
vielfacher Anfeindungen die ſchwarzweißrote Fahne 
hoch in Ehren gehalten. Miniſterpräſident © ü.» 
ring gehört ſeit Beſtehen des Ehrenbundes 
dieſem an und hat nach der ſiegreichen nationalen 
Revolution die Ehrenmitgliedſchaft an- 
genommen. Wenn unter dem alten Syſtem dem 


Es hat keinen Wert, altmodische Briefbogen und 
Kataloge, Prospekte und Plakate für Ihre Kunden- 
werbung zu verwenden. Der gute Eindruck gibt 
den Ausschlag. Sorgen Sie für Qualität in Ihrer 
Reklame. 


Lassen Sie bei Kirsch & Müller drucken! 
Beuthen / Gleiwitz / Hindenburg / Ratibor / Oppeln 


Sprache gefeſtigter, fo ſollte man fih für das 
ren entſcheiden. Es ſtellt auch ziweifel- 
los die einfachere Kunſtform dar, und das klar⸗ dur, 
ſprochene Wort und die Natürlichkeit der S 
Fandlung. wird dem kleinen Jünger Thalias 
ſchneller faßlich ſein Hat das Kind aber ſchon 
frühzeitig das Glück gehabt, unbewußt in ſeinem 
lternhaus muſikaliſch erzogen zu werden und 
t etwa die n, köſtlichen und wertvollen 
lodien unſerer alten Meiſter in Form von 
Tanzliedchen, Marſchweiſen uſw. kennen gelernt, fo 
iſt es wohl in der Lage, als erſtes Theatererleb- 
nis auch eine Oper verſtändnisvoll zu erfaſſen. 
Nun bietet ja gerade die Opernliteratur eine ſchöne 
Auswahl leichtfaßlicher, heiterer Werke, in denen 
ganze Szenen lang — und das erſcheint mix wid- 
tig — das ne Wort vorherrſcht. Ich den! 
hierbei vor allem an Lortzings „Waffen ⸗ 
ſchmied“ und „Zar und Zimmermann“. 
ier paaren ſich Humor und Ernſt, künſtleriſche 
nalität und einprägſame Geſtaltung, jo daß eine 


2 Die Kinder beim Beſuch des Schauspiels rid 
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pielpläne unſerer Theater erf e Ger 
wiß, die Theater mußten mit allen Mitteln gehale 
ten werden, aber der Wert der gebotenen Inter 
baltungsſtücke bildete keine geſunde Grundlage für 
% Jeane und geſellſchaftliche Erziehung unſerer 
ugend. 
ie verantwortungsbewußten The⸗ 
aterleiter empfanden das auch und richteten 
Schülervorſtellungen ein. Da dieſe aber 
keinen Gewinn abwerfen konnten, wurden fie Igi- 
der nicht mit den Mitteln ausgeſtaltet, die die 
Jugend zu enthuſiasmierten Anhängern des Thaa⸗ 
ters gemacht hätte. Hier jol Wandel geſchafſen 
werden, aber man hüte ſich, nun gleich ins andere 
Extrem zu fallen. Jugend ſoll nun nicht etwa 
ausſchließlich die Werke unſerer anerkannten Klaf⸗ 
ſiler kennen lernen und mit Scheuklappen gegen 
das Neuzeitliche und Moderne ins Leben hinaus ⸗ 
ſtarke, anziehende Wirkung von der Bühne aus- geſandt werden. Aber wie die Werke der Neuen 
gebt und es wirklich nichts ſchadet, wenn einmal! entitanden find aus der Kenntnis der alten Dich⸗ 
nicht alles Wort für Wort verſtanden wird, In kung, jo fol fih auch dem Schüler zunächſt Weis- 
den immer wiederkehrenden Grinnerungsgeſprächen] heit und Schönheit unſerer Klaſſiker offenbaren. 
nach der Vorſtellung, beim Nachſpielen der Hier kann die Schule mehr als das Eltecndaus 
Muſik am Klavier gibt ſich noch zahlreiche Gele- Basen: fein, nachdem gottlob das Zere 
genheit, das Gedächtnisbild der Handlung zu ver⸗ [pflücken des Werkes bis zur Zerflei⸗ 
eie und zu vertiefen. Aus dieſem Grunde 
ericheint es mir auch gerade beim Opernbeſuch er- 
zieheriſch viel richtiger, nicht ein anderes Opern⸗ 
werk dem erſten Theaterbeſuch folgen zu laſſen, 
ſondern dasſelbe Werk ruhig wiederholt ſolange 
zu beſuchen, bis das Kind ſowohl inhaltlich 
böllig in dasſelbe eingedrungen ift, als auch das 
ganze neue Drum und Dran des Opernbetriebes 
in ſich aufgenommen hat. Erſt dann wird es an 
einem neuen Werk ungeteilte Freude haben, und 
wir können etwa Sum rdinks Märchenſpiel 
„Hänſel und Gretel“ Mozarts „Zau⸗ 
berflöte“ und Webers W haun b folgen 
e T eaa 
0 puna einesfa ſchritten werden. 2 ; f 
Erſt wenn uns die geiſti End ung und Feſtig Deutſche Bibliophilentagung in Berlin. In 
keit des Kindes ganz klar geworden it, fönnen|den letzten Dezembertagen werden die Gefell- 
wir es zu den Gewaltigen, umfer Muſikleben Be- ſchaft der Bibliophilen und die Maximilian ⸗ 
Geſellſchaft ihre Hauptverſammlungen in 
Berlin abhalten. 


ſchung des Sinnes nicht mehr als pädago⸗ 
En richtig angeſehen wird. Der Weg folte von 
iller, Seiting, leiſt über Hebbel, Goethe zu 
Hauptmann, Ibſen und den Modernen führen. 
Einen Wunſch noch zum Schluß im Intereſſe 
der Kinder: Wenn es ſich irgendwie ermöglichen 
läßt, ſollen die Eltern wenigſtens für den erſten 
vorbereiteten Theaterbeſuch einen Platz wählen, 
der die Sicht auf das geſamte Bühnenbild nicht 
beſchränkt. Gewiß, wir haben alle mit Begeiſte⸗ 
rung auf dem hohen „Olymp“ geſeſſen, aber Nas 
zuerſt geſehene Kunſtwerk foll wirklich tief erfaßt 
werden, ſoll ein feſtlicher und würdiger Beginn 
eines neuen Lebensglückes ſein. 


führen. 


u leiten, war in den vergangenen Jahren 
die etwas zu kommerzielle Geſtaltung der 


Irialrat Dr Schultze ernannt. 


Aufblühen des Bundes allerorten Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt wurden, ſo iſt es unter der 
neuen nationalen Regierung anders geworden. 
Wie der Redner mitteilte, iſt zu der bisher ein⸗ 
digen Beuthener Ortsgruppe in Oberſchleſien eine 
ſolche in Hindenburg hinzugetreten. Führer 
dieſer neuen Ortsgruppe ſind Polizeimajor Ur⸗ 
ban und Bergrat Pal m. In Gleiwitz, Ratibor, 
Neiße, Kreuzburg ſind weitere Ortsgruppen in 
der Gründung begriffen. Nachdem der 
Vorſitzende noch den Schriftwechſel mit den zuſtän⸗ 
digen Stellen wegen Gewährung von Beſchaf⸗ 
fungs⸗ und Produktiv-Darlehen für bedürftige Rae 
meraden bekannt gegeben hatte, wurden zwei neue 
Mitglieder aufgenommen. Die nächſte Verſamm⸗ 
lung iſt als eine Werbeverſammlung gedacht und 
ſoll am 7. Oktober bei Schmatloch ſtattfinden. 


—g. 


Die Tante an den Bettelſtab gebracht 


Herzzerreißende Szenen ſpielten ſich am Mitt- 
woch vormittag in einer Verhandlung vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht ab, die ſich gegen den wegen 
Untreue und Unterſchlagung angeklagten Kauf⸗ 
mann Jakob Friedländer von hier richtete. 
Eine alte Tante von dem Angeklagten hatte als 
Kaufpreis für ein von ihr lange Jahre geführtes 
Geſchäft in Koſtuchna (Oſtoberſchleſien) Wechſel 
in Höhe von 14 500 Zloty erhalten. In ihrer Un- 
kenntnis über banktechniſche Angelegenheiten 
wandte ſich die alte Tante an den Angeklagten, 
die auch damit einverſtanden war, daß die Wechſel 
auf ſeinen Namen zur Einziehung einer hieſigen 
Bank übergeben wurden. Die Wechſel wurden 
auch prompt eingelöſt, und als ſpäter die Tante 
das Geld abheben wollte, um ſich mit demſelben 
eine neue Exiſtenz zu gründen, mußte ſie erfahren, 
daß der Angeklagte bereits das Geld ab- 
E und bis auf den letzten Pfennig ver- 

raucht hatte. Der Angeklagte machte geltend, daß 
er von der Tante die Einwilligung erhalten habe, 
das Geld zur Eröffnung eines neuen Geſchäfts zu 
verwenden. Mit lautem Schluchzen widerſprach 
die Geſchädigte dieſen Angaben. Auch die Tochter 
der Geſchädigten, die wie ihre Mutter jetzt auf 
die Unterſtützung anderer angewie⸗ 
en iſt, brach in lautes Weinen aus und konnte 
ich durch die vermittelnden Worte des Vorſitzen⸗ 
den nur ſchwer beruhigen. Für das ſkrupelloſe 
Verhalten des Angeklagten hatte der Staatsanwalt 
ſcharfe Worte und forderte ſtrenge Beſtrafung. 
Seinem Antrag auf ein Jahr ſechs Mo- 
nate Gefängnis entſprach auch das Gericht, 
das mit Ruckſicht auf die Höhe der erkannten 
Strafe die ſofortige Verhaftung des An- 
geklagten verfügte. —g. 


— 


* 


* Frauenbund der Kolonialgeſellſchaft. Die 
Monatsverſammlung des Frauenbundes der Qolos 
nialgeſellſchaft Gleiwitz findet am Freitag im 
Stadtgarten, Kloſterſtraße, ſtatt. 


Die über Polen gelegene Störung bewegt ſich 
langſam ſüdwärts. Bereits in der vergangenen 
Nacht hat fie unſerem Bezirk neue Eintrü⸗ 
bung gebracht, und beſonders nördlich der Oder 
iſt es auch zu leichten Regenfällen gekommen. 
Eine durchgreifende Aenderung der zur Zeit herr⸗ 
ſchenden Witterung iſt für Mitteleuropa zunächſt 
nicht zu erwarten. 

Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Donnerstag abend: 

Bei nördlichen Winden und wechſelnder, meiſt 
ſtärkerer Bewölkung zeitweiſe Regen, kühl. 


Deutſches Theater im Elſaß 


In der kommenden Spielzeit werden die 
elſäßiſchen Städte Straßburg. Colmar, 
und Hagenau zum erſten Male während der 
jetzigen franzöſiſchen Herrſchaft von einem 
elbſtſtändigen deutſchen Schauſpiel⸗ 
enſemble beſpielt. Die Stadtverwaltungen der ges 
nannten Städte haben, wie bekannt, nach der 
Ausweiſung des ehemaligen Freiburger Intendan« 
ten Dr Krüger den früheren Leiter der Baden⸗ 
Badener Bühne, Robert Klupp, zum Direk- 
tor des Enſembles beſtellt, das in erſter Linie die 
deutſchen Klaſſiker, weiterhin aber auch moderne 
deutſche Dichter und Luſtſpielautoren ſpielen 
wird. Bei der Reſonanzloſigkeit der franzöſiſchen 
Aufführungen im Elſaß, beſteht gar kein Zweifel, 
daß deutſche Schauſpielunternehmen 
lebensfäcig fein wird. 


Deutſche Philoſophentagung in Magdeburg 

Die diesjährige (12.) Tagung der Deutſchen 
Philoſphiſchen Geſellſchaft findet in 
der Zeit vom 2. bis zum 5. Oktober in Magde 
burg ſtatt. Den Vorſitz im Ehrenausſchuß hat 
der preußiſche Kultusminiſter Ru ft übernommen. 
Die Referentenliſte zählt namhafte Gelebrte auf. 


— 


Staatsmediziniſche Akademien in Berlin 
und München 


Unter Aufhebung der bisherigen Sozialhygie⸗ 
niſchen Akademien Breslau und Düſſel⸗ 
dorf wurden die Sozialhygieniſchen Akademien 
Berlin und München in Staatsmediziniſche 
Akademien umgewandelt. Der Beſuch eines 
der beiden Inſtitute iſt für alle diejenigen Aerzte 
notwendig, die ſich im öffentlichen Dienſt 
betätigen wollen. Der Lehrplan umfaßt, der Zeit 
entſprechend, in erſter Linie raſſehygieniſche 
und bepölkerungspolſtiſche Arbeits. 
gebiete. Zum Direktor der Berliner Akademie 
wurde Ministerialrat Dr Frey, zum 
Direktor der Münchener Akademie Miniſte⸗ 


Oberhütten ſtellt 201 Arbeiter nen ein 
Gleiwitz, 20. September. 

Der Treuhänder der Arbeit für den Bezirk 
Schleſien hat mit Wirkung ab 1. September eine 
Neufeſtſetzung der Richtleiſtungen in den Grup⸗ 
penakkordbetrieben der Julienhütte ange⸗ 
ordnet. Die Arbeitsvertragsparteien ſind gleich⸗ 
zeitig ermächtigt worden, den Stückakkord ſowie die 
übertariflichen Zuſchläge im Rahmen des gelten- 
den Kollektivabkommens neu zu regeln. Bei 
den Stahlröhrenwerken und der Her- 
minenhütte ſtehen gleichfalls Lohnänderungen 
in Ausſicht. — Auf den Werken der Vereinig⸗ 
ten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 
wurden vom 20. Auguft bis 2. September haupt- 
ſächlich in der Kokerei, dem Stahlwerk der Julien⸗ 
hütte, den Drahtwerken in Zawadzki und in der 
Abteilung Eiſenbau der Donnersmarckhütte 
201 Arbeiter neu eingeſtellt. 


PP TTP 
erreichen find, ſpäteſtens am 30. September ein- 
gezahlt fein müſſen. 2. Vorſitzender Golom- 
bef ſprach über das neue Ortsgeſetz und die 
Erhebung der Anliegerbeiträge und gab bekannt, 
daß der Haus- und Grundbeſitzerverein gegen 
einige Beſtimmungen dieſes neuen Geſetzes beim 
Regierungspräſidenten Einſpr uch eingelegt 
hat. Zum Schluß wurden perſchiedene aus der 
Verſammlung heraus geſtellte Anfragen beant⸗ 
wortet. x i 
.“ Abſchiedsfeier für Kriminaldirektor ; 
Fiſchex. Infolge Erreichung der Altersgrenze | 
ſcheidet Kriminaldirektor Fiſcher in Kürze aus 
ſeinem Amte aus. Am Sonnabend findet aus 
dieſem Anlaß im Münzerſaal des Haus Oberſchle⸗ 
fien um 20 Uhr eine Abſchiedsfe er ſtatt, 
bei der das Orcheſter der Polizeibeamten und det 
Geſangverein der Kriminalpolizei mitwirken. 
* Eröffnungsturnen des TV. Vorwärts im 
neuen Heim. Der rührigen Leitung des T V. i 
„Vorwärts“ Gleiwitz ift es dank der tatkräf⸗ 5 
* 
i 


Vom Liberalismus 
zum ſtändiſchen Staatsaufbau 


Dieſer Tage fand im Konzerthaus die zweite 
Mitgliederverſammlung der Fachgruppe 
Bauingenieurweſen des K DJ., Bezirk 
Beuthen, ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungsworten 
des Bezirksleiters Eidmann wurde den Mit- 
re durch den Fachgruppenleiter das Ar- 

eitsprogramm bekanntgegeben. Im Vor- 
dergrund ſteht die Pflege und Vertiefung national- 
ſozialiſtiſchen Gedankengutes unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der techniſchen und wirtſchaftlichen 
Belange. Außerdem gilt es, techniſche Erfahrun- 
gen, techniſches Wiſſen und techniſche Schüpfer- 
rajt als wertvollſtes Volksvermögen zu erhalten 
und auf das nationalſozialiſtiſche Ziel auszurich⸗ 
ten, das heißt, dem Volksganzen dienſt⸗ 
bar zu machen. Sodann ſprach Fachgruppen ⸗ 
leiter Pönninger über: „Vom Liberalismus 
zum ſtändiſchen Staatsaufbau“. Der Individualis⸗ 
mus als Weltanſchauung ſtellte den einzelnen und 
ſein Eigentum ins Zentrum alles Geſchehens und 
potte ſo jeden Gemeinſinn und Idealismus im 

olke. Die durch den Staat gewährleiſtete größt⸗ 
möglichſte Freiheit des einzelnen war der Weg⸗ 
bereiter für den Aufſtieg des Finanzkapitals zur 
alles beherrſchenden Weltmacht. Der Marxismus 
war vollſtändig ungeeignet, das Syſtem zu ändern, 
ſondern zerriß nur das Volk in fih heftig be⸗ 
kämpfende Klaſſen. So entſtand ein Chaos von 
eigennützigen Intereſſenten und Intereſſenten⸗ 
gruppen, das zum vollſtändigen Nieder⸗ 
gang der Wirtſchaft und des Staates führte. 
Deshalb war die erſte große Tat unſeres Führers 
nach der e ATR die Einigung des 
arbeitenden Volkes durch die Errichtung 
der Arbeitsfront. Durch die vertikale Ausgliede⸗ 
rung der Arbeitsfront nach ſtändiſchen Grund⸗ 
ſätzen wird ganz von ſelbſt das ſchöpferiſche Ele⸗ 
ment in der Wirtſchaft zur Geltung gebracht durch 
die Eingliederung des einzelnen in ſeinen Stand 
zwangsläufig Gemeinnutz vor Eigennutz geſtellt 
und ſchließlich durch dieſe Organiſierung und 
Orientierung des Staates die Geldmacht automa⸗ 
tiſch in ihre Schranken gewieſen, nämlich nicht die 
Wirtſchaft zu beherrſchen, ſondern der Wirt- 
ſchaft zu dienen. Außerdem wird eine hori- 
zontale berufliche Ausgliederung der Arbeitsfront 
den beruflichen Ey jedes einzelnen Men⸗ 
ſchen gerecht werden. An dieſem großen Ziele mit- 
zuarbeiten und dabei die Intereſſen der Techniker⸗ 
ſchaft zu 1 58 eine der vielen wichtigen Auf⸗ 


Besichtigung des Oberschlesischen Landesmuseums 
Landsmannſchafter 


auf Grenzlandfahrt 


Beuthen, 20. September. Nach der Grenzfahrt wurden die einzelnen Mb- 


Von einem Teilnehmer an der Grenzfahrt der teilungen des Oberſchl. Landesmuſeums 


unter Führung von Muſeumsdirektor Dr M at- 
Deutschen Landsmannſchafter geht uns folgender thes Neth , der den Fahrtteilnehmern einen 


e n $ Ueberblick über den Zweck und die Kulturarbeit 
Landsmannſchafter aus verſchiedenen Gegenden | des Muſeums gab. Anſchließend führte Dr. Zel⸗ 
Deutſchlands waren geſtern in Beuthen, um hier der die Gäſte durch die Räume der Volksbücherei 
die Flle 1 g RA ioaea und gab die hierzu notwendigen Erläuterungen. 
ren. Dieſe Studenten find auf einer Grenzland⸗ Di 5 ul 
%%% Babri |fufgauacheit and der atle Sebenöwile im 
Fetter des Amtes für Grenzland. 11 Inlands⸗ auf die ene e e E manie 
fragen der Deutſchen Landsmannſchaft. Aufgabe Re Abend, würde n ene 
der Fahrtteilnehmer, die örtliche Vertrauens- it u bi Mi Verei ich A dm 
männer an den einzelnen Hochſchulen Deutſchlands mit der, hieſigen Vereinigung „ Gästen fab 
find, ift es durch unmittelbares Schauen und Er- ſchafter“ abgehalten. Unter den Gäſten fah man 
leben die Lage an den Grenzen kennen zu lernen e und res ee 
ze Eindrö ; 1127 u. a. Landrat Dr Seeger, Bürge = 
um die Eindrücke an ihren Hochſchulen weiter ver ber, Reg.⸗-Aſſeſſor Dr €b lea a Der Vor⸗ 


arbeiten und vermitteln zu können. 2 | 5 ar in 
2 Hir ende, Dr. $ mold, begrüßte die jungen Säfte 
Nach einer aufſchlußreichen Beſichtigung Ra- ba wi Reiche ar 9 Deine 
tibors gelangten die Studenten am Montag meiſter Schmieding ſprach Bürgermeister 
nach Gleiwitz. In Gleiwitz und Hindenburg Leeber herzliche Willkommensworte. Landrat 
wurden fie durch eingehende Vorträge und Wert- Dr Seeger machte intereffante Ausführungen 
beſichtigungen mit der wirtſchaftlichen Lage des über die Probleme der Induſtrie und der Sied⸗ 
oberſchleſiſchen Induſtriegebietes vertraut ge⸗ lung, die für die Geſchichte des Landkreiſes Ben- 
nodi, U. a. wurde ihnen das Stalley-Werf, das then von brennender Wichtigkeit jeien. Dipl.-Ing. 
DEW., Weſtfeld (Königin⸗Luiſe⸗Grube) gezeigt. Vollmann dankte den Behörden für die freund⸗ 
Am Mittag wurden ſie vom Vertreter der liche Aufnahme und das herzliche Entgegenkom⸗ 
Abteilung für Volksaufklärung und Propaganda, men, das er und feine Kameraden in der Stadt 
Malcher, in Hindenburg begrüßt und am Beuthen gefunden haben. Er gab einen kurzen 
Grenzübergang bei Ruda⸗Hammer vorbei nach Ueberblick über Ziele und Aufgaben des Grenz- 
Beuthen gebracht. In den erſten Nachmittags- landamtes der deutſchen Landsmannſchaft. 
ſtunden gab ihnen Herr Malcher eine Einfüh- Heute haben die Gäſte Beuthen verlaſſen, um die 
rung in Beuthens beſondere grenzpolitiſche Lage.] Verhältniſſe des Landkreiſes Beuthen kennen zu 
Hierauf folgte im Verlaufe einer Autobus⸗Rund⸗ lernen und dann weiter nördlich zur niederſchleſi⸗ 
fahrt an der Grenze entlang die praktiſche Veleh- | jhen Grenze zu fahren. Oberſchleſien und feine 

rung. Oberſchleſier werden ſie nie vergeſſen! 

. ͤ ͤ Kd d .cc 
Ueberfall⸗Abwehrkommando zur Ausnüchterung in Mitglieder mit den weltanſchaulichen Grund- 
das Polizeigefängnis gebracht. problemen und den Zielen, die au ade 
* Böswilliger Alarm. Nachdem feit Monaten unseres Staates der Zukunft unde PR 
der Unfug des böswilligen Rufens der ſtädtiſchen wendig find, auseinanderſetzen. Re 8 
Berufe feuerwehr aufgehört hatte, ift in der Nacht mann, Beuthen, ſprach dann über das T eme 
zum Mittwoch wiederum ein unnötiger und bös -| Die indogermaniſchen Völker im 7 5 5 

williger Alarm erfolgt. Die Feuerwehr Unterſtützung reichen Lichtbildmaterig 
rückte, durch den Feuermelder in der Scharleyer entrollte er ein feſſelndes Bild von dem Wer- und Inflation zerſtörten den Plan, nicht aber das 
ch] Straße gerufen, dorthin aus, ſtellte aber feft, daß den der germaniſchen Raſſe im Laufe der Yahr- mühfam aufgebaute Werk, das in feiner ganzen 
ein böswilliger Alarm vorlag, konnte jedoch den tauſende, wies aus den Funden die natürliche Bedeutung gelegentlich des Eröffnungsturnens in 
Täter nicht ermitteln, Es ergeht bei dieſer Ge. Verbundenheit unſerer Vorfahren mit der der Turnhalle des Staatlichen Gymnaſiuns 
i i öl die Bitte, bei der Scholle und der Landſchaft hin und bewies, daß À endes Staatlichen Gymnaſiums ſo 
Iegenbeit an bie Bevölkerung bie 8 7 ; T P k recht zur Geltung kam. Vom Fjährigen der 
Ahndung eines ſolchen Falles nach beiten Kräften fie zu allen Zeiten Bauern und Kämpfer abend n e an 70jähri ar base Mir 
mitzuwirken, um die Täter dem Gericht zur zugleich waren. Von beſonderem Wert find die Herren 9 > 5 J h 9 Sa 
Aburteilung zuführen zu können und dadurch die⸗[prähiſtorifchen Funde in unſereer ſchleſi-][Herrenriege — mehr als 300 an der Zahl — hiel- 
fem ſchweren Unfug endlich ein Ende zu machen.] ſchen Heimat ; ten den Einmarſch in die neue Turnhalle, und 
(UEN eint unter friſchen Turnerliedern hielten ſie ihren 


* Wegen Beleidigung des Reichskanzlers fejt- l 3 iy N RR eriten Uebungsabend auf der neuen Stätte ab. 


genommen. Auf Veranlaſſung des Breslauer Ge- Der langjährige treue Führer, Prokuriſt Wit⸗ 
eee wurde ein 1 eımıBR. Ah doc der Aufstellung er ele Wir 
Einweihung der Landesfrauenklinik 
Gleiwitz endgültig am 15. Oktober 


z Sr ti 
8» A y rl 1 
ta nen get es verdiente teilung Gelegenheit, in einer Begrüßungsanſprache 
Strafe wird er vom Breslauer Sonder- i Monin Hani E 1 dem N 
gericht erhalten. j ür die Unterſtützung zur Erlangung der Geneh- 

»Nicht aus Beuthen. Wir werden gebeten, e „nigung der Benutzung der Turnhalle ausſprach, 
baran? hinzuweiſen, daß der wegen Urkunden Ki rer ber neue Fre zi EARN Oberturnlehrer Ronge, die Turnbrüder vom 
zälſchung, verurteilte Polizeioberwachtmeiſter I für den Anfang Oktober d. J. vorgeſehen war. ATY. und Frohſinn. die Güfte und die Vertreter 
Rusta („Oſtdeutſche Morgenpoſt“ vom 19. Sep- iſt nunmehr endgültig auf Sonntag, den 15. DE der Preſſe willkommen zu heißen. Er ſtellte Ber- 
tember) in Bobrek.Karf anſäſſig und von tober, feſtgeſetzt worden. An den Einweihungs⸗ gleiche mit dem Heim und der Uebungsſtätte an 
l ee e Landeshauptmann Adam und meinte, daß bei einem Wechſel die Gefühle 

cayt und Vertreter der Reichs- und Staats- 

behörden teilnehmen. Die Feier wird im Rund- 
funk übertragen werden. x 


tigen Unterſtützung des Oberſtudiendirektors Ha⸗ 
niſch gelungen, die Genehmigung des Oberpräſi⸗ 
denten zur Benutzung der Turnhalle des Staat- 
lichen Gymnaſiums zu erhalten. Mehr als ein 
halbes Jahrhundert hat der Verein in der Turn- 0 
halle der Schule in der Kreidelſtraße das Turnen N 
geübt, hat ſchon in der Vorkriegszeit ſich räumlich | 
in dieſer erſten Turnhalle unſerer Stadt beengt 
gefühlt und ſtand mit einem Turnbauhallenfonds 
in Höhe von 25 000 Mark kurz vor dem Ziele der 
Schaffung eines neuen Turnerheimes. Weltkrieg 


gaben des K 


Liberglismus und der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staats- i a i 
Dann wandte er ſich der Raſſenfrage zu. Der Do 
mann verſprach weitere intenſive Schulung der 


* Eine neue Fachgruppe. Auf eine Einladung 
des Fabrikbeſitzers Maladinſki hatten fih in 
den von der Kreisleitung zur Verfügung geſtellten 
Räumen des Kampfbundes für den gewerblichen 
Mittelſtand eine Anzahl Fachleute der Fer- j ; 
razzo-, Steinholz, Eſtrich-Jußbö⸗ dem dortigen Gemeindevorſteher angezeigt wor- Ge 
den und Beton warenbranche zuſammen⸗ den ift, der Freude und der Wehmut beſchleichen. 
gefunden, um die Gründung einer ſolchen Jad: 


* j Unter geiftreihen Worten heftete er ein ‘son der 
gruppe in die mih zu leiten. Fachberater Ma: * Heliandbund, Fr. (16) Vollthing bei den Sefuiten. 


Feſtleitung des DTV. Stuttgart geſtiftetes Fa h- 
nenband an und beſiegelte das Gelöbnis der 
Treue der Turner mit einem Gut Heil auf Volk, 
Vaterland und Führer, worauf das Deutſchland⸗ 
lied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurden. 
Oberſtudiendixektor Haniſch dankte für die 
freundlichen Worte, betonte, daß der Dank dem 
Oberpräſidenten in erſter Linie zukomme und gab 
der Hoffnung Ausdruck, fa: fih die Turner im 
neuen Heim recht wohl fühlen und zum Wohle 
des Vaterlandes hier wirken mögen. Oberturn⸗ 
wart Philipp gab das Zeichen zum Turnen, 
und in bunter Reihe folgten nun die einzelnen 
Abteilungen mit ihren Uebungen. Im Anſchluß an 
das Eröffnungsturnen fand im Reſtaurant „Eis⸗ 
keller“ ein Kommers ſtatt, der die Teilnehmer 
noch recht lange gemütlich zuſammenhielt. 


Partei-Nachrichten 
NE. gen Gleiwitz⸗Ellguth. Am Donnerstag 
IN um 20 Uhr im Gaſthaus „Zur Erholung“ (Orzier⸗ 
on), bes Heimabend ftatt. 7 

SDAP. Beuthen, Ortsgruppe Süd. Der nächſte 
Schulungsabend für die Parteigenoſſen findet 
Donnerstag, pünktlich 20 Uhr, in der Aula der Berufs- 


i ii i 2 uf Instrumente mitbringen. N 

Geſchäftbfüb re 5 799112 den e Reichsverband Deutscher Tonkünſtler und Mujit- 
weck und Ziele der Fachgrup en erklärte. Die 
usführungen fanden die Zuſtimmung der Mn- 
weſenden, und es folgte eine längere von Ban- 
meiſter Kan iut eingeleitete gewerbliche Aus- 

ſprache. g. 
»Meineidsverhandlung vor dem Schwurgericht. 
Unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. Her⸗ 
tel verhandelte das Schwurgericht am Mittwoch 
gegen den erſt 22jähr. Grubenarbeiter Cie 8 la 
wegen Meineids. r Angeklagte hatte einen 
Streit zwiſchen zwei Arbeitern beobachtet, in 
deſſen Verlauf einer der Arbeiter den andern mit 
einer Eiſenſtange über den Kopf ſchlug und ihn 
ſchwer verletzte. Am nächſten Tage hatte 
Ciesla vor der Polizei genaue Angaben über den 
Hergang der Tat gemacht. Vor Gericht wurde er 
in der erſten Verhandlung nicht vernommen, 
ſollte dagegen in einer zweiten Verhandlung über 
den Hergang der Tat ausſagen. Er wies auf ſeine 
Ausſage vor der Polizei hin und machte dann, als 
er auf die Notwendigkeit hingewieſen wurde, ſeine 
Angaben vor Gericht zu wiederholen eine völ⸗ 
lig andere Ausſage. Es entſtand nun die 
Frage, ob nicht Ciesla, der wegen Waffenbeſitzes 
und einmal wegen Widerſtandes mit den Gerichten 
in Konflikt gekommen war, aus Trotz und Eigen⸗ 
inn eine falſche Ausſage gemacht habe. Objektiv 
tand jedenfalls feſt, daß er eine völlig falſche Dar⸗ 
ſtellung unter Eid gegeben hatte. Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Lieblich nahm dies an und bean- 
tragte daher eine Strafe von 5 Jahren Zuchthaus, 
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt und dauernde Aber⸗ 
kennung der Eidesfähigkeit. Rechtsanwalt 
Joachimſki wies darauf hin, daß die Verneh⸗ 
mung vor Gericht erft 177 Jahr nach dem Vorfall 
erfolgte, daß Ciesla außerdem von der Nacht- 
ſchicht ins Gericht kam und bei ſeiner Vernehmung 
bereits 36 Stunden nicht geſchlafen hatte. Es ſei 
her durchaus möglich, daß ihn die 
Erinnerung getäuſcht habe und er fub- 
lektiv nicht ſchuldig fei, daß er bei ſeiner Aus- 
ſage das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit nicht 
gehabt habe. Nach der Beratung des Gerichts gab 
andgerichtsrat Dr Hertel bekannt, daß die 
erhandlung bis kommenden Dienstag aus ⸗ 
{ paest werde und inzwiſchen feſtgeſtellt werden 
olle, ob Ciesla damals tatſächlich von der Nacht⸗ 

arbeit gekommen ſei. f 

y * Unfug in der Erfriſchungshalle. In einer 
Erfriſchungshalle an der Schönwälder Straße ber- 
te ein angetrunkener Gaſt groben Unfug und 
1 bedrohte die anderen Gäſte. Er wurde. vom 


* Perſonalveränderungen beim Verſorgungs⸗ 
amt. Die Oberverwaltungsſekretäre Gitſchel 
und Rißmann wurden vom Verſorgungsamt 
Breslau zum Verſorgungsamt Gleiwitz verſetzt. 

* Wohltätigkeitsveranſtaltung des olizei⸗ 
ſportvereins. Wie in den vergangenen Jahren 
zugunſten der Kinderſpeiſung, veranſtaltet der 
Poll iſportverein Gleiwitz in dieſem Jahre eine 
Wohltätigkeitsveranſtaltung für dle 
Opfer der nationalen Arbeit, die am Donners⸗ 
8 . : „tag im Stadttheater zur Durchführung kommt. 

* Bobrek. Kar, Der rie gerverein Der Verein hat es auch diesmal verſtanden, in 
Karf hielt den Monatsappell im Saale Tivoli] Juſammenarbeit mit dem Polizeibeamten: 
ab. Nach einleitenden n e des] Drcheſter ein ausgezeichnetes Programm auf⸗ 
Führervertreters, Kameraden Cuber, der des zustellen, jo daß für jeden Geſchmack etwas bor- 
im Knappſchaftslazarett Beuthen liegenden ſchwer ue fein wird. Der erſte Teil wird durch em 
verletzten Fahrers, Schmidt, gedachte, folgte] Muſikſtück eingeleitet, worauf der Polizeipräſident 

$i tvortrag durch das Vorſtandsmitglied des eine Anſprache halten wird. Es folgen dann 
Kreis-Kriegerverbandes Schneider, der dem sportliche Vorführungen. wie Körperſchule der 
Gedenken an Sedan und Tannenberg gewidmet ännerabteilung, Freiübungen der Mädchen, ein 
war. Dann hob der Vortragende die Verdienite) Ausſchnitt aus einer Jugendturnſtunde, Stabe 
unſeres Ehren⸗Bundespräſidenten von Hin übungen der Mädchen. Ein Huſapentanz, vor⸗ 
denburg und des Volkskanzlers Adolf Hitler geführt von einer Dame, wird, gefolgt von einem 
zu Die anno ar Be el oil. ae, Abwechſlung ‚ringen. Es folgen 

erſammlung fang begeiſtert das Horſt⸗ „ein Reigen und zwei neuzeitige Gruppentänze] Donn tli h 

Lied, Dem Kameraden Müller war im Laufe der Frauenableflung, die beſonderen Bei- e Dune e geer EA 8 
der Verſammlung durch den Kameraden Schnei⸗ fall finden ſollten. Ein gymnaſtiſches Bild beendet Dean anz, Tiefe Gaffe ganz. Zelle 7 umfaßt: Dongos⸗ 
der für erfolgreiche Sammeltätigkeit die vom] den 1. Teil. Der 2. Teil bringt nach einem Fan⸗ſtraße, tadthausſeite v. Nr. 1 bis Kaiſerplatz. Zelle 8 


Garde⸗Verein. Frauengruppe. Do. (20) Konzert- 
haus. Sitzung mit Vortrag. 

* Spielog. BfB. 18 Jugendabteilung. Heute abend 
(19) Schüler⸗ und Jugendmannſchaftsabend im Vereins: 
lokal, Bierhaus Oberſchleſien. 8 

* Männergeſangverein Liederkranz. Heute um 20 
Uhr wichtige Probe. 5 


r 
Vorſtand der Peutſchen Krieger-Fechtanſtalt ver- farenmarſch das große Vaterl ändiſcheſumſaßt: Bergſtraße ganz, Steinſtraße ganz. Zelle 9 ums 
* Mi üg. Reichsjugend⸗Wett einem dazugeſprochenen Text und Muſik. In den Schwiebbogengaſſe, Schneiderſtraße, Fleiſcherſtraße, Raie 
k a mp e e die hie- f Bildern werden die letzten 14 Jahre zum Ausdruckf ſerſtraße zwiſchen Lange Straße und Dongosſtraße, Ring, 

A En Aare ; ; s DAP. Ortsgruppe Hindenburg Mitte. Die Dris» 
ſchule im Stadion die Reichsjugendwettkämpfe. en des Vereins mitwirken, beginnt um gruppe he foren abend een i 
hr. 
ach dem Stadion i Schul⸗ » Mitgliederverſammlung des Haus- und von Montag auf den Freitag einer jeden Woche 
jenen Abmarſch nach dem Stadion in den Schul n 1 m, ee Erſtmalig Findet der Madſchliederabend = Freitag = 
ittwoh eine gutbeſuchte Verſammlung des 
T aN ; : ii DAP. Ortsgruppe Roſenberg. Am Donnerstag, 
reikämpfe Daus. und Örunbbefiberbereine Gleiwitz tal , Ahr Finder im Jace des Seite Botra ein öffentlicher 
1 hr die wurde. Es wurde bekanntgegeben, daß der Ver- fefter, Pg. Webel. über Staat ung Kirche 
Neahenfteldöngen per Maschen hatt aun bie ch ein gerichtlich eingetragen worden ist. wird. Für die Mitglieder“ der MEDAR und hre 
Volkstänze anſchließen. Um 16 Uhr kommt hielt Pg. Malih einen omm über den Auf⸗ Ortsgruppe Kandrzin. Am Donnerstag, 
ſozialiſtiſchen Staates und dieſ dem 21. September, um 20 Uhr, findet bei Proste ein 
allwett fyp wiſchen den Schulen 3 un Drganıal : 8 j ſammlung ſtatt. Den Schul: bend führt Pg. Bia- 
ba ettſpiel zwiſche Schulen 3 und 4 de Godzik machte Ausführungen eg mit tin E 125 Sóu Rn sol u ee, B lich 
y i ) i ‚nzufchließen und findet i i 2 
gabe der Sieger erfolgen. ſich damit in den Ständeſtaat eny lie ie ; yk ect eh. 25 3 die Fachgru p 
* Nationalſozialiſtiſcher Lehrerbund. Im Kino- | fitender Nelke wies auf den Ablauf der Friſt DAR, 
s 5 t findet im Schützenhaus die Monatsver⸗ 
des Fachſchaftsführers Oleſ chko die Fachſchaft] beſonders darauf aufmerkſam, daß die Umſatz⸗[ſammlung ſtatt. Das Erſcheinen eines jeden Pg. iſt 
chule. Pg. Oleſchko umriß die Aufgaben der ſteuern, Grundvermögensſteuern und Gewerbe- Pflicht. 


liehene Auszeichnung übergeben worden. Feſtſpiel, 3 aus lebenden Bildern mitſfaßt: Gojſtraße ganz, Wallſtraße ganz. Zelle 10 umfaßt: 
ſigen katholiſchen Volksſchulen und die Mittel- gebracht. Die Veranſtaltung, bei der nur Mit- . 
der an dieſem Tage ſtattfindenden Amtswalterſchulung 
. 2 . Gr ne W der Oberrealſchule ſtatt. 
N 
an. Um 14% Uhr finden die Maſſenfrei⸗ die von dem 1. Vorjibenden, Nel ke, geleitet Schulungsabend ſtatt, an dem der Kreisſchulungs⸗ 
Als Vertreter der Kreisleitung der TER. Unterorganifationen beſteht Pflichtbefuch. 
Schule 2 und der Mittelſchule und ein Fuß en ee ee des Ständeſtaates.]Schulungsabend mit anſchnieender Mitgliederver- 
Bd.⸗Fachgruppe Handwerk, Oppeln. Donnerstag 
= 3 NSDAP. Ortsgr Beuthen Nord. Donnerstag, 
jaal der Adoli-Hitler-Schule tagte unter Leitung für die Steuergutf heine hin und machte 20 Uhr, sgruppe he 9 
Jachſchaft, deren Ziele darin liegen, daß ſich die steuern, für die noch Steuergutſcheine gul (Aus d. amtl. Bekanntmachungen d. „Deutſch. Oſtfront“) 


Ehrung der Tradition 


Fahnenweihe bei den Turnern 


(Eigener Bericht, 


Beuthen, 20. September. 
Der neue Großturnverein Beuthen 
hatte am Mittwoch abend ſeine Mitglieder nach 
dem unteren Saale des Promenadenreſtaurants 
zu ſeiner erſten Vollverſammlung, die durch die 
gleichzeitige Weihe der neuen Sturmfahne 
des Vereins einen beſonders weihevollen Rah- 
men erhielt, eingeladen. Die Mitglieder des 
Vereins hatten es ſich daher nicht nehmen laſſen, 
zu dieſem hiſtoriſchen Akt vollzählig zu erſchei⸗ 
nen. Auf der Bühne prangte an hervorgehobe⸗ 
ner Stelle neben der Flagge der Deutſchen Tur- 
nerſchaft, dem roten Turnerkreuz auf weißem 
Grund, die neue Reichsflagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
ſowie das Hakenkreuzbanner. Davor ſtanden die 

alten ehrwürdigen Fahnen der fünf nun⸗ 

mehr in dem Großturnverein Beuthen 

zuſammengeſchloſſenen Vereine. 

Vor Beginn der Feier begrüßte der neue Ver⸗ 
einsführer, Photograph G. Müller, die akti⸗ 
ven Turner und Turnerinnen, ſowie die eben- 


falls vollzählig erſchienenen Vereinsvorſtände der 
alten fünf Turnvereine und die ſeitens der 


Stadt anweſenden Ehrengäſte, Stadtrat Apothe⸗ füh 


ker Melcher, Stadtkämmerer Müller, ſo⸗ 
wie den Kampfbundleiter Dr. Palaſchinſky. 
Beſonders ehrend gedachte der Vereinsführer des 
älteſten Mitgliedes des Vereins, des über 70jäh 
rigen Adolf Becker. 

Ein Feſtlied leitete zu der Weihe der Fahne 
fiber, die Stadtrat Apotheker Melcher als 
Vertreter des leider verhinderten Oberbürger⸗ 
meiſters Schmieding vornahm. 


Beſonders feierlich war der Einmarſch 
der neuen Vereinsfahne, 


der die Fahne der Ortsgruppe Süd der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Partei vorangetragen wurde. 
Stadtrat Melcher weihte nunmehr die Fahne, 


Hindenburg 


Gefängnisitrafen 
wegen Bedrohung eines SA.⸗Mannes 


Gegen Ende April d. J. kam es vor der 
Stempelſtelle im Stadtteil Biskupitz zu einer 
Streitigkeit zwiſchen dem als Kommuniſten be- 
kannten Arbeiter Urbainczyk und einem 

SA.⸗Mann. Schließlich zog Urbainczyk eine 
Piſtole und bedrohte den AS.-Mann. Ein 
Schuß traf einen anderen, unbeteiligten SA.⸗ 
Mann in den Fuß. Die gluseinanderjegung hatte 
inzwiſchen eine große Menſchenmenge angelockt, 
unter der die Arbeiter- Swoboda und Scu⸗ 
balla für Urbainczyk. Partei ergrifffen 
und den unbeteiligten SA.⸗Mann mit Fauſt⸗ 
ſchlägen bearbeiteten. Die vier an der Schlä⸗ 
gerei beteiligten Männer hatten ſich nun vor 
Gericht zu verantworten, der SA.⸗Mann unter 
der Anklage, den Urbainczyk mißhandelt zu haben. 
Nach vierſtündiger Verhandlung wurde der SA 
Mann wegen Notwehr freigeſprochen. Der 
Fommuniſt Urbainczyk erhielt ein Jahr neun 
Monate, Swoboda ſieben Monate und Scuballa 
zwei Monate Gefängnis. 


*Perſonenſtandsaufnahme und Betrieb Su 
lung. Die diesjährige . 
arg Betriebszählung findet am 10. Oktober att. 
Die Haushaltungsliſten ſowie die Betriebsblätter 
ſind mit dem übrigen 3 bis ſpäteſtens 
12. Oktober dem Hauswirt oder ſeinem Vertreter 
ordnungsmäßig ausgefüllt zur Abholung durch den 
ponus zurückzugeben. Die Hausliſten ſind von den 

auseigentümern nach dem Stande vom 10. Df- 
tober 1933 aufzuſtellen und nach Ausfüllung der 
Richtigkeitsbeſcheinigung zuſammen mit den Hans- 
haltungsliſten, den Betriebsblättern und dem übri⸗ 
gen Zählmaterial ſpäteſtens am 13. Oktober d. J. 
zur Abholung durch den Zähler (Beauftragter der 
Stadt) bereitzuhalten. 


* Zur Ringführerin im BDM. ernannt. Frl. 
Roja Woſchützki, die bereits über ein Jahr- 
zehnt an maßgeblicher Stelle innerhalb der Ju- 
gendbewegung tätig iſt, erhielt ihre Ernennung 
zur Ringlehrerin für den geſamten Stadt- 
kreis Hindenburg im „Bund deutſcher Mädchen“ 
(BDM.), der gegenwärtig weit über 600 Mitglie- 
der zählt. t. 

* Studentenbeſuch. Vom Grenzlandamt der 
Deutſchen Landsmannſchaft in Berlin trafen am 
Montag nachmittag 13 Studenten auf ihrer 
Grenzlandfahrt in Hindenburg ein. Die Gäſte 
wurden namens der Stadt von Stadtoberſekretör 
Jurok begrüßt. Unter deffen Führung wurden 
hierauf die Staley- Werte der Oberſchleſiſchen 
Kokswerke und Chem. Fabriken und 97 Kraft- 
zentrale der Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerke 
beſichtigt. Mit Genehmigung von Oberbergrat 
Heine war es auch noch möglich, am kommen- 
den Vormittag eine Beſichtigung der Gruben- 
anlagen des Oſtfeldes der Königin-Luiſe⸗Grube]; 
mit einer Einfahrt unter Tage durchzu⸗ 
führen. Die Gäſte hatten Gelegenheit, die ſchwere 
Arbeit des oberſchleſiſchen Bergmanns perſönlich 
kennen zu lernen. Nach Abſchluß der Beſichtigun⸗ 
gen begrüßte Kreisleiter Podolſki die Gäſte 
im Magiſtratsſitzungsſaal und wies beſonders auf 
die wirtſchaftliche Notlage der Stadt hin. Namens 
der Gäſte dankte Dipl.-Ing Vollmann für 
den freundlichen Empfang und die wertvollen An- 
regungen. Um 1 Uhr mittags aing die Reiſe mit 
der Straßenbahn weiter nach Beuthen. 

* Dahlienſchau. Die Bezirksgruppe Oberſchle· 
fev im Reichsverband des deutſchen Erwerbs- 


Der Roman mit den aktuellſten Frauenfragen läuft 
jetzt in der Zeitſchrift „Hella“ (Verlag Otto Beyer, 
Leipzig). Preis 20 Pf. durch jede Buchhandlung. 


indem er ſie nach nationalſozialiſtiſchem Brauch 


mit der Fahne der Ortsgruppe Süd berührte, 
— Spruch: „In Treue und Einigkeit für 
ol 


und Baterland und unſeren l 
Adolf Hitler.“ Er übergab hierauf das 
neue Banner des Vereins dem Vereins- 
führer, Photograph Müller, und ermahnte 
die Anweſenden, treu zu ihrem neuen S a zu 
ſtehen. Auf den Führer Adolf Hitler, der 
uns allen den Weg gezeigt hatte, brachte . hier⸗ 
auf ein dreifaches Sieg⸗Heil aus. Stadtkämme⸗ 
rer Müller ſprach beſonders zu denen, denen 
der Zuſammenſchluß und die Trennung von alten 
Verein beſonders ſchwer fiel. 
gedacht, daß man ſich von der Tradition trennen 
ſollte, im Gegenteil, der Deutſche hat ſtets 2 5 
Tradition geehrt. Der Zuſammenſchluß 
Turnvereine mußte kommen, er war Eifer 
maßen eine Notwendigkeit, um das Turn- 
weſen der Stadt Beuthen weiter zu fördern. Ein 
von der Turnſchweſter Marquardt geipro- 
Hener Prolog „Stuttgart“ leitete zur 


Ehrung der Stuttgarter Sieger 


durch e Seliger über. Er 
ührte u. a. aus, daß die Deutſche Turnerſchaft 
es von jeher perſtan den hat, ihre Feſte aus dem 
Gewühl der übrigen Feſte hervorzuheben. Das 
Deutſche Turnfeſt, das Ende Juli in Stuttgart 
abgehalten wurde, war wohl der Höhepunkt 
der deutſchen Turnerei überhaupt. Er nahm] 
nunmehr die Ehrung der Sieger vor, die er bat, 
den ſchlichten aber werwollſten und höchſten 
Preis, den die Turnerſchaft zu vergeben habe, 
den Eichenkranz auf das Haupt zu ſetzen. 

Mit dem Lied „Brüder reicht die Hand zum 
Bunde“, das von der Turner jugend bor- 
getragen wurde, fand die erhebende Feier und 
mit auch der Abend einen würdigen Abſchluß. 
Ein geſelliges, W. E Beiſammenſein 
der Turner ſchloß ſich a 


artenbaues 0 75 in Stadlers Tomoi eine 
agung ab, die mit einer Dahlienſchau ver- 
bunden war. Der 1. Vorſitzende Sperlich jun., 
Gleiwitz, behandelte einleitend Organiſationsf:a⸗ 
gen, die nach den Richtlinien des Be N 
reſtlos Noche ſind. = Eingaben an die Be- 
hörden betr. das Verbot des Feilbietens von Plu- 
men auf Straßen und in Lokalen chan bereits 
Erfolge zu verzeichnen. Die Beſchickung der 
Märkte mit Gärtnereiwaren wird neu geregelt 
werden. Geplant iſt eine großaügige Werbung 
durch Rundfunk und Vorträge den NS. ⸗ 
Frauenſchaften zur Bekämpfun Bi Einfuhr von 
ausländiſchen ee ie Beteiligung an 
der „Braunen Meſſe“ erachten die Mit 5 als 
Ehrenpflicht. Große Anerkennung fand die Da- 
lienſchau, die unter großen Opfern vom Neſtor 
der Orfsgruppe Hindenburg, Gärtnereibeſ + 
Reinhold Czichowſki veranſtaltet wurde. 
den etwa 90 ausgeſtellten Arten een e 
e die großblumige „Bracht“, die gelbe 
„Goldſonne“, die weiße „Andreas Hofer“, ſowie 
noch eine Un ahl herrlicher Blütene emplare. Pe- 
ſonders ſtolz darf der Ausſteller auf ſeine 15 1 
gezüchteten Arten ſein. 

»Wer iſt Schwarzarbeiter? Es beſtehen immer 
noch Unklarheiten darüber, was unter Schwarz ⸗ 
arbeit zu 9 iſt. Schwarzarbeit 
Tätigkeit von Wohlfahrtsempfängern, Ta er- 
dienſt nicht dem Wohlfahrtsamt oder dem Mr- 
beitsamt gemeldet wird. Arbeitsloſen⸗ oder 
e | Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger, die irgend- 
welche Arbeiten ausführen, müſſen den Verdienſt 
aus dieſer Arbeit dem Wo hlfahrtsamt oder 
Arbeitsamt bekanntgeben, wenn ſie ſich 
nicht der Strafverfolgung ausſetzen wollen. Das- 
ſelbe gilt aber auch für die vielen l din aap 
empfänger, die den Bezug oder die Bewilligung 
von Renten verſchweigen. Ein Diebſtahl am Ver⸗ 
mögen des Volkes und der ſteuerzahlenden Bür⸗ 

er iſt es, wenn ein Volksgenoſſe für ſich oder für 

ſeine Familie Wohlfahrtsunterſtützung bezieht 
ohne unterſtützungsbedürftig zu ſein. Faſt täg ic 
werden Fälle aufgedeckt, in denen die Stadt un 
damit die Steuerzahler um Hunderte von Mark 
geſchädigt Morhen find. Es müſſen zur, peit etwa 
vier Millionen Reichsmark jährlich zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien in 
Hindenburg aufgewendet werden, was die Stadt- 
verwaltung zum rückſichtsloſen Vorgehen im In⸗ 
tereſſe der wirklich Notleidenden zwingt. t. 


* Gefängnis für unbefugten Waffenbeſitz. Bei 
einer im Juli d. J. in der Wohnung des Gruben- 
arbeiters Auguſt P. durchgeführten polizeilichen 
Durchſuchung wurde ein geladene Manjer- 
piſtole beſchlagnahmt. Vor dem Hindenburger 
Schöffengericht hatte ſich P. jetzt zu verantworten. 
Mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte bereits 
zweimal wegen des gleichen Vergehens vorbeſtraft 
ift, wurde auf insgefamt vier Monate und 
a Gefängnis erkannt. t. 


Führung ee die 
anftalt der Fliegerortsgruppe leder 
Deutſchen Luftſportberbandes ſtatt. Der Führer 
der Fliegerortsgruppe Hindenburg, Regierungs- 
baumeiſter Lugſcheider, wies in feinem ein 
leitenden 
der Aufgaben hin, die ſich der im Frühjahr d. J. 
gegründete Suftiportverband geſtellt hat und er- 
läuterte im einzelnen die Ziele und die Orga- 
— der Fliegerortsgruppe Hindenburg. Zum 
Schluß wies Regierungsbaumeiſter Lugſcheider 
auf die am 1. Oktober 1933 auf dem Flughafen in 
Gleiwitz ſtattfindenden Tauffeierlichkeiten 
von drei Segelflugzeugen hin, bei denen 
eine Reihe von Segelflügen im Windenſchlepp⸗ 
betrieb zur Vorführung kommen werden. 


Es ſei nicht ſo NS 


Stadt verliert in Dr Jüttner 
Fachmann im Straßen- und Kanaliſationsbau. 


reichte im 


lich fand im großen 


ijt jede de 


ortrage auf die ungeheure 11 


Wiedereroberung des Weltmarktes 


Werbeverſammlung des INY. 


[Eigener Berich ! 


Beuthen, 20. September. 
Die . Beuthen des Kampf ⸗ 
Hundes Deut rchitekten und 
Ingenieure ua am Miktwoch abend 
im Konzerthausſaale eine Werbeperſamm 
lung, die einen außerordentlich ſtarken Beſuch 
aufwies und ſelbſt durch die Störung des elektri⸗ 
— — Lichtes nicht beeinträchtigt werden konnte. 
ergwerksdirektor Profeſſor Dr Wolters 
dorf, der Leiter der Hauptſtelle für Gruben 
rettungsweſen, ließ als Notbeleuchtung 
Grubenlampen des Grubenrettungsweſens herbei- 
ſchaffen. 
— —— Fahnenträger von zehn Fahnen der 
Betrie 5 zelle 


rückten mit ihren Fahnen geſchloſſen in 
den Saal ein 


und nahmen auf der Bühne Aufſtellung. Die Fah- 

nen trugen zum Ausdruck der Trauer um den 

5,09 ous aus dem Leben geſchiedenen Arbeiterführer] d 
Trauerflor. 

Der Borſthende des Ehrenrates der KD J., 
Pg. K. ubert, eröffnete die Verſammlung 
mit einer Begrüßungsanſprache. Er wies darauf 
hin, daß es notwendig war, den Kampfbund für 
Deutſche Kultur zu ſchaffen, deſſen * der 
KDA J. fei. Dieſer habe die Aufgabe, alle Teds 


nifer zuſammenzufaſſen, die jih auf nationalſozia⸗ K DA 


liſtiſchen Boden ſtellen und am 3 des Bas 


terlandes mitwirken wollen. Der Aufbau müſſe 
von unten geſchehen, wie dies auch bei der 
NSBO. der Fall war. Die 


umfaſſe die Arbeiter der Fauſt, der KDA. die 
Arbeiter der Stirn, und zwar die Architekten, 
Fase 8 Chemiker und ähnliche Berufe. Die 
deutſche Wirtſchaft, auf induſtrielle Erzeugniſſe 
eingeſtellt, werde beſonders die Landwirt ⸗ 
ſchaft erneuern und feſtigen. Durch Schulung 
des deutſchen Arbeiters und Technikers ſoll der 
Weltmarkt wieder erobert werden. Dies könne 
aber nur durch Qualitätsarbeit geſchehen. 
Dann werde der deutſche Arbeiter und der Ted- 
niker wieder die ihm gebührende Anerkennung 
finden. Arbeiterdichter Pa. Kirchner mug 
einen ſelbſtverfaßten Vorſpruch zu Ehren des ges 
waltigen Schaffens des jungdeutſchen Geiſtes vor. 
Sodann ſprach Kreisbetriebszellenobmann, 
Pg. Wander ka, über den Aufbau der Deutſchen 
Arbeitsfront. Zuerſt gedachte er des — a — 
denen Arbeiterführers Much om, zu deſſen © = 
die Verſammlung das Koln tobende ſang. 
tere Vorträge hielten der Kreisleiter Möhrin 3 
vom Deutſchen 1 ſowie der Be⸗ 
zirksleiter des Kampfbundes Deutſcher Architek- 
ten und Ingenieure, Pa. Altmann. Möhring 
ſyrach über Aufbau und Ziel des Deutſchen Ted- 
nikerverbandes, Altmann über Aufbau des 


. 


Ratibor 


* Zum Stadtbaurat 17175 Vermeſſungs⸗ 
direktor Dr. Jüttner, der N Leiter 
des Vermeſſungsamtes, wurde in Bautzen ein- 
ſtimmig zum Stadtbaurat gewählt. Die 
einen erfahrenen 


Sonnabend vormittag über ⸗ 
rivatbüro des Stammhauſes der 
irma Joſep)h Doms Oberbürgermeiſter 
aſchny als letzte Amtshandlung im Beiſein 


p EET 


2 —ꝛꝛ—E c E ERED | >, Chefs der . Fabrikbeſitzer Oberleutnant 


r. jur. Julius Doms Direktor Simelk 


Anerkennung ſeiner über drei Jahrzehnte langen 
Verdienſte um die Förderung des 


Turn⸗ und 

5 ſowie als Vorſitzender des ATY. 
Ratibor, Führer der Ober Si eſiſchen Turnerſchaft 

und als auen r des Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
ialverbandes für N die Ehren» 
lakette der Stadt Ratibor. 

* Auch in der Induſtrie nur noch der deutſche 
Gruß! Um die Verbundenheit aller Werksange⸗]? 
hörigen zu unſerem Volkskanzler Adolf Hitler 

um Ausdruck an bringen, hat die Direktion der 
Firma W. Hegenſcheidt AG., Ratibor, im Einver 
nehmen mit dem Betriebsrat angeordnet, in De 
Betrieben nur noch den deutſchen 6 ruß 
gebrauchen. 

* Erſter Stenographen⸗ Verein Ratibor 1887 
nach Stolze Schrey und Einheitskurzſchrift. Kürz⸗ 
Saale von Brucks Hotel att 

a 


außerordentliche Mitgliederverſammlung 


Die Sitzung wurde durch den e 
Führer, 


Kreisausſchußinſpektor Pietruſchka 
eröffnet. Mit großem Bedauern wurde von — 
aus Geſundheitsrückſichten erfolgten Amtsnieder⸗ 
legung des bisherigen Vereinsführers Konrad 
Seidel BON. enommen. Für die dem Verein 
in guter und werer Zeit geleiſteten treuen 
Dienſte gebührt bn Dank. Unter ſtarkem Beifall 
r Verſammlung wurde Dipl. ⸗Handelsoberlehrer 
Braun einſtimmig zum Führer gewählt. 


Co ſol 


* Abſchlußprüfung der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne. In Coſel fand die Abſchlußprüfung und 


Beſichtigung der? fer burt en Sanitätskolonne vom 
p 


el d den Bezirksinſpekteur 
Medizinalrat Hampel, Leobſchütz, ſtatt. 
Nach einem F. e e im Birkenwäldchen 
begaben ſich die Gäſte nach der Gasanſtalt, wo die 
Hauptübung ſtattfand. Angenommen war ein 
Bombenangriff auf die Gasanſtalt. An die 
Uebung ſchloß 1925 w Beſichtigung durch den Sr 
Ben peter und den Kolonnenarzt Dr. Pohl, 
Coſel. Die Kritik fiel äußerſt satar aus, 

* Deutſche Bühne, Ortsgruppe Coſel. Nach 
Rückſprache mit gm Reichsverband der „Deuts 
ſchen Bühne“ e. V., Ortsgruppe Ratibor, ſoll eine 
Ortsgruppe dieſes Verbandes auch in Co ⸗ 
ſel mit einer feſten Beſucherorganiſation e- 

gründet werden. Im Spielplan find Schau⸗ 
ſpiel. klaſſiſche Operette und Oper vorgeſehen. 


leob f gig 
Kircheneinweihung in Leimerwitz 


Am Dienstag wurde in Leimerwitz die neu 
erbaute Dreifaltigkeitskirche durch 
Weihbiſchof Dr Schinzel, Olmütz, in Anweſen⸗ 
heit einer großen Zahl geiſtlicher Würdenträger 
und weltlicher Behörden eingeweiht. Für die Er- 
richtung der Kirche hatte der Preußiſche Staat 
„25000 RM geſtiftet; die Geſamtkoſten der Kirche, 


Roten Kreuz 


15 die in einfachem Stile erbaut iſt und im Innern 


barockähnliche Formen hat, belaufen ſich ohne die 
inneren Einrichtungen wi 40 000 RM. 


n Form einer 
riv. re: 
ein- 


Von der Priv. egg 
ſchlichten Feier P ie Qönigl 
515 Leob (Si ihren neu errichteten K 
aliberſchießſtand ein. Kaufmann Hein 
dankte beſonders der Stadt, die den Bau durch 
eine Spende ermöglicht habe. Aus dem anſchlie⸗ 
ßenden Schießen gingen als befte Schützen her- 
vor: 1 Krüger, Förſter 

ettnik, Angeſtellter a Gaſtwirt 

Benbginte und Kaufmann Wyſziſk. Der 
beſter Schütze erreichte 44 Ringe. Vom 18 bis 

21. September findet das diesjährige Königs- 
medaillenſchießen ſtatt. Donnerstag abend erfolgt 

die Proklamation der neuen Würdenträger. 


Fiedler. = 
. Simsdorf. In den . 9 
wurden Scheuer und 


In der Liſte der Rechtsanwälte 
gelöſcht 


Berlin, 20. September. 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: 
In der Liſte der Rechtsanwälte ſind auf Antra 
oder aus anderen Gründen gelöſcht: Dr Pau 
Mühſam bei dem Amtsgericht und dem Land- 
gericht Görlitz, Arthur Pick bei dem e e a 
und Landgericht Liegnitz, Dr. Hermann Locke 
bei dem Amtsgericht 1 und dem bangen 
Oppeln. Friedrich Adler bei dem Amtsgericht 
und Landgericht Oppeln. 


Noujtadt 


* Zum Standort der neugegründeten Stans 
darte 21 ijt die Stadt Krappitz erklärt wor ⸗ 
den. Die neue Standarte, die die Sturm- 
banne 1/21 Krappitz, 1/1 Neuſtadt 

lkenberg umfaßt, wird von Oberſturmbann⸗ 

ührer Bin us, Neuſtadt, geführt. Führer des 
Sturmbanns I/21 Neuſtadt iſt Sturmbannführer 


lungen 
Landwirts toſik durch ein robes Schad p 5 
feuer vernichtet. Die geſamte Ernte und 
ein Teil der Maſchinen ſind mit verbrannt. Die 
ER mußten fih in ihrer Tätigkeit in der 

auptſache auf den Schutz der angrenzenden Ge- 
bäude beſchränken. 


Groß Stroßliß 


* Die nächſten Verſorgungstage des Sieh 
gungsamtes Gleiwitz werden in Groß Strehlitz 
abgehalten am 5. Oktober, 2. November und 7. De- 
nam 19, in der Zeit 
ädi und Krieger 
ei e el 


zember, im Landratsamt, 
von 9—15 Uhr. Kriegsbef 
hinterbliebene, die in ihrer 
heit vorſprechen wollen, mien dies erior- 
ungsamt vorher recht eitig mitteilen, 
ber die Akten 1 e t werden können. 

* Trauerfeier für den ſtellvertretenden Füh⸗ 
rer der Deutſchen Arbeitsfront. In ſämtlichen 
Zellen fanden Trauerfeiern für den verſtorbenen 
Re arg Führer der Deutſchen Arbeits- 
front Pg. Mucho w ſtatt. Nach einem Vortrag 
über die Tätigkeit des Verſtorbenen erfolgte die 
Ehrung 15 Erheben von den Plätzen 
ſtilles Gedenken. 

* Die Ortsgruppe des Deutſchen Beamten ⸗ 
bundes veranſtaltet am Donnerstag, 20 Uhr, im 
Saale des Deutſchen Hauſes einen Gemeinſchafts⸗ 
Abend. 


und 


Krouz bur a 


«Neuer Führer der Sportvereinigung 1911. 
In einer außerordentlihen Generalverſammlung 

wurde zum neuen Vereinsvorſitzenden Schneider⸗ 
meister Koſcharg jun. gewählt. Der neue Vor- 
ſitzende hat zum Kaſſierer Kuklinſki, zum 2. 
8 Kaufmann Dropalla. zum 

Schriftführer Kosmale und zum Fußballob⸗ 
mann Auguſtiniok berufen. 


Roſen bora “ 


* Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr in 
Biſchdorf. Sreisbranbmeijter Schliwa und 
Kreisſekretär Storch beabſichtigen, in Bi ſch ⸗ 
A eine Feuerwehr ins Leben zu rufen. 
Sie hatten auch großen Erfolg, denn 14 aktive und 
5 inaktive . erklärten ihren Eintritt. 
Zum Vorſitzenden der Wehr wurde Gemeinde 
borfteher Nowak, zum Schriftführer und Laſſie⸗ 
rer Gemeindeſchreiber Nleslonh, zum Brand- 
meiſter Schmiedemeiſter Wichary und zum 
Zeugwart Jungbauer Stephan Paul gewählt. 


Guttontaa 


«Die diesjährigen Herbſtferien beginnen im 
ae 1 Guttentag am 28. September (Schul- 
ſchluß 27.). Schulbeginn iſt am 16. Oktober d. 

> Bein letzten Gewinnſchießen der piejigen 
Sóipnoute gingen folgende Perſonen als Sie: 

r hervor: 1. Han ieczeref, 2. Joſef 
0 91 E Paul Pieczon ka, 4. Edmund 
Cyllik und 5 Albert Neumann. 

„ Bzinitz. Unter dem Schweinebeſtande des 
Landwiris Theofil Koza ift tierärztlich Rot! 
lauf feſtgeſtellt worden. 


TER 
SZitler: Jugend marſchiert! 


| 
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20 Hitlerjungen aus Sachſen und Schleſien 


bei der deutſchen Bevölkerung Siebenbürgens 


Von Dresden fuhren wir mit der Eiſenbahn 
nach Preßburg, von da auf der Donau bis 
Orſowa. Noch eine elfſtündige Fahrt auf der 
rumäniſchen Eiſenbahn, und Hermannſtadt 
kam in Sicht. Hier betraten wir zum erſten 
Male ſiebenbürgiſchen Boden. Drei Wochen woll- 
ten wir Siebenbürgen durchwandern, um Land 
und Volk kennen zu lernen. Unſere Fahrt wurde 
zum tiefen, unauslöſchbaren Erlebnis. Ein 
Empfang ift uns von der Bevölkerung zuteil 
geworden, wie er herzlicher und gaſtlicher nicht 
gedacht werden kann. Sendboten aus dem Reich, 
junge deutſche Menſchen, mit Grüßen von der 
Mutter Deutſchland gejandt! 


„Was macht Ihr in Deutſch⸗ 
land? Sit es wahr, daß der National- 
Sozialismus im Reich ſich nicht lange halten 
wird, wie die rumäniſch⸗jüdiſchen Zeitungen 
ſchreiben?“ 


Nun erzählten wir vom neuen Deutſchland, 
vom Aufbau. von unſerem Willen inmitten einer 
baßerfüllten Welt durchzuhalten und unſer 
Werk unter Führung Adolf Hitlers zu voll- 
enden. An den deutſchen Abenden gaben wir ein 
Bild von dem Kampf, den die SA. und die SS. 
im Reich geführt hatten. Tiefen Eindruck hinter⸗ 
ließ bei den ſiebenbürger Volksgenoſſen das Leſe⸗ 
ſtück von Dr Goebbels „Der unbekannte 
S A.⸗Mann“. Und als ich die Stelle vorlas: 


„Der Furcht ſo fern, 
Dem Tod ſo nahl 
Heil Dir, SA.!“, 


da leuchteten ihre Augen, Das war Gelöbnis, mit 
ung eins zu fein im Glauben an Deutſchlands 
Sendung und für dieſe Sendung im fremden 
Volke zu kämpfen. Jugend und Alter, ſie alle 
kamen, uns zu hören. 

Wir lernten Volksgenoſſen kennen, die der 
ahrhunderte lange Kampf zu eiſernen, 
arten Menſchen geſchmiedet hatte, und die doch 

nicht das Lachen in dieſem Kampfe verlernten. 

s wir fanden, war eine Ausleſe von 

enſchen, die erfüllt waren von ihrer Sen- 

. Borpoften 3 Kultur „und * 
zu fein. it t m Ernſt ſprachen ſie 
über ihr Deutſchtum. F ee 


„„Warum müſſen gerade wir Deutſchen ſo 
leiden und kämpfen, und die anderen 
Völker haben es io leicht?“, 


fragte einer. Und ein anderer antwortete ihm: 


„Das ift mier Schickſal, daß wir lei- 
den müſſen, denn aus dem Leiden erwächſt 
die Erneuerung. Und das iſt unſer 
alücklichſtes Schickſal, daß wir kämpfen 
müflen; denn nur im Kampfe können wir 
leben. An dem Tage, da wir unſere Arme 
ſinken laffen, verfinfen wir ſelbſt.“ 


Dieſe Worte ſprach ein junger SA.⸗Mann in 
einem ſiebenbürgiſchen Dorf. 

Beſonders auf den Dörfern fand ich den herr ⸗ 
lichſten Kampfgeiſt. In Siebenbürgen kam 
mir Adolf Hitlers Wort, daß das Bauerntum 
die ewige Kraftquelle eines Volkes darſtellt, am 
eindringlichſten zum Bewußtſein. Im Feſthalten 
am Althergebrachten, in der ſtändigkeit 
liegen die Wurzeln der Kraft unſerer aus⸗ 
landsdeutſchen Brüder. Als heiliaſtes Vermächt⸗ 
nis gilt ihnen der Boden. den die Väter ſieben 
Jahrhunderte lang mit Blut und Leben ver⸗ 
teidigt haben. Mit Stolz und Freude führte man 
uns auf jeder Gemeinde in die Wehrkirche, 
und zeiote uns die Deutſche Schule. Dieſe Wehr- 
kirchen ſind Symbole des Kampfes. Sie bildeten 
in dem ewigen Ringen um Sein oder Nichtiein 
die letzte Zufluchtsſtätte. Hier bei ihrem 
Gott fanden die Vorfahren Schutz und Stärke. 

tejer Gott, zu dem die Vorväter beteten, und zu 
em heute noch gebetet wird, iſt ein harter Gott, 
der nur die beſchirmt, die fih Telbft be- 
irmen können. Trotzig und wuchtig, wie 
erafriede, ragen die Wehrkirchtürme in den 
immel; trotzig und wuchtig, wie bei Bauern⸗ 
geſtalten, die am Sonntag in ihren alten Trad- 
ten — Kirche gehen. 

Manche Wehrkirchen ſind von dreifachen 
Rinamauern umgeben. In der letzten Mauer, 
am Platz um die Kirche, hatte jede Familie einen 
mannsbohen Holzkaſten ſtehen, in welchem die toft- 

aren Trachten, Schmuckſachen, Handwerksgeräte 
und Lebensmittel aufbewahrt wurden. Denn wie 
Kt kam es vor, daß feindliche Horden das ganze 

orf abbrannten und man wieder neu aufbauen 
mußte! Sehr feine Wehrkirchen haben wir in 

eltau, Reusmarkt und Arbegen ge- 

nden. Aber auch Bauernbuꝛgen erſtiegen wir, fo 
5 oſenau, Michelsberg und Reps, 
>on dieſen leider jetzt verfallenen Seiten hat man 
einen prächtigen Blick übers Land. 

Neben der Wehrkirche bildet den Stolz der Ge- 
meinde die Deutſche Schule. Kirche u 


ehen ehören zuſammen. Sie bedeuten den kultu⸗ 
rellen Mittelpunkt. Viele Irtſchaften befigen noch 
zin Gemeindehaus. Dieſe Bauten müſſen von 


den Mitgliedern der Gemeinden ſelbſt er · 
galten werden. Der rumäniſche Staat gibt 
nen nichts zu deren Inſtandhaltung. Neben den 
Toben Steuerlaſten gegenüber dem rumäniſchen 
taat und jeinen kulturellen Einrichtungen bringt 


Lebensjahre, die das Fronter 


nd uns, die von ihrer engeren Heimat weg find, hart 


jeder Volksgenoſſe noch die beſonderen Beiträge] finden; denn diefe hatten kein gemeinſames Çr- 


für die deutihe Schule und Kirche auf, Werden lebnis und jind in der „Konjunktur“ groß 
dieſe Beiträge nicht bezahlt, p geht eine ſolche Ge- den. Der einzige 

meinde zugrunde, denn fie beweiſt damit, daß fief kam, ift Fred > f 5 i 
den Kampf um ihr Deutſchtum aufgibt. Dann die letztgenannte Generation teilen ne die 
nützt auch ein Feſthalten an den alten Trachten, ih 
die von Jungen und Alten mit Würde und Stolz 
getragen werden und die wir beim Kirchgang be⸗ 
wunderten, nichts mehr; denn wenn die Kinder 
nur die rumäniſche Schule beſuchen, ſo müſſen 
ſie notwendig dem Deutſchtum entfremdet werden. 


Als Hitlerjugend, als Vertreter des neuen À 
Deutſchland fuhren, wir hinunter na Sidebar Sie hatte di vaehntelang die Pigem wobei ihr 


ehlt das ae Erlebnis. 


en, und im Geiſte der nationalſozialiſtiſchen : rh ; 4 
Weltanschauung achten wir die Ve bh dung aber jegli 3 Führer vorleben“ abging. Wir 
mit den auslandsdeutſchen Volksge⸗ 
noſſen. Was uns mit am meiſten auf unſerer 
Fahrt gefreut hat, war, daß wir in jeder Ge⸗ 
meinde eine mehr oder weniger ſtarke NS DR. 
Gruppe (Nat.-S, Deutſche in Rumänien) und na- 
tionalſozialiſtiſche SA. (Selbſthilfe⸗Arbeitsmann⸗ 
ſchaft) vorfanden, die uns begeiſtert aufnah⸗ 
men. Einen bitteren Kampf hat es gekoſtet epe ſich 
die wenigen Nationalſozialiſten unter Führung 
des NSDR.-Landesführers von Rumänien, Ritt⸗ 
meiſters Fabritius, durchſetzen konnten. 
Schweres mußten die erſten SA.⸗Männer erdul- 
den. Von den rumäniſchen Behörden als „Hit- 
leriſten“ verfolgt und zuſammengeſchlagen, von den 
eigenen Volksgenoſſen verhöhnt und beſpuckt, ha- 
ben fie feit dem 20. Auguft 1932, der Geburts- 
ſtunde der deutſchen SA, in Rumänien, für den 
„ Men en daft. In s 
ämpft und kämpfen heute noch dafür. In Fre k 
Bonfert, einem Wiährigen Tierarzt, fanden den, denn auch unter der rumäniichen B 
fie einen prächtigen SA. Landesführer. 
ið 0. = eh ben reca der jun yt 2 a 
en Generation. Mann für Mann bricht Tic cı ET ORT. eration, tum können, 
den Reihen des liberaliſtiſchen Menſchentumg. Die- ift 1551 er Jas i Suhr an andrgabren als 
fer Kampf, den fie führt, wird nicht auf der Straße Hitlerſugend und die Verbindung im Sinne 
gusgefochten, ift nicht politiſcher Kampf, ſondern Hitlerjugend und bie Ton 
liegt auf kulturellem Gebiet. Nit dem] der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung auf. 
Spaten und der Fauſt wird Pionierarbeit im Ar- rechterhalten, die wir in dieſem Sommer ange 
beitslager geleiſtet und deutſcher Geiſt gepflegt.] knüpft haben, daß wir jenen ſelbſtloſen, opferberei⸗ 
Faſt ausnahmslos gehört die Jugend bis zum 26. ten Kampfgeiſt Horſt Weſſels zu unſeren aus⸗ 
Jahre zum nationalſozialiſtiſchen Kämpfertum landsdeutſchen Kameraden tragen, mit denen wir 
und tritt für die Arbeitsdienſtpflicht ein. Ihr zur i { i Glauben 
: : 4 33. 34. bi 45 und Abend für Abend im gemeinfamen Glauben, 
Seite fteht bie Generation nom 8 1 im gemeinſamen Geſange des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes 
2 è und des Siebenbürger Nationalliedes „Sieben- 
bürgen, Land des Segens“ zuſammenfinden. 
Gerhart Wehner. 


rozent 


ger Weng ſind Nationalſozialiſten. Und 


heuere Kräfte empfangen. Aber das foll galant 115 
en 


Vorpoften des Dritten Reiches im 
Völlermeer. Sie tragen mit dazu bei, ba 


evölkerung 


hat der Nationalſozialismus Fuß dei Verſt ‚Denke 


mengeſchweißt hat 5 
Abſeits ſtehen aber die Jahrgänge, die ſich 
heute in einem Alter von 26, 27—33 Jahren be- 


Von Oeſterreichs Hitler- Jugend 


31. Auguſt 1933. 


Wir fahren aus München durch das erſte i 
Der Abend iſt ſchon herbſtlich kühl, 1 


Dämmern des Abends. Der Wagen raſt über 
die glatte Straße nach Süden. Immer mehr Wind weht und trägt den herben Duft der Wa 
nähern wir uns den bayeriſchen Bergen. Für der ins Tal. Ueber den Dörfern liegt die fried ⸗ 
mich als Alpenländler ift dieſer Anblick, den ich] liche Ruhe der Spätſommernacht. 
ſchon einige Tage entbehren mußte, eine große Um 8 Uhr tönt das Aveläuten durch die Täler. 
Freude. . Da gehen auch jene vom Feld, die getvobnt find, 
Näher kommt jetzt das Lager der fterreidhi-| bis in die ſpäten Abendſtunden zu arbeiten. Beim 
ſchen Hitler-Jugend. Von weitem ſchon fehen f Abendeſſen in den Stuben der Bauernhäuſer fehlt 
wir die Biwakfeuer im Lager. der und jener. Die Buben ſind verſchwunden. 


Die Jungens find im Halbkreis um die Feuer S huſchen über die Wege. die 
angetreten. Jeder von ihnen mußte aus dem ge hi y ; 
Paradies der „Neuen Öfterreihiihen Menſchen“ Leiſe zittern von irgend einem Kirchturm 
flüchten, weil er nach deren Anſicht ein Hoch⸗ kommend neun Schläge durch die Luft. 
verräter iſt. Dieſe Jungen, die ihr Volk mehr Da flammt es am Ulrichsberg, nörd- 
lieben, als ſich ſelbſt, werden als Hochverrä⸗ſlich von Klagenfurt auf. Ueberal blinkt 
ter verfolgt, konnten fih nur durch eine raſche [es. in der Ferne heben fih kleine Lichtpunkte 
Flucht von den Kerkern des öſterreichiſchen aus dem Dunkel der Bergwälder. Auf dem 
Syſtems retten. Und das alles nur deshalb weil[ Karawankenkamm, zu dem das Holz müh- 
fie ſich dagegen auflehnten, daß Blut und Volks- ſelig binaufgetragen werden mußte, brennt ein 
tum um Judaglohn verkauft werden, wie es Herr] Feuer neben dem anderen. Auf allen Bergen 
Dollfuß will. ſchlagen die Flammen hoch. Auf den Seen, 

Der Gebiets führer ſpricht. Er gibt 1 eni 745 er ſchwimmen bren⸗ 
ihnen durch feine Worte neuen Mut, weiſt dar- [nende 9o atipe 
auf hin, daß die Gebietsführung mit dieſem Lager. Der Scheinwerfer von der Klagenfurter Qa- 
zweierlei Ziele verfolge: Zum erſten, den Ka- ar wird ſofort in Betrieb geſetzt und leuchtet 
meraden, die vor dem öſterreichiſchen Syſtem die Umgebung von Klagenfurt ab, Gendarmerſe 
flüchten mußten, für die Zeit ihres Fernſeins aus] wird aufgeboten, umſtellt ganze Hügelketten und 
der Heimat einen Ort zu geben, in dem fie lich] ſucht nach den Tätern. 
unter Kameraden wohlfühlen können un Kein einziger wurde gefunden, obwohl man 
ihre engere Heimat nicht zu ſehr zu bermiffen|iofort in den Reihen der ehemaligen Gitler- 
waga: Und u peir 5 hie I uns ungen ſuchte. 

on Körper un eiſt die Jungens fähig 3, Hitler. A ES 
für den Endkampf machen, für jenen Kampf um S on Handen die ge merie 
unſer Ziel: Ein freies, ſtarkes Deutſchland, von ten, gezeigt, daß Kärnten immer noch jenes Land 
der Nordſee bis zu den füdlichen Felen der iſt, in dem Deutſchtum und Freihelt 
Karawanken. — Dann übergab der Gebietsführer zwei Begriffe fnb, für die die Bevölkerung ente 
der Stabswache die Fahrtenmeſſer und forderte] ſchloſſen ilt zu kämpfen Aa 

ie auf, ſtets nach dem Wort Blut und Ehre., Die Kärntner Agens | 
PR A Stahl des Meſſers eingeätzt iſt, getan, daß ſie gewillt Ind, noi der Ruf des 

Die Augen der Jungen leuchten zukunftsfroh. W e n — 1 Bols 
— Als wir abends wieder gen München fahren, 2 5 in den M e 

iß i ; ; A J fen, fo wie ihre Väter i n Abwehrkämpfen 
weiß ich, daß ich meinen Kameraden drüben über | 1919 und 1920 das Land gegen die äußeren Feinde 
der Grenze mitteilen kann, daß die Leute von verteidigt haben. 
an fih arbeiten und fidh ſelbſt erziehen, weil] die Se ator e n Die Abe 
fie trotz ihrer Jugend den tiefen Ern ft unſeres feuer zu ed oder man mußte die Feuer nieder⸗ 
Kampfes erfaßt haben. Denen aber, die heute] brennen laſſen. 
noch offiziell a verkörpern, können wir Nach drei Stunden verlöſchte das letzte Mabn- 
zurufen. „Das ewige Sehnen, der ewige Schrei mal der deutſchen Jugend in Kärnten an die heute 
ir 2 9 5 1185 1 tn tiano e3 Tecer S W 8 ckruf en hie die heute noch 

e Jugend gibt, die in Hirne und Herzen in den en der Bürger ſchlafen 5 
oam Bott milt su Bolt en feen ? aaa 


« 


Lied der oberſchleſiſchen HJ. 


Bannführer Guttenberger gewidmet. 


Wenn mit Trommelklang 
Und mit Marſchgeſang 

Wir Hitlerjungen marſchieren, 
Steh'n die Mägdelein 

Ja ſo jung und fein 

Schon lächelnd vor den Türen. 


Dann ertönt unſer Sang noch einmal ſo laut, 

Daß es allen unſeren Feinden graut: 
Wir halten im Oſten die Wacht, 

OS., wir halten die Wacht! 


Unſer'm Vaterland 

Weih'n wir unſ're Hand 

Zum Treueſchwure erhoben. 

Bis in Ewigkeit 

Woll'n wir Einigkeit. 

Unſer'm Führer Adolf Hitler grloben. 


Dann ertönt anfer Sang noch einmal fo laut, 
Daß es allen unſeren Feinden graut: 

Wir halten im Oſten die Wacht, 

OS., wir halten die Wacht! 


Und kommt einſt der Feind, 
Dann ſteh'n wir vereint, 

Des Vaterland's Grenze zu ſtützen, 
Unſer Heimatland, 
Oberſchleſierland, 

Mit unſerem Blute zu ſchützen. 


Dann ertönt unſer Sang noch einmal ſo laut, 
Daß es allen unſeren Feinden graut: 

Wir halten im Oſten die Wacht, 

OS., wir halten die Wacht! 


Herbert Becker. 
—— r 
— S 


Das ift die Arbeit eines einzigen Tages, jener 
Hitler-Jugend, die von der Regierung verboten 
wurde, — die Arbeit einer Organiſation, die es 
in Oeſterreich nicht mehr gibt. Walter. 


Evangeliſche Jugend kommt zur 53. 


In der Erkenntnis, daß die vorgeſchobene Lage 
in Danzig eine geſchloſſene Front der geſamten 
deutſchen Jugend erfordere, ſind auf Grund einer 
Vereinbarung zwiſchen der Danziger 98.- 
Führung und dem Landesbiſchof Müller die 
evangeliſchen Jugendverbände von dieſem am 29. 
Auguſt aufgelöſt und in die Hitlerjugend einge⸗ 
gliedert worden. 

Dieſe reſtloſe Einheit der Jugend, die ſo ohne 
Schwierigkeiten geſchaffen ift, zeigt wieder einmal, 
welch klaren Blick für die nationalen Notwendig⸗ 
keiten die Deutſchen außerhalb der Reichsgrenze 
oft haben. 


Bei den Sportwettkämpfen der HJ. in Nürn⸗ 
berg gewann das Gebiet Nor dſee den Preis des 
beſten Gebietes, den Mannſchaftsmehrkampf. Die 
tüchtigen Nordſeeſportler errangen ferner die 
eken Plätze im Staffellauf und in der Schwimm⸗ 

affel. 


Hitlerjunge Quer 


Er jagt uns, was es heißt, Hitleriunge 
zu ſein! 

Deutſche Jugend, zukünftiges Schickſal des 
deutſchen Volkes. Unſer We it . gerade 
und ſchwer. Der S uex“ iſt ihn gegan⸗ 
* r wohnte in den troſtloſeſten Vierteln Ber- 
ins. Mit dem Hitlerjungen bricht allerwegen ein 
Licht durch die Gitter jener Knechtſchaft, es ſtrahlt 
wider in den Millionen, die da marſchieren, durch 
Deutſchland, die nur eine un und einen 155 
kennen, weil ſie nur ein Herz haben: Sie ſind 
deutſchen Volkes Jugend geworden, er- 
kämpft, erprobt, ſiegreich, die — ice en 
Die Schatten weichen; dieſer Jugend gaben wir 
den Namen unſeres Führers und Siegers. Von 
einem Hitlerjungen her fällt das Licht auf die Er⸗ 
eigniſſe jener Tage ſchwerſten Kampfes um 
Deutſchlands Auferſtehung. Dabei muß alles durch 
das Feuer reiner Kameradſchaft hindurch, nur 
was echt iſt, erneuert ſich in ihm. 

Immer wieder kämpft die Hitlerjugend den Kampf 
um Kameradſchaft, Treue und Gehorſam. Der 
pite jagt uns, was es heißt, Hitlerjunge zu 

ein. So entſpricht es dem Sinn des Werkes, 
wenn die HF., angefangen vom Reichsjugendfüh⸗ 
rer bis zum letzten Hitlerjungen, das Ereignis die⸗ 
ſes Filmes a ng e durch alle deutſchen Gaue 
in edler Begeiſterung wirbt. Auch in Beuthen läuft 
jetzt nach einer Einleitung durch eine Feſtvor⸗ 
ſtellung der Film vom Hitlerjungen Quer. 


Verbot für Schlager und moderne Tänze 


Der Inſpekteur Weſt im Sugendherbergsverband, 
Oberbannführer Paul Conrad, hat in allen Dh In 
ſpektion Weſt unterſtehenden Jugendherbergen 
alle modernen Tänze und Schlager verboten. In Zu⸗ 
kunft wird man in den Jugendherbergen nur noch 
N Weiſen hören und die alten Volkstänze 
anzen. 


100. Meter: 


dieſem Jahre nicht mehr ſtattfinden, da das 


Jubel im Saargebiet 


Deutſchlands Athleten in Saarbrücken 

Die aus Paris ſiegreich heimkehrende deutſche 
Leichtathletikmannſchaft wurde am Dienstag an- 
läßlich der in Saarbrücken durchgeführten großen 
leichtathletiſchen Veranſtaltung Mittelpunkt einer 
gewaltigen Kundgebung für das neue Deutſchland. 
Schon auf dem Bahnhof hatte ſich eine vieltau⸗ 
3 Menge zum Empfang eingefunden, die 
ei Erſcheinen der Mannſchaft ſpontan das 
Deutſchlandlied anſtimmte. Landesleiter Staats ⸗ 
rat Spaniol konnte der Mannſchaft die Ver. 
ſicherung abgeben, daß das Saargebiet deutſch ſei 
und bleiben werde. Dem Reiche werden die 
Bewohner der Saar in unerſchütterlicher 
Treue verbunden bleiben. Das von 15 000 
91770 verfolgte Feſt nahm einen glänzenden 
erlauf. Obwohl die Bahn etwas weich war, 
ab es e e Höhepunkt war 
er Sieg von . Pelger im 1000⸗Meter⸗ 
Laufen über die Denn Meiſter König (Ham- 
burg) und Kaufmann (Hannover). Der Beifall 
für Peltzers Sieg war beſonders herzlich und 
wollte kein Ende nehmen. Ergebniſſe: 100 Meter: 
1. Lauf: 1. Borchmeyer (Bodum) 10,8; 
2. Mährlein (Frankfurt) 10,9: 3. Buthepieper 
Bochum] 11 Sek., 2. Lauf: 1. Hornberger 
Pirmaſens 10,9; ? 
3. Schein [Hamburg) 11. 200 Meter: 1. Borch ⸗ 
meher (Bochum] 22,3; 2. Hornberger (Bir- 
maſens] 22,5 Sek. 400 Meter Vorgabelaufen: 
1. Nehb (Raſtatt) 51; 2. Nöther (Saarbrücken) 
51,8 (15 Meter Vorgabe), 1000 Meter: 1. Dr. 
Pelzer (Stettin) 2:30; 2. König (Hamburg! 
9:329, 3. Kaufmann [Hannover] 2:32,5: 4. Paul 
Stuttgart 2:38,3. 5000 Meter: 1. Syrin 
(Wittenberg) 15:28: 2. Schilgen (Barmftadt) 
15:292: 3. Gebhardt (Chemnis) 15:36,4. Amal 
? 1. Nationalmannſchaft (Hendrix, 
Buthepieper, Borchmeyer, Schein) 42; 2. Gin- 


1 
1,89 Meter. Stabhoch: 
3,35 Meter. 


Kein Leichtathletik⸗Länderkampf 
in dieſem Jahre 


»Wie wir erfahren, wird der Leichtathletik⸗ 
Länderkampf Oſt⸗ gegen Weſtoberſchleſien tn 


Beuthener Stadion in der kurzen zur Verfügung 
ſtehenden Zeit nicht inſtand geſetzt werden kann. 


Leichtathletil⸗Abſchluß in Beuthen 


Vier Vereine beim Klubkampf des 
SC. Oberſchleſien 

Dem Sportklub Oberſchleſien Beu⸗ 
then iſt es kurz vor Saiſonende noch gelungen, 
die Leichtathleten und Leichtathletinnen von bier 
Vereinen zu zwei Klub⸗Dreikämpfen zu vereinen. 
Auf dem Schulſportplatz der Beuthener Prome⸗ 
node veranſtaltet der SC. Oberſchleſien am 
kommenden Sonntag, ra um 3 Uhr, einen 
Drei-Klubkampf der Männer zwiſchen 
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz. 
Reichsbahn Beuthen und SC. Dber- 
ſchleſien Beuthen. Gleichzeitig kämpfen 
auch die Fraue nabteilungen des Poli 
zeiſportvereins Gleiwitz, des Reichsbahnſportper⸗ 
eins Beuthen und des gaſtgebenden SC. Oberſchle⸗ 
fien um den Mannſchaftsſieg. Namhafte Leicht ⸗ 
athleten und Athletinnen werden ſich hier harte 
Kämpfe liefern. Das Programm umfaßt bei den 
Männern Meter Wettbewerbe: 100., 400, 1500- 
und 110-Meter⸗Hürdenlauf, weiter Hoch-, Weit, 


und Stabhochſprung, Kugelſtoßen. Speer- und 


Diskuswerfen ſowie eine Amal 809⸗Meterſtaffel 
bei den Frauen ein 100⸗Meterlauf, Hoch- un 
Weitſprung, Kugelſtoßen Sowie Hoch- und Weit- 
ſprung und eine Imal 200⸗Meter⸗Staffel. 


Beuthener Hockeymannſchaften 
beim „Sportfeſt des Deutſchen Oſtens“ 


Die Hockeymannſchaften von Beuthen 09 
und vom Hockeyklub Oberſchleſien 
Beuthen, die immer noch Oberſchleſiens führende 
Mannſchaften ſind, haben eine ehrende Einladung 
für das am 1. Oktober in Breslau ſtattfindende 
„Sportfeſt des Deutſchen Diten” erhalten. an 
dem ſich beide Vereine auch beteiligen werden. 
Das Hockeyturnier, an dem auch eine 
Reihe von führenden Mannſchaften aus dem 
Reiche teilnimmt, beginnt bereits am Sonn- 
abend, dem 30. September, und dürfte die bet⸗ 
den Beuthener Mannſchaften vor ihre bisher 
größte Aufgabe ftellen 


2. Hendrix (Krefeld) 10,9 b 


SPORT 


Ein großer Sieg 


AT v. Ratibor in Troppau 


Seit 5 Jahren beteiligt fih der ATV. Ratibor] Ludwig je 1,53 Meter. Das Stabhochſpringen 
zur Förderung des Deutſchtums im Ausland mit ließ fih Stoſchek mit 3% Meter nicht nehmen. 1658 
beitem Erfolg an dem Sudetendeutſchen Städte-[Proske ſprang 6 Meter weit, Newrzellalgebend vorangehen foll, hat der Reichs- 
kampf in Troppau. Auch dieſes Jahr war die | 5,97 und Wolluy 5,74 Meter. Leider gelang es poſtminiſter jetzt in einer Verfügung beſonders 
Aufnahme ſeitens der Deutſchen Turnvereine im Proske erft beim 4. Verſuch auf 6,40 zu kommen. auf die Notwendigkeit sportlicher Betätigung des 
Turnverband recht herzlich. Trotz der geipannten | Außerhalb des Wettbewerbs kam eine Amal-100- | Perſonals der Reichspoſt hingewieſen. In die 
"age im Grenzland waren ſämtliche Reden vom j Meter-Staffel zum Austrag, die der ATV. vor Perſonalakten ſind auf Wunſch Nachweiſe 
Jahnſchen Geiſt durchdrungen und klangen] Brünn und Olmütz gewann. $ über die jportlihe Betätigung der betr. Beamten 
markant in ein „Gut Heil“ auf die Deutſche Tur⸗ Zum Schluß wurde ein Handballſpiel ausge- aufzunehmen, auf die dann bei Beförderungen, 
nerei aus. Die Ratiborer Mannſchaft, teilweife | tragen, das der Troppauer Turnverein Anſtellungen uiw, zurückgegangen werden ſoll. 
durch Ausfälle geſchwächt, wuchs über ihr Können] gegen eine komb. ATV. Mannſchaft mit 6:4 ge-] Dieſe Verfügung ift ohne Zweifel dazu angetan, 
heraus und war bald der Mittelpunkt der gut wann. Die Troppauer haben ſich mächtig ent- das Intereſſe für Sport und Leibesübung inner- 
organiſierten Veranſtaltung. Da die Leiſtung wickelt und werden weiterbin einen ernſt zu neh- halb der Beamtenſchaft zu heben. 
jedes einzelnen gewertet worden ift, kam es jeweils] menden Gegner abgeben. Ein gemütlicher Kom⸗ 

Führertagung 


Sportbetätigung erwünſcht 


Ein Erlaß des Reichs⸗Poſtminiſters 
Die körperliche Ertüchtigung des deutſchen 
Volkes ift eine der Hauptaufgaben des Staates. 
Aus der Erkenntnis heraus, daß der Beamte in 
bezug auf die körperliche Betätigung bei ipiel- 


auf ben Durchſchnitt an. Um nur einige zu er- mers gab noch kurze Zeit Gelegenheit, in echt turn⸗ 
wähnen: Stoſchek warf 61. Gottzemann brüderlicher Gemeinſchaft angenehm zu plaudern. 
45,77. Newrzella 45,19 Meter Speer, dann Art der Wettbewerb. Natie Brünn ODl- Trop- Wit- 
erzielten im Diskuswerfen Gottzmann 35,16 bor müş par kowitz 
Wollny 3233 und Leppich 29,41 Meter. Auch 100-Meter-Qauf 75 60 70 61 pe 


die 1500-Meter-Qäufer liefen auf einer ſchlechten Kugelſtoßen 69 70 55 60 427 Der Deutſche Skiverband in feiner neuen Bu- 
Bahn achtßgre Zeiten: Schmidt 4,45, Mroſek] Kugelſchocken 69 68 62 57 49 ſammenſetzung hielt in Würzburg ſeine erite, 
4,47 und Malaika 448 Min. Beim Hürden Weitſprung 56 52 57 53 57 ſtark beſuchte Führertagung ab, die der Verbands- 


lauf erzielte Stoſchek 173 Sek. während er Hochſprung 5 48 1 bborſizende Foſef Maier, Minden, leitete. 


Etwa 100 Delegierte aller deutſchen Gaue, dar⸗ 
unter auch ein Vertreter des Oeſterreichiſchen 
Skiverbandes, hatten ſich eingefunden. Ein Begrü- 
Bungstelegramm des Reichsſportführers wurde 
mit großem Beifall aufgenommen, der ſich noch er⸗ 
heblich ſteigerte, als der Verbandsvorſitzende die 
Ernennung des Reichsinnenminiſters Dr 
Frick zum Ehrenmitglied bekanntgab. 
Auch der frühere Verbandsvorſitzende Dr. Ten” 
ner, Erfurt, erhielt die Ehrenmitgliedſchaft, 
während Karlgut, Chemnitz, König, Stutt- 
gart, Breitenbach, Bochum und vom Feld, 
Braunſchweig mit der goldenen Verbandsnadel 
ausgezeichnet wurden. Der Verbands⸗Sportwart 
Le Fort, Garmiſch, betonte, daß es höchite Zeit 
geworden ſei, den deutſchen Skilauf wieder vor⸗ 
wärts zu bringen. Die Beſtellung von drei nor⸗ 
wegiſchen Skilehrern ſei der erſte Schritt zu einer 
großzügigen Inangriffnahme der Olympia⸗ 
vorbereitungen. Die Deutſchen Skimeiſterſchaften 
1934, die gemeinſam mit den Heeres- und 
SA.⸗Meiſterſchaften am Orte des Führers in 
Berchtesgaden ſtattfinden, ſollen zu einer großen 
Kundgebung des deutſchen Skilaufes als den 
Volkssport des Winters ausgeſtaltet werden 


Reue Führer in der 92. 


Reichsſportführer von T ſchammer un d 
Oſten hat als Führer der Deutſchen Turner- 
nungen aufkommen. Schwach war wieder ſchaft beſtimmt, daß er und E. Neuendorff, 
Malik. Die Außenſtürmer Pogoda und 5 Paoa a er e SE. 

Wratzlawek hielten viel zu wenig Platz. An⸗ ok a (Vor men e Tilo Sche l. 
y ſcheinend waren für fie die Langvorlagen eines bilden, Zum Jugendführer würde bilo Sch 


0 I Berlin), zum Preſſeführer W. Gärtner 
Mittelläufers nach den Außenlinien etwas zu un⸗ e 5 5 Frauen⸗ und Mödchenführerin 
gewohnt. Für Przybilla, der wegen Blut- i i 


Hanni Warninghoff (Hannover) ernannt. 
erguß im Arm paufieren muß, wäre evtl. in Je- Die Gauführer wurden endgültig wie folgt be- 
ſella oder Michalik, der in der Sparrings⸗ 


r. Eylau (Gau 1), W. Becker, 
mannſchaft gegen den Flügel Pogoda—Kokott gut 
beſtand, vorläufig Erſatz gefunden. 


Knöpfle Wanderlehrer des DB. 


Der Deutſche Fußball-Bund hat den befann- 
ten Fußball-Internationalen Georg Knöpfle, 
der Jahre hindurch für den Frankfurter Fußball⸗ 
iportverein ſpielte, als Wanderlehrer verpflichtet. 
Reichstrainer bleibt natürlich Otto Nerz. Mit 
Knöpfle, dem vorausſichtlich ein beſtimmtes Ge⸗ 
biet zugewieſen wird, hat der DIV. beſtimmt 
keinen ſchlechten Griff getan. 


Bergknappen — Bergſchüler 
Ein Handballtreffen in Beuthen 
Ein intereſſanter Handballkampf findet am 
heutigen Donnerstag auf dem Plaß hinter der 
jeuthener Hindenburg ⸗Kampfbahn, ſtatt, wo ſich 
die bekannte Handballelf des SV. Karjten- 
Centrum Beuthen und die Bergſchule 
Peiskretſcham in einem Freundſchaftsſpiel 
e werden. Die Beuthener Hand- 
baller befinden ſich nach zahlreichen Erfolgen 
über gute Mannſchaften aus dem Turner- und 
Sportlerlager in beſter Form. Aber auch die 
Peiskretſchamer Bergſchüler beſitzen eine beacht⸗ 
liche Spielſtärke, da eine Anzahl Spieler der 
Mannſchaft gleichzeitig aud bekannten Handball 
vereinen angehört. Auf jeden Fall wird es bei 
dem um 16 Uhr beginnenden Treffen zwiſchen 
Bergknappen und den Bergſchülern eine ſpan 
nende Auseinanderſetzung geben. 


Der neue deutſche DSV.⸗Jugend⸗Führer 

Mit Zustimmung des Reichsſportführers hat 
der DSV.-Führer Hax zum Führer der deut- 
iher Schwimmerjugend Dr. Herbert Qe ftn er, 
Jena, ernannt. Dr. Keſtner hat fein Amt bereits 
angetreten. 


eim 100⸗Meter⸗Lauf nur 11.3 Sek. benötigte; Diskuswerfen 663 67 2 142 4 
Gottzmann und Pros ke liefen je 11,6 Sek.] Speerwerfen 87 9 

Glänzend war einmal mehr Wollny aufgelegt: 1500 ⸗Meter-Lauf 70 72 72 52 53 
Er belegte mit 12.20 Meter im Kugelſtoßen und 110⸗m-Hürden Lauf 7 51 64 47 85 
18,82 beim Kugelſchocken die eriten Plätze. Die Stabhochſprung 57 62 47 53 52 
Hochſpringer ſchafften durchweg wenjia: Nemr- ML. 
zella erreichte 157 Meter und Nowak und Punkte: 653 624 611 521 492 
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Hillmann ein guter Sprinter Beuthen 09 


Die in Breslau ausgetragenen leichtathletiſchen trafniert gegen eine Kombinierte 
Ausſcheidungskämpfe für das „Sport] Das angeſetzte Spiel gegen Gieſche kam nicht 
fejt des Deutſchen Oſtens“ hatten folgende Ergeb- zuſtande, da Gieſche nicht vollzählig da war. 09 
niſſe: 100 Meter: Hillmann, VfB. 11,2; 400 Me⸗ſtellte zur Ergänzung der Mannſchaft, gegen 
ter: Hillmann 53,0; 800 Meter: Böſelt, VfB.) welche die Gauligaelf das Trainingsſpiel liefern 
2:02,5; 3000 Meter: Pawlak, VfB. 9:28,4; 110⸗ſollte, einige Spieler feiner Reſerven ein. 09 
Meter⸗Hürden: Matzke, VfB. 163; Amal 400 Me⸗ ſpielte in folgender Aufſtellung: Kurpanek; Kur⸗ 
ter, Männer: Schleſien 3:36,3; Amal 100-Meter, panet, Kitzler; Jeſella. Geisler, Malcherzeyk; 
Frauen: VfB. 52,0; Kugelſtoßen: Bulſt, A TV.] Pogoda, Kokott, Dittmann, R. Malik, Wratz⸗ 
12,91; Diskuswerfen: Bulit 38,83. Stabhochſprung:] lawet. Trotzdem die Gegenmannſchaft ſehr eifrig 
Knauf, DSC. 320; Speerwerfen: Kaſper Schle-| bei der Sache war, konnte man ſie keinesfalls 
ſien 50,11. als vollwertigen Partner bezeichnen. Das Er⸗ 


Germania Ratibor — GUA.” und G8.“ il Seven Geister als Mittel: 


gute Spiel von Geisler als Mittel- 

Boxſtaffel Hindenburg 5:7 läufer, der bewies, daß er auch zu laufen ver⸗ 
dihtosfüllten Schloßſaal zu Ratibor| mag und ſogar ſehr ſchnell ſein kann. Seine 

i oxkampf zwiſchen Germania Ratibor Ballabgabe, ſeine Flügelbedienung, ſein Aufbau⸗ 

und der SA- und SS. ⸗Borſtaffel Hindenburg ſpiel und ſeine Schüſſe aus dem Hinterhalt De- 
anei Hin- rechtigen dazu. ihn einmal bei einem ſchweren 
Spiel im Mittellauf einzuſetzen. Dittmann 
als Sturmführer ließ auch Hoff- 


entſchieden. Rduch, ! 1 
eine vorzügliche dritte Runde im Leichtgewicht 
Punktſieger über Bartetzko, Ratibor. Der Welter- 
gewichtskampf zwiſchen Fr. Radziej. Ratibor, 
und Biewald, Hindenburg, der ſehr ſchön war 
und einen ausgezeichneten Schlagwechſel brachte, 
wurde unentſchieden gegeben. Ebenſo blieb das 
Treffen im Halbſchwergewicht zwiſchen Nieborow⸗ 
ifi, Ratibor, und Kmieczok, Hindenburg, unent ⸗ 
ſchieden. Die Hindenburger erhielten als Sieger 
den Ehrenpreis der Stadt Ratibor. 


Carnera —Pnolino am 29. Oktober 
Der Boxweltmeiſter auf dem Wege nach Europa 


50, 
nd e (7), Probſt, Bremen (8), Reiß, Münſter 


Zechstagefahrt der Motorräder 


Auf der erſten Etappe der internationaler 
Sechstagefgbrt der Motorräder haben fih die 
deutſchen Fahrer ausgezeichnet gehalten. Aber 
auch ihre Konkurrenten vollbrachten in Anbe ' 
tracht der ſchwierigen Strecke bravouröſe Leiſtun⸗ 
gen. Im Wettbewerb der Ländermannſchaften 
um die Silberpaſe find, Irland, England, ae 


Termin für die Begegnung Carnera — Paolino 
feft, die in Rom vor fih gehen wird. Es wird 


lien, die Tichehoilowafei und unſere Mannſchafl 
noch ohne Strafpunkte, während 12 deutſche Ver⸗ 
treter durch das Pech von Kirchberg 12 Straf 
punkte erhielten. Insgeſamt haben von 140 Ges 
itarteten, von denen nach der erſten Schleifen⸗ 
fahrt noch 115 ſtrafpunktfrei find, nur 13 ouf 
A eat darunter auch der Stuttgarter Pude 
fahrer Boon. Elf Deutſche find in der Einzel. 
wertung ohne Strafpunkte geblieben. Nebe 
Kirchberg mußte ſich nur noch Baylon au 
Zündapp 12 Strafpunkte gefallen laſſen. 5 


Garden kontraktiſch gebunden ift 


Jack Sharkey geſchlagen 


In Chikago wurde die in der vergangenen 
Woche verregnete Boxveranſtaltung nachgeholt, in 
deren Mitte punkt die Begegnung zwiſchen dem 
Exweltmeiſter im Schwergewicht, Jack Sharkey 
und King Levinſky ſtand. Der Kampf ging über 
die volle Diſtanz und endete mit dem Punkt ; 
ſieg Levinſkys. Ueber die Leiſtungen Shar- 
keys war die Zuſchauermenge jehr enttäuf cht. 
Ob der Exmeiſter nun ſchon bereits nach 10 Tagen 
wieder in den Ring ſteigen und gegen Tommy 
Loughran kämpfen wird, erſcheint recht fraglich. 


Clubmeiſterſchaften des Tiſch⸗Tennis⸗Klubs 
Schleſien Beuthen 


Der Klub eröffnet die neue Tiſch⸗Tennis. Sai. 
ion mit feinen diesjährigen 1. Klubmeiſter⸗ 
ſchaften, die am Sonntag im Klubzimmer des 
Schützenhauſes ausgetragen werden. 
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für underlangte Beiträge teine Haftung; 


D 


dem Umſchuldungs⸗Verband überweiſt und fie 


dann von den Steuerüberweiſunge 

die Länder Biere 
Der Gläubiger braucht das Umſchuldungs⸗ 

angebot nicht anzunehmen. In 


alle kann er innerhalb der nächſten fünf Jahre 
(eine Anſprüche einſchl. des rohen fiai, Ich: 
die Gemeinde nicht geltend machen. Die Zinſen 
werden unter Aufrechterhaltung des vertraglichen 


dieſem Zinsfußes dem Kapital zugeſchlagen. 


Befreiung von Wohlfahrtslaſten 


Wird durch dieſe Konſolidierung von den Ge-| gen Verſchuldung im Zuge der weiterhin geplanten 
meinden der Alpdruck genommen, den die außer⸗ kapitalmarktpolitiſchen Maßnahmen zu erwarten 
ordentlich hohe kurzfriſtige Verſchuldung heute iſt, einen entſcheidenden Schritt zur 
darſtellt, jo jollen fie auf der anderen Seite eine Geſundung der Gemeindefinanzen darſtellt. Die 


durchgreifende Verbeſſerung ihres Haushaltes da⸗ 
durch erfahren, daß fie weitgehend von den Wohl. 
fahrtslaſten befreit werden. Die Ent 
laſtung iſt ſo bemeſſen, daß ſie zuſammen mit der 
Zinserſparnis, die bei der kurzfriſtigen 
Schuld unmittelbar eintritt und bei der langfriſti⸗ 


Steuer⸗ und 


Ebenſo wie der Oeffentlichen Wirtſchaft, ſo 
fol auch auf auf wichtigen Gebieten der Privat⸗ 
wirtſchaft durch großzügige Maßnahmen för⸗ 
dernd eingegriffen werden. Zu dieſem Zweck wird 
der Reichsfinanzminiſter ermächtigt, 


500 Millionen Mark zur Förderung für 
Inſtandſetzungs⸗ und Ergänzungsarbei⸗ 
ten an Gebäuden, für die Teilung von 
Wohnungen und für den Umbau fon- 
ſtiger Räume zur Verfügung zu ſtellen. 


Borausſetzung ift, daß der Eigentümer das 
Vierfache des ihm zur Verfügung geſtellten 
Betrages aus eigenen oder geliehenen Mit- 
teln für die eben genannten Arbeiten aufbringt. 
Die Leiſtung des Zinſendienſtes wird ihm 
dadurch erleichtert, daß ihm 4 vom Hundert des 
aufgewendeten Kapitalbetrages auf die Haus- 
zinsſteuer angerechnet werden. 


Weiter wird 


Reichsregierung verfolgt hierbei die Abſicht, den 
Gemeinden wieder die Bewegungsfreiheit 
zu verſchaffen, die ſie haben müſſen, um ihre wich⸗ 
tigen Aufgaben im Rahmen der Geſamtwirtſchaft 
zu erfüllen. 


Kredithilfen 


für die Landwirtſchaft eine erhebliche 
Laſtenſenkung 


vorgenommen, indem für fie die Um ſatz ⸗ 
tener auf t vom Hundert feſtgeſetzt wird. 
Außerdem wird die landwirtſchaftliche Grund. 
vermögenſteuer vom 1. 10. 33 ab um 
einen Jahresbetrag bis zu 100 Millionen Reichs. 
mark geſenkt. 

Zur Förderung des Wohnungsbaues und 
weiteren Anregung des Baumarktes ſind 
neue Steuerbefreiungen für neu zu er- 
richtende Klein wohnungen und Eigen⸗ 
heime vorgeſehen. 

In der Arbeitsbeſchaffung wird die Reichs⸗ 
regierung auf energiſche Durchführung des biz- 
herigen Programms bedacht ſein. Im übrigen 
wird fie nach der Sanierung der Gemindefinan⸗ 
zen es als ihre ausſchließliche Aufgabe betrachten, 
einzelne große, in ihrer Wirtſchaftlichkeit ge⸗ 
ſicherte und nur zentral durchführbare Vorhaben, 
wie Autobahnen und Ferngasleitun⸗ 
gen, mit vollen Kräften zu fördern. 


Sonderaufgaben der Reichsbank 


Ein Gegenſtand beſonderer Sorge iſt endlich 
die Gestaltung des Kapitalmarktes, deſſen 
Entwicklung die auf den verſchiedenen Gebieten 
der Wirtſchaft eingetretene Beſſerung noch 
nicht widerſpiegelt. Die Reichsbank hat bis- 

t keine ausreichende Möglichket gehabt, hier 
jelfenb einzugreifen, insbeſondere die ungewöhn⸗ 
lich ſtarke — zwiſchen Geld- und Kapital- 
markt zum Verſchwinden zu bringen und die 
Zuführung offenſichtlich zurückgehaltener Mittel 
zum Kapitalmarkt wirkſam anzuregen. Die 

eichsbank muß die Möglichkeit erhalten, auf 

m Wege über eine entſprechende Regelung des 
Geldmarktes den Kapitalmarkt leis 
ſtunasfäbiger zu machen, feine Funktions- 
fähigkeit allmählich zu beleben und ſo das Ver⸗ 
trauen der Effektenbeſitzer, insbeſondere auf 
dem Gebiet der feſtverzinslichen Werte, 
in die Aufnahmefähiakeit des Kapitalmarktes zu 
ſeſtigen. Die Reichsbank iſt entſchloſſen, dieſen 
Weg zu gehen. 

Der gemeinſame feſte Wille der Reichsregie⸗ 
rung und der Reichsbankleitung bietet die Ge. 
währ dafür, daß die Reichsbank von der Erweite⸗ 
rung ihrer Bewegungs- und Betätigungsfreiheit 
nur unter gewiſſenhafteſter Berück⸗ 
ſichtigung der Gebrauch 
machen wird. 

Die vorbereitenden Schritte zur Ergän⸗ 
et, des Bankgeſetzes find bereits ein⸗ 

eitet. 


Währung 


Als unerläßliche Vorausſetzung einer 
erfolgreichen Durchſetzung dieſer Pläne 
ſieht es die Reichsregierung an, das 
2o Hn- 


und Preisniveau in 
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u: 


feinem Geſamtdurchſchnitt zu 
erhalten. 


Das ſchließzt jedoch eine Auflockerung des 
Lohn- und Preisgefüges in vereinzelten Fällen 
nicht aus. 

Die Regierung iſt ſich bewußt, daß auch 
dieſes Werk Menſchenwerk ift und nicht voll⸗ 
kommen ſein kann. Vor allem iſt ſie der 
Ueberzeugung, daß das Werk ohne die tatkräftige 
Mitwirkung aller Schichten der Be⸗ 
völkerung nicht gelingen kann. Nur das Be⸗ 
wußtſein der großen wirtſchaftlichen Not wird 
uns die Kraft und die Beharrlichkeit geben, die 
die Vorausſetzungen für die Ueberwindung der 
heutigen Wirtſchaftskriſe ſind. Ebenſo wie die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in jahrelangem 
Kampf ſehr oft ausſichtslos erſchien und dadurch 
pelien hat, daß jeder einzelne an dem Gedan⸗ 

en des Endſieges unverbrüchlich 

feſtgehalten hat, ebenſo kann der wirt⸗ 
ſchaftliche Wiederaufſtieg Deutſchlands nur 
gelingen, 


wenn jeder einzelne von dem endgül⸗ 

tigen Erfolg zutiefſt überzeugt iſt und 

in dieſem Gedanken alle Hinderniſſe 
bekämpft, 


die ſich auf dem Wege zum Enderfolg einftellen. 
Tragen Sie, meine Herren vom Generalrat, die⸗ 
ſes Bewußtſein in das deutſche Volk, dann iſt 
kein Zweifel, daß das Endziel unſeres Kampfes 
erreicht wird. Je ſtärker und je poſitiver die 
große Anſtrengung der Regierung von dem Wil⸗ 
len und der Entſchloſſenheit aller Schichten des 
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Kabinett Dollfuß ohne Fey 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 20. September. Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat infolge der Vor⸗ 
gänge der letzten Tage beſchloſſen, eine Umbildung des Kabinetts vor⸗ 
zunehmen. Die Umbildungspläne können ſchon in den nächſten Stunden zu 
einem Abſchluß gelangen. Der Bundeskanzler will fein Kabinett in ein „Kabi⸗ 
nett der Perſönlichkeiten“ umbilden und darin perſönlich die geſamte Leitung der 
staatlichen Exekutive übernehmen. Dies läßt darauf ſchließen, daß dem neuen 


Kabinett Sicherheitsminiſter Fey n 


icht mehr angehören dürfte. 


Leipzig iſt gerüſtet 


[Drabtmeldung unjerer 


Berlin, 20. September. Leipzig, das nicht nur 
als Pelz. und Meſſeſtadt und als bedeutender Sitz 
des deutſchen Buchhandels einen Namen hat, ſon⸗ 
dern das man in ganz Deutſchland auch dadurch 
kennt, daß hier ſeit der Gründung des Kaiſer⸗ 
reiches der Sitz des Reichsgerichtes iſt, 
ſteht vor dem Ablauf großer Tage. Aus allen 
Teilen des Reiches und aus dem Auslande ſind 
Preſſevertreter, vor allen Dingen aber auch 
Juriſten herbeigeeilt, um Zeugen des Reichs⸗ 
tags Brandſtiftungsprozeſſes zu 
werden, der im größten Sitzungsſaal des Gerichts 
am Donnerstag beginnt. 

Der Prozeß hat in der Tat eine gar nicht ab- 
zuſchätzende Bedeutung. Seit Monaten haben ge⸗ 
wiſſe Kreiſe des Auslandes in nicht zu überbieten⸗ 
der Geſchäftiakeit den Verſuch gemacht. aus der 
Bubentat der Reichstagsbrandſtiftung und dem 
nunmehr unmittelbar bevorſtehenden Prozeß 
Kapital gegen das neue Deutſchland 
zu ſchlagen. Eine Fülle widerlicher Ver ⸗ 
leum dungen verſucht fih auf dieſes düſtere 
Kapitel aus den Frühjahrstagen dieſes Jahres zu 
beziehen, das für alle Zeit einem warnenden Yas 
nal pe zum Ausdruck bringt, in welcher ents 
ſetzlichen Gefahr Deutſchland und die Welt 
durch die finſteren Abſichten des Bolſchewis⸗ 
mus geſtanden haben. Darüber hat man aber in 
den uns feindlichen Kreiſen des Auslandes, die die 
Träger dieſer Verleumdungsagitation ſind, nichts 
gehört. Wundern kann man ſich darüber nicht, 
wenn man bedenkt, daß dieſe ausländiſche Agita⸗ 
tion, wie ſie zum Beiſpiel in dem berüchtigten 
E raun⸗Buch ihren Ausdruck gefunden hat, auf 

en } 


Einfluß von Intellektuel⸗ 
len zurückzuführen iſt, die ſelbſt im 
kommuniſtiſch⸗bolſchewiſti⸗ 
ſchen Fahrwaſſer ſchwimmen. 


Eine peinliche Illuſtration auf der gleichen Linie 
gab noch die widerliche Komödie ab, die die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in England bis zum Mittwoch 
dieſer Woche aufgerollt hat. Dieſe Komödie war 
ſo ſchlimm, daß alle führenden engliſchen Kreiſe 
ohne Ausnahme deutlich von dieſen Geſchäfte⸗ 
machern abgerückt ſind. 

Das Reichsgericht wird nunmehr durch die 
Unparteilichkeit bei der Durchführung des Pro- 
zeſſes den nicht zu widerlegenden Nachweis 


deutſchen Volkes getragen wird, deſto mehr wird 
es der Reichsregierung möglich fein, alle ſtören 
den Einwirkungen von unſerem Wirtſchaftsleben 
fernzuhalten und den Beweis dafür zu erbringen, 
daß auf dem Gebiete der Wirtſchaft ohne ziel⸗ 
bewußte Führung nicht auszukommen iſt.“ 

Nach den Darlegungen des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters gab der Reichsfinanzminiſter Graf 
Schwerin von Kroſigk noch nähere Er- 
läuterungen zu dem Gemeindeumſchuldungsgeſetz. 

Dr. Schacht ſprach über die Maßnahmen 
auf dem Kapitalmarkt. 

An der Ausſprache beteiligten ſich faſt alle 
Mitglieder des Generalrates. 


Berliner Redaktion) 


liefern. wie unſinnig biefer, der Vergangen⸗ 
beit angehörende Verleumdungsfeldzug ift. 


In aller Oeffentlichkeit, in Anweſenheit 

ausländiſcher Preſſevertreter und aus⸗ 

ländiſcher Juriſten wird das Reichs⸗ 
gericht ſeine Arbeit durchführen. 


Bis zum Beginn des Prozeſſes ift von den be 
teiligten Stellen bereits eine Arbeit geleiſtet wor- 
den, die keine Möglichkeit ausgelaſſen hat, die zur 
Klärung für den Prozeß beitragen könnte. Die 
gewiſſenhafte Arbeit der Vorunterſuchung umfaßt 
35 dicke Aktenbände. Dieſer Umfana ſpricht in 
bezug auf die gewiſſenhafte Tätigkeit der deutſchen 
Richter eine wirkſamere Sprache als alle ſonſtigen 
Verſicherungen. Von ſeiten des Gerichts und von 
ſeiten der Verteidigung werden insgeſamt 


110 Zeugen und Sachverſtändige 
geladen, um vor den Schranken des Gerichts ihre 
Ausſagen zu machen. Der Prozeß wird in Leipzig 


vorläufig bis zum 5. oder 9. Oktober andauern. 
Dann wird eine umfangreiche 


Beweisaufnahme am Tatort, 


dem Reichstagsgebäude zu Berlin ſtattfinden, 
N der Prozeß in Leipzig zu Ende geführt 
wird. 


Dem Holländer van der Lubbe fteht als Offi⸗ 
zialverteidiger der bekannte deutſche Rechtsanwalt 
Seuffert zur Seite. Auf Veranlaſſung der 
Angehörigen Lubbes hat fih jetzt der holländiſche 
Rechtsanwalt Stomps nach Leipzig begeben, 
der Lubbe zu bewegen ſucht, ihm die Verteidigung 
zu übertragen. Lubbe hat jedoch bereits por eini⸗ 
gen Tagen in Berlin im Beiſein eines holländi⸗ 
ſchen Dolmetſchers die Erklärung abgegeben, er 
wünſche keinerlei andere Verteidi⸗ 
gung als die ihm vom Reichsgericht geſtellte. 
Es bleibt abzuwarten, ob es Dr. Stomps gelingt, 
Lubbe noch umzuſtimmen. Ohne deſſen aus ⸗ 
drückliche Einwilligung kann der bolländiſche 
Rechtsanwalt nach den Beſtimmungen der deut ; 
— Strafprozeßordnung nicht als Verteidiger 
auftreten. 


In den nächſten Tagen wird der polniſche Mi⸗ 
niſterpräſident nach Danzig reiſen um dem Prä- 
ſidenten des Danziger Senats, D. Rauſchning, 
einen Gegen be 25 ch abzuſtatten. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, 20. September. Die Situation am 
Getreidemarkt war der heutigen Börse unver- 
ändert zum gestrigen Tage. Das Angebot war 
äußerst klein, da sich die Abgeber weiter ab- 
wartend verhalten. Hafer und Wintergerste lag 
bei ebenfalls geringem Angebot fest. Für beide 
Artikel war etwa 1 Mark mehr als am gestri- 
gen Tage zu erzielen. Futtermittel liegen bei 
kleinem Bedarfsgeschäft fest. Am Rauhfutter- 
mittelmarkt ist die Tendenz als stetig zu be- 
zeichnen. Roggen- und Weizenkleie liegen eben- 
falls fest. 
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Berlin, 20. September 
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Der deutsche Steinkonlenberebau im August 


Insgesamt: Arbeitstäglioh: 
Angust 1933 Juli 1933 August 1932 August 1933 ju 
Steinkohlenförderung: t t E t r t n 
Ruhrbezirk 6 605 526 6439 085 5 860 455 244 649 247 657 217 054 
Aachen 3 642 540 654 572 660 205 23 798 25 176 24 452 
Westoberschlesien 1350 917 1306 596 1242 847 50 034 50 254 46 031 
Niederschlesien 361157 327 854 332 922 13 376 12 610 12 330 
Freistaat Sachsen 271 808 255 996 255 193 10 067 9 846 9 452 
Kokser zeugung: 
Ruhrbezirk 1451 982 1439 836 1208 268 46 838 46 446 38 509 
Aachen y 123 318 120 998 111 170 3978 3903 3586, 
Westoberschlesien 70 765 70 276 62 623 2283 2267 2020 
Niederschlesien 70 363 74 351 67315 2270 2398 2171 
Freistaat Sachsen 17115 16 889 18 092 552 545 584 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 226 423 230 458 225 761 8386 8 864 8 36 
Aachen 26 150 32 468 27 249 969 1249 1009 
Westoberschlesien 23 153 19 630 21 074 858 755 781 
Niederschlesien 3601 2 669 3 390 133 103 126 
Freistaat Sachsen 10 695 10.069 9 798 396 387 363 
Beschäftigte Arbeiter: August 1933 Juli 1933 August 1932 
Ruhrbezirk 210 080 207 731 197 280 
Aachen 24 545 24 143 25 317 
Westoberschlesien 37 058 37075 35 494 
Niederschlesien 16 442 16 244 16 346 
Ruhrbezirk: Die Bestände der Zechen anjdarf einzelner Saisonbetriebe, wie der 


Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide auf 
Kohle zurückgerechnet, stellten sich Ende 
August 1933 auf rund 10,58 Mill. t gegen 10,61 
Mil. t Ende Juli 1933. Hierzu kommen noch 
die Syndikatsläger in Höhe von 987 000 t. Die 
Zahl der Feierschichten wegen Absatz- 
mangels belief sich im August nach vorläufiger 
Ermittlung auf rund 986 000. Das entspricht 
etwa 426 Feierschichten auf 1 Mann der Ge- 
samtbelegschaft (3,83 im Juli 1933). 
Westoberschlesien: Der Kohlenmarkt zeigte 
eine für die Jahreszeit verhältnismäßig geringe 
Aufnahmefähigkeit. Die Hausbrandab- 
rufe waren "noch wenig umfangreich, da die 
Bevorratung für den Winter in diesem Jahre 
nicht recht in Gang kommen will. Beim In- 
dustriekohlengeschäft ließ der Be- 


stoffindustrien, bereits etwas nach, so daß der 
Versand an Industriekohlen keine weitere Zu- 
nahme aufwies. Insgesamt wurden im Berichts- 
monat abgesetzt an Steinkohlen 1 216 585 t (im 
Vormonat 1 169 174 t), an Koks 76571 t (72 132 
t) und an Briketts 2 804 t (19 718 t). Auf 
Halde lagen am Monatsende 1 635 365 t Stein- 
kohle, 459.082 t Koks und 1648 t Briketts. Der 
Gesamthaldenbestand (Koks und Briketts in 
Kohle umgerechnet) betrug 2,31 Mill. t. 
Zahl der Feierschichten hat sich wieder 
etwas erhöht. Im August sind nach vorläufi- 
gen Angaben wegen Absatzmangels 125900 
Schiehten (je Arbeiter 3,47 Schichten) ausge- 
kallen gegenüber 112 972 (3,12) Schichten im 
Vormonat. 


polen und das Auslandskapital 


Polnischer Wirtschaftskongreß 
in Kattowitz 


In Kattowitz fand der von der Polni- 
schen Wirtschaftspartei angeregte große Wirt- 
schaft s k ongreß statt. Woiwode Gra- 
zynski hielt eine längere Ansprache, in der 
er zunächst auf die Bekämpfung der Wirt- 
schaftskrise in den anderen Staaten einging. 
Das neue Deutschland, so meinte der Woi- 
wode, habe bisher sein Wirtschaftsprogramm 
noch nicht herauskristallisiert. England 
habe durch seine Wirtschaftsführung dem ost- 
oberschlesischen Kohlenabfluß auf den nor- 
dischen Märkten das Nachsehen gegeben. Der 
Woiwode ging dann auf die Wirtschafts- 
krise in Polen über und erklärte, daß 
schwierige Fragen großen Umfangs zu bewälti- 
gen seien. In den Industriezweigen sei eine 
Umänderung der Organisationsform mit dem 
verstärkten Kontrollrecht der Re- 
gierung nötig. Ein weiteres wichtiges Pro- 
blem sei die Aenderung des. Charakters des 
Aktienkapitals sowie eine Aenderung im 
Bereiche der Kreditquellen. Zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit sollen öffentliche Ar- 
beiten großen Umfangs durchgeführt 
sowie eine Besjedlungsaktion in Be- 
tracht gezogen werden. Der bisher als Ver- 
such durchgeführte Arbeitsdienst mit 
jugendlichen Arbeitslosen könnte die Grund- 
lage einer Arbeitsarmee bilden. 


Nach dem Woiwoden ergriff der Vizeminister 
ee een EUER En A S chnicki das Wort, der u. a. erklärte, Po- 


Berliner Börse 
Zuversichtlich 


Berlin, 20. September. Obwohl nicht ganz so 
fest wie vorbörslich erwartet, eröffnete der heu- 
tige Verkehr doch überwiegend mit Kursbesse- 
rungen. Das Publikumsinteresse hielt an, be- 
Be aber wegen der beabsichtigten Sanie- 

der Gemeindefinanzen und der geplanten 
8 Zinssenkung den Markt der fest- 
verzinslichen Werte. Aber auch von 
den übrigen Beschlüssen des Generalrats der 
Wirtschaft erhofft man Anregungen für die 
Börse. Die zuversichtliche Grundstimmung hielt] pe 
daher trotz der nicht ganz einheitlichen Kurs- 
gestaltung an. 2 Prozent bis 3 Prozent ge- 
bessert waren u. a. Berl.-Karlsr. Ind., Bremer 
Wolle, Stöhr, Eisenbahnverkehr, Gebr, Jung- 
hans, Kali Chemie, Kali Aschersleben und 
Cont!-Gummi. Bei letzteren regte die Meldung 
über wesentlich erhöhte Umsätze im laufenden 
Geschäftejahr an. Andererseits fielen Chade- 
Aktien mit minus 2 Mark, Elektr, Lieferung mit 
minus %% Prozent und Maschinen Bauunter- 
nehmungen und Feldmühle mit Rückgängen um 
je 1% Prozent auf. Den stärksten Verlust hat- 
ten Hamburg-Süd, die gestern bei einem 
Angebot von 12 Mille nicht zur Notiz gebracht 
werden konnten, und die heute nach anfäng- 
licher Minus-Minus-Notiz 3% Prozent niedriger 
eröffneten. Von festverzinslichen Wer- 
ten waren die deutschen Anleihen um % bis 
14 Prozent gebessert. Industrieobligationen z0- 
gen bis zu % Prozent an, und Reichsbahnvor- 
zugsaktien konnten % Prozent gewinnen. Von 
Auslandsrenten setzten Lissaboner Stadt- 
anleihe ihre Aufwärtsbewegung um % Mark auf 


e e, eee er 


a HET 


len habe bisher das ausländische Kapi- überwiegende Mehrheit des Volkes 


tal nicht abgestoßen. Im Gegenteil: es habe 
diesem Kapital völlige Dispositionsfreiheit ge- 
lassen. Dieses Kapital müsse aber wissen, daß 
es ihm auf polnischem Gebiet nicht erlaubt sei, 
sich den staatlichen, nationalen und wirtschaft- 
lichen Belangen Polens oder Schlesiens ent- 
gegenzustellen. Polen habe das Recht, 


loyale Einstellung dieses Kapitals zu fordern.|deraufbau mach besten Kräften 


Die staatlichen Behörden würden mit aller 
Rücksichtslosigkeit gegen alle vorgehen, 


Bau-] Arbeitslosigkeit 


Die] in Auftrag gab. 


die | einer Reihe von Ländern, 


Geschäftsbericht 
des Stahlwerks-Verbandes 


Die Weltwirtschaftskrise und ihre Aus- 


August 1992 |wirkungen auf die deutsche Wirtschaft sind 


in dem zur Behandlung stehenden Berichtejahre 
keineswegs zu Ende gekommen, sie haben sich 
im Gegenteil unvermindert fortgesetzt. Zwar 
zeigten sich zeitweilig Ansätze einer Wendung 
zum Besseren; die dauernden Beunruhigun- 
gen wirtschaftlicher und politischer Art, die 
schwierigen Geldverhältnisse usw. brachten aber 
die Keime eines wiederkehrenden Vertrauens 
meist zum Ersticken. Es ist daher nicht zu 
verwundern, daß auch die Lage der den Ver- 
bänden angeschlossenen Werke im Berichts- 
jahre in hohem Maße unbefriedigend ge- 
blieben ist. 

Die deutsche Rohstahlerzeugung 
die um 2,53 Millionen Tonnen = 30 Prozent 
gegen das Jahr 1931 .zurückblieb, betrug im 
Berichtsjahre rund 5 760.000 Tonnen: sie sank 
damit auf den ungefähren Stand des Jahres 
1898 im damaligen Reichsgebiet. Die Leistung 
der Walz werke im heutigen Reichszollgebiet 
(ohne Saargebiet) betrug im Jahre 1932 rund 
4553 000 Tonnen oder 2,08 Millionen Tonnen = 
rund 31 Prozent weniger als im vorhergegan- 
genen Jahre. Es entspricht das einer Erzeu- 
gung, wie wir sie ungefähr vor der Jahr- 
hundertwende aufzuweisen hatten. Am 
Inlandmarkt bewirkten die durch die große 
hervorgerufene verminderte 
Kaufkraft, "die Unübersichtlichkeit der inner- 
politischen Entwicklung sowie die allgemeine 
Kreditunsicherheit einen weiteren Absatzrück- 
gang der ‘Erzeugnisse um 0.93 Millionen Ton- 
nen = 29 Prozent (einschließlich Feinbleche). 
jener Rückgang machte sich allgemein um so 


empfindlicher fühlbar, als auch der größte Ab- 
nehmer, die Reichsbahnverwaltung, 
lange Monate hindurch so gut wie gar nichts 
Erst in der zweiten Hälfte des 
Berichtejahres trat infolge der sich anbahnenden 
Konsolidierung und der von der Regierung in 

Angriff genommenen Arbeitsbeschaf- 
fungspläne eine langsame Besserung ein. 

Mit dem Rücktritt der damaligen Regierung 
von Papen verschlechterte sich zunächst 
wieder die Wirtschaftslage, die Zahl der Ar- 
beitslosen ging von ihrem Tiefstand wieder 
nach oben, bis in diesem Frühjahre die auf die 
gestützte 
nationale Regierung unter Führung des 
Reichskanzlers Adolf Hitler für den Aufbau 
der deutschen Wirtschaft eine Grundlage schuf, 
die das langentbehrte Vertrauen zu einer star- 
ken Führung wieder herstellte. Die Eisen 
schaffende Industrie hat es als ihre selbstver- 


einelständliche Pflicht angesehen, an diesem Wie- 


mitzuarbeiten. 


Die Aufgabe des Goldstandards in 
die auch als Ab- 


diese berechtigte Forderung nicht anerkennen] nehmer für die deutsche Industrie von Bedeu- 
tung sind, ferner die verschärften De- und Schweine schlecht. 


sollten. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 20. September. 
dem beutigen Schlachtviehmarkt war in allen 
Viehgattungen ausreichend. Zum ersten Male 
erschien Holsteinsches Husumer) Mastvieh 
auf dem Markt. 
burger Speckschweine aufgetrieben waren, 
begnügte der Markt allein Ansprüchen der Käu- 
fer, Auftrieb: Rinder 180, davon Ochsen 


18; Bullen 42, Kühe 96, Färsen 19, Fresser 10, | Wintergerste 2-zeil. 149-157 


Kälber 129, Schafe 3, Schweine 710. Verlauf: 
Rinder langsam, Kälber mittel, Schweine lang- 
sam. Ueberstand: Rinder 3. Schweine 18. 
Preise: Ochsen: a1 30—33 (Husumer), Bul- 
len: à 22—26, b 17—20, c 14—16, Kühe: a 


b 17—21, e 11186, d 7—10, Färsen: b 22—25, | Tendenz : stetig 
c 18-21, Kälber: a 26—30, 'b 22—25, © 19-21, | Roggenmehr 
Schweine: a 50—58 Holsteiner über 400 Pfd., Tendenz: stetig 


y 40—45, Breslauer Produktenbörse 


42-48 Landschweine 250—300 Pfd., 
. d 30-34, Sauen: g 548, 

Oktober d. J. beginnt der Oberschle- 
Aie E ANE B A um 7,30 Uhr. 


37 und die Anatolier um 40 Pfennig auf 0kſ0ÿẽ . Roggen, schles. 


fort. 

Auch im Verlaufe überwogen kleine Kurs- 
besserungen. Lebhafteres Geschäft entwickelte 
sich am Montanmarkt, besonders in Polen- 
werten, aber auch am Farbenmarkt 
die Umsatztätigkeit ziemlich lebhaft. Das Inter- 
esse für die. deutschen Reichsanleihen hielt an. 
Am Gelämarkt war die Lage weiter eher 
leichter. Tagesgeld wurde mit 4% bezw, 2 
Prozent genannt. Privatdiskonten blieben 
geringer Kaufneigung allerdings eher hei 


Da auch bei Schweinen Ham- Tendenz: stetig 


blieb een 


Der Auftrieb auf Berliner Produktenbörse 


—— — — — 


(1000 kg) 20. September 1938. 
Weizen 76 kg 177-179 Weilzenkleie 10,40-—10,75 
(Märk.) Sept. fR Tèndenz: fest 
60 | Roggen 11/12kg 142-144 | Roggenklele 9,40-—9,60 
(Märk.) Sept. — Tendenz: gefragt 
Teen Viktoriaerbsen 36.00 — 41.00 
Gerste Braugerste 180-186 [Ki. Speiseerbsen 29.90 - 32,00 
Futtererbsen 18.00-20.00 
» A. zeil 144—149 | Wicken Soraia 
Kutter-u. Industries — Leinkuchen 16.40— 16.50 
Tendenz: stetig Troclrenschnitzel 9.10—9.20 
Hafer Märk. 135—143 Kartoffelflocken 12.80 — 13.00 
Tendenz: fest 
ffeln. weiße — 
„Weizenmehl inin 24.50-25.50 | Kartoffeln. Toto 2 
blaue — 
20,50— 21.50 gelbe 
Fabrikk. % Stärke — 


20. September 1933. 


8 
Wintergerste 63 kg 145 
68,69 


1000 k 
Weizen, hi-Gew. 75 kg 180 


schles.) 77 180 ” k 153 
. 74 — 178 ½% Tendenz: stetig $ 
710kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie — 


72 kg 146 ! Roggenkleie — 
74kg 146 | Gerstenkleie * 
70 kg 144 Tendenz: 
Hafer neu 127 1 7 “M m (700% 289 —.— 
eizenme 0 2434 
re 7 2 2 75 Roggenmehl 1954—20½ 
Auszugmehl 2814—2934 


Industriegerste 65 kg 152 tendenz freundlich 


Posener Produktenbörse 


Posen, 20. September. Roggen 0. 14,50— 
14,75, Tr. 60 To. 14,75, Tr. 15 To. 14,60, Wei- 
zen 19,75—20,25, Hafer 13-—13,50, Gerste 675 


Reichswechsel lauten ab heute zu einem Termin] 685 1414550, Gerste 695—705 1314, Braugerste 


r 20. Dezember. 


Peg kleine Gewinne. Papiere wie 


Am Kassamarkt über-] 16—147, 
Sarotti, mehl 65% "38 50—35,50, 


Roggenmehl 65% DER, Weizen- 
Roggenkleie 8,50—9,00, 


Chem. Albert, Wanderer-Werke, Rhein.-Westf, | Weizenkleie 8,50—9,00, grobe Weizenkleie 9,50 


Kalk, Gebr, Goebhardt waren um 2 bis 3% Proz,|—10, Raps 34—35, Rübsen 39-40, 
Rückgänge von mehr als 2 Prozent erbsen 19—28, Folgererbsen 22—25, Senfkraut 38 


gebessert. 
traten in keinem Falle ein. 
aktien lagen meist etwas höher, während 
per Kasse gehandelten Großbanken, 
Ausnahme der DHG., die % Prozent gewannen, 
um je % Prozent nachgaben. 
Börsenstunde konnte sich die freundliche Hal- 
tung auf den Aktienmärkten bis zum Schluß 
des Verkehrs erhalten, obwohl die Tageshöchst- 
kurse nicht immer voll behauptet waren. 


Frankfurter Spätbörse 


Frankfurt a. M., 20. September. 
AEG. 185, IG. Farben 117,75, 


Hypothekenbank- 
die 


Aku 28%, 


Viktoria- 


—40, blauer Mohn 61—66, Fabrikkartoffeln 0,11, 


Speisekartoffeln 2,50—275, loses Stroh 125 


mit 1,50, gepreßtes Stroh 1,75—2,00, loses Heu 5,25 


ang gepreßtes Heu 5,75—6,25. — Stimmung 


In der zweiten] ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 1 
Lilpop 10,00 
Starachowice 9,00 
Haberbusch 41,00 


Dollar privat 5,69-—6,65, New York 5,63, New 


Rütgerswerke York Kabel 5,64, Belgien 124,80, Danzig 173 TER 


48,75, Schuckert 91,75, Siemens und Halske 138,| Holland 360,90, London 27.55—27.52, Paris 35 ‚Oi, 


Reichsbahn-Vorzug 98,5, Hapag 11,25, 


Nordd.| Prag %,51, Schweiz 173,30, Italien 47,08, deut- 


Lloyd 12,25, Ablösungsanleihe Neubesitz 10,05, |sche Mark 218.55, Pos. Konversionsanleihe 5% 


Altbesitz 7756, Reichsbank 141,5, Buderus 65,75, 51,50, Bauanleihe 3%; 38,10, 


Klöckner 58,5, Stahlverein 925. 


Eisenbahnanleihe 
110% 102, Dollaranleihe 4%; 48,35—48,00, Boden- 


visenbestimmungen, die nicht nur in 


Deutschland, sondern auch in anderen Ländern 


angewendet werden, nicht zuletzt auch die 
fortgesetzte Erhöhung von Zollsehran- 
ken und insbesondere auch die am 1. April 
1932 erfolgte Einführung der englischen 
Eisenhochschutzzölle sowie die im 
Herbst des Berichtsjahres getroffenen Ab- 
machungen von Ottawa wirkten sich aus in 
einer zunehmenden Verschlechterung der Aus- 
landmärkte. Im Zusammenhang mit dieser Ver- 
schlechterung gaben die Eisenpreise am Welt- 
markte mehr und mehr nach, bis sie einen nie- 
mals zuvor gekannten Tiefstand. so z. B. 
bei Stabeisen unter G.-f 2.2.0 die Tonne, er- 
reichten. 

Auch auf die Entwicklung des Auslandmark- 
tes darf mit etwas mehr Vertrauen geblickt 
werden, nachdem es nach langwierigen Ver- 
handlungen endlich gelungen. ist, unter den 
kontinentalen Ländern eine Einigung her- 
beizuführen. Mit Wirkung vom 1. Juni des 
laufenden Jahres ab ist die Internatio- 
nale Rohstahl gemeinschaft erneuert 
worden, allerdings mit dem Unterschiede gegen 
früher, daß sie nur die Ausfuhr umfaßt. Im 
Zusammenhang damit wurden auch für die 
Walzwerkserzeugnisse Bandeisen, Halbzeug, 
Formeisen, Stabeisen, Grobbleche, Mittelbleehe 
und Universaleisen Ausfuhrverbände unter den 
Ländergruppen Frankreich, Belgien, Luxemburg 
und Deutschland geschaffen, die nicht nur eine 
notwendige Absatz- und Preisregelung auf dem 
Weltmarkte herbeiführen, sondern auch dem 
gegenseitigen Länderschutz 
Wirksamkeit verhelfen sollen. 


zur 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


20. September 1933 
Der Auftrieb betrug: 
Ochsen 47 Stück 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- 
wertes 1.jüngere 26—29 
2. ältere — 
sonstige vollfleischige + 
fleischige 18—21 
gering genührie 12—17 
Bullen 432 Stück 
ig. vollfl.h Schlachtw. 26—29 
sonst.vollfl.od.ausgem. 21-25 


950 Rinder 415 Schafe 
925 Kälber 2863 Schweine 
Andere Kälber 
best Mast-u.Sauekälber 33 - 
mittl.Mast-u.Saugkälber 27— 3 
geringere Saugkälber 23—28 
geringe Kälber 20 — 2% 
Lummer, Hammel und 
Schafe Stuck 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer 
Stallmastlämmer 35—39 


20 | Holst. Weidemastläimm. — 
88 Ar — beste jüngere Masthamme 
Stallmasthammel 80-34 

Kühe 423 Stück Weidemasthammel — 


mittlere Mastlämmer u. 
Altere Masthammel 
ger. Lammer u. Hammel — 


Schafe 


Ig. vollfl.h. Schlachtw. 25 — 29 
sonst vollfl. od. ausgem. 20 - 24 
fleischige 15—19 
gering genährte 10- 14 


Färsen 84 Stück poer 9 5 7 a 1 0 
volltl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe u 
Schlachtwertes 27 31 | geringe Schafe 16—21 
5 21—26 Schweine Stück 
eischige , 18—20 | Foti b. 8.46 48 — 5 
gering genährte 1815 Ba ger 7 a 
Fresser 8 Stück 8 200—240 „ 43 5 
mäßig genährtes Jungv. e O2 „ 0 
fleisch. 120—160 „ — 
Kälber (Sonderklasse) | unter 120 ri 
Doppellender best. Mast — Sauen 40-50 


Geschäftsgang: Rinder langsam, Schafe mittel, Kälber 


kredite 44% 43,75. Tendenz in Aktien schwä- 
cher, in Devisen uneinheitlich. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 


DIR! ausl. entf. Sicht. 225 


Kupfer: stetig 


Stand. p. Kasse en offizieller Preis 121/8 
„8 Monate |3434 — 34% | inoffiziell, Preis | 12½ —128/16 
g Preis un ausl. Settl. Preis 117 
y V Ibn. 
Best selected 36 - 38 ? 8 8 
Elektrowirebare en offizieller Preis 1618746 
ans ea AR 216142165 inoffiziell. Preis | 16% 1618/18 
Monate 21615 —2180% e c 
Settl. Preis 216 offizieller Preis 17 
Banka BEE inoffiziell, Preis | 1618/½1—17 
Straits 22314 gew., Settl.Preis 1634 
Gold 133 9 
Blei: ruhig ri A 
Silber (Barren) 8/1 fein 197/8 
ausländ, prompt 11% | Silber-Lier.(Barren) /e „ 20 
inoffiziell. Preis 1191 —11”s I Zinn- Ostenpreis A. 
Berlin, 20. September. Elektrolytkupfer, 


(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mark: 505. 


per 20. September. — — 43 B., 42 G., 


Blei 16 B., 15 G., Zink 21,5 B., 21 G. 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 20. 9. 19 9 

ann Geld | Briet | Geid | Brief 
Buenos Aires 1 P, Pes. 6.958 0.932 0,958 0,957 
Canada I Can. Doll. 2,647 2.6 2,687 2,693 
Japan 1 Yen 0,50 0.61 0,769 0,771 
Hab. I turk. Pfd. 1.928 1,982 1,978 1,382 
London I Pfd. Ste| 12,93 12.97 13,12 13,16 
New York ı Doll, 2,667 2,073 2,747 2,753 
Rio de Jaueiro 1 Milr, 0,234 0.235 1,236 0,233 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,28 169,62 169,23 169,57 
Athen 100 Drachm. 2,398 2.390 2,398 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,47 58.50 58,44 58,56 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,402 2,488 2,192 
Danzig 100 Gulden | 81,57 81,6 81,47 81,63 
Italien 100 Lare] 22,07 | 22,11 22,04 22.08 
Jugoslawien 100 Din. 0.25 0,805 6,205 5,05 
Kowno 100 Litas | 41,41 41.49 41,40 41,54 
Kopenhagen 100 Kr, 51,79 57.91 58,4% 561 
Lissabon 100 Escudo 12,08 12,70 12,63 12,70 
Oslo 00 Kr. 60.05 60,17 60,43 60,07 
Paris 100 Fre, 10,405 10,445 10,405 16,446 
Prag 100 Kr. 12.30 12.41 12,40 12,42 
Riga 100 Latts | «4,38 | 73,4 7433 | 4447 
Schwein 100 Fre. | 51,27. | 81,45 Dh, lé 81,38 
Sotia 100 Leva 5047 50 3047 3.003 
Spanien 100 Peseteu 30,11 35,19 30.0 85,13 
Stockholm 100 Kr. | 60,08 0054 671 61,76 
Wien 100 Schill. | %%% 48,0% 41.00 45,05 
Warschau 100 Złoty 40.90 4,120 10. 47.10 

Valuten-Freiverkeur 


Berlin, den 20. September. Poluische Noten: Warschau 
16.925 — 47,125, Kattowitz 46,920 - 44,120, rosen 16.925 47 125 
Gr. Zloty 46,825 — 47,226 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 99 ¼ Berlin, den 20 September 
1065. 2 1087 „„ soua 
1039 + „85 1988 . 72 22% 


25-2 ` 


